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Kulturelles vündnis Verlin - Nom
In Italiens Hauptstadt wurde gestern das bedeutsamste Kulturabkommen oller Zeiten unterieichnet

krgänrung der stchse
Rom,  24 . November

Der italienische AutzenministerGraf Ciano und
der deutsche Botschafter von Mackensen haben am
Mittwochoormittagim Palazzo Chigi in Gegen¬
wart des italienischen Unterrichtsministers Bottai
und des Ministers für Volksbildung Alfieri sowie
des Leiters der Kulturpolitischen Abteilung des
Reichsministeriumsdes Auswärtigen , Ministerial¬
direktorStieve , das deutsch-italienische Kultur¬
abkommen unterzeichnet.

Die beiden befreundeten Staaten haben mit diesem
Abkommen ein sür die Ausgestaltung und Vertiefung
ihrer Beziehungen entscheidendes Werk geschaffen , das
die kulturelle Ergänzung der politischen Achse Rom-
Berlin bildet und sowohl inhaltlich wie hinsichtlich
seiner vertragstechnischen Durcharbeitung das bedeut-
samste Kulturabkommen  darstellt , das bis
heute besteht . Erwähnung verdient die lebhafte Mit-
wirtung und bereitwillige Förderung , die der Reichs-
minister für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung
Rüst  sowie der italienische Unterrichtsminister
Bottai  dem Zustandekommen des Vertrages im Lause
der letzten Monate haben ««gedeihen lassen.

Das Abkommen erstreckt sich nicht nur auf die viel¬
fältigen der staatlichen Betreuung unterliegenden Ge¬
biete des kulturellen Lebens und auf die Kultur¬
institute in beiden Ländern , sondern umsaht auch die
zahlreichen zwischen der NSDAP . und der faschi¬
stischen Partei  entwickelten Beziehungen , die , so¬
weit sie ihren Niederschlag in vertraglichen Bestim¬
mungen gefunden haben , zum Bestandteil des Kultur¬
abkommens gemacht wurden.

Die deutschen wissenschaftlichen Institute in Italien
wie auch ihre Leiter und Beamten erhalten durch das
Abkommen eine völkerrechtlich anerkannte Grundlage.
Italien , das bisher für die Erforschung der deutschen
Kultur nur wenige Einrichtungen im Reiche hatte , wird
nunmehr in dem Brennpunkt des deutschen kulturellen
Lebens eine Reihe von Instituten gründen , die
zusammen mit den deutschen Instituten in Italien eine
lebendige Mittlerrolle zwischen den beiden Kultur-
kreisen einnehmen werden . Im besonderen werden in
dem Abkommen auch das Italienische Institut sür
germanische Studien in Rom und die von Reichs¬
minister Frank und dem italienischen Justizminister
Solmi begründete Deutsch -Italienische Juristische
Arbeitsgemeischaft , ferner die bestehenden Austausch¬
beziehungen unter den Gelehrte « , Studenten und
Schülern der beiden befreundeten Länder Hervorgehoben,
die durch das Abkommen eine willkommene Förderung
erfahren werden.

Weitere Artikel betreffen die Gründung von
deutschen Schulen in Italien und
italienischen Schulen in Deutschland,  den
Austausch von Lehrkräften und Schülern und die Ab¬
haltung von S p r a ch ku r s e n , um auf diese Weise eine
beträchtliche Steigerung , schon beim Schulunterricht
augesangen, der Kenntnisse der deutschen Sprache rn
Italien und der italienischen Sprache in Deutschland zu
erreichen. Schließlich werden von dem Abkommen , durch
das ein paritätisch gebildeter Deutsch -Italienischer
Kulturausschuh eingesetzt wird , auch alle von den beiden
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Propagandaministerien betreuten Kulturbeziehungen
berücksichtigt , deren Pflege sich die vertragschließenden
Staaten auf allen Gebieten in weitem Mähe angelegen
sein lassen werden.

Aus sämtlichen Bestimmungen des Kulturabkommens,
bei dessen Unterzeichnung auher den Mitgliedern des

italienischen Auhenministeriums auch zahlreiche deutsche
und italienische Schriftleiter anwesend waren , ergibt
sich seine weittragende Bedeutung sür die künftige Ge¬
staltung und Vertiefung der kulturellen Beziehungen
zwischen den beiden politisch befreundeten und geistig
verwandten Ländern und Regimen.

Judas Mordlietze überschlägt sich
Soll Amerika der Zuchtkiiusler -„Moral " unterworfen werden?

Newyork , 24. November.
Die Newyorker „Daily News " veröffentlicht eine Zu¬

schrift des Juden Max Rosenberg , in der dieser sich zu
der ungeheuerlichen Forderung versteigt , man solle 12
berufsmäßig « Mörder aus dem Zuchchaus unter der
Bedingung freilassen , daß sie Adolf Hitler und seine
Mitarbeiter ermorden.

»

Obschon uns der zügellose Haßausbruch eines
blutgierigen Vertreters der jüdischen Rasse nicht
überrascht — er entspricht auch in diesem Falle
ganz dem von uns gezeichneten Charakterbild des
widerlichen hebräischen Parasitentums —, ver¬
dient die zynische öffentliche Aufforderung zur Er¬
mordung des deutschen Staatsoberhauptes doch
mit dem Ausdruck stärksten Protestes angepran¬
gert zu werden . Die Welt mag sich an Hand
der verbrecherischen Zuschrift jenes israelitischen
Vagabunden davon überzeugen , datzder Jude
mit aller ihm eigenen Schamlosig¬
keit und Bestialität politische Morde
organisiert.  Sowohl das ' Ziel dieser sich ge¬
radezu überschlagenden hebräischen Hetze wie das
Rezept, das zur Ausführung des Mordplanes

empfohlen wird , müßte eigentlich in dem von
Humanität nür so triefenden offiziösen Amerika
einen beispiellosen Entrüstungssturm hervorrufen.
Doch ein Land, in dem eine Zeitung wie „Daily
News" sich ohne weiteres zum Sprachrohr
der völkervergiftenden jüdischen Morökampagne
machen darf und dessen Presse auch sonst zu einem
großen Teil von jüdischen Grohbetrügern dirigiert
wird , ist bereits aller Voraussetzungen zu einer
einmütigen , unmittelbaren und durchgreifenden
Protestaktion beraubt . Der jüdische Verbrecher
triumphiert in USA. (wenigstens nach außen hin)
und jagt das ängstliche „demokratische Welt¬
gewissen" vollends zu Tode. Was nun aber die
ohnmächtige Wut der hebräischen
Gangster  betrifft , so könnten sie, sofern ihnen
im Land der unbegrenzten (Mord -Möglichkeiten
niemand in den Arm fallen sollte, ruhig hundert,
ja tausend ihrer Zuchthäusler in Freiheit setzen
lassen — die lebende Mauer , die das deutsche Volk
Mann sür Mann um den Führer errichtet hat,
weist keine Lücken auf ! Möge sich der gei¬
fernde Haß jüdischer Sklavenseelen
an ihr den Schädel einrennen!  m >ü.

20 pforeniige Hbgsbe vom Vermögen

llurchfüstrung der IuöenKontributionen
kine Verordnung des Neilksfinanzmimsters über die Sükneleistung — Zaklung ist in vier reilbetrögen zu leisten

/leLe 5p« äe

Der 23. November 1938 wird in der Geschichte
der abendländischen Kultur für immer als histori¬
scher Tag verzeichnet stehen. So beziehungsreich
auch im Laufe ' der Jahrhunderte die kulturellen
und zivilisatorischen Verhältnisse der Völker unter¬
einander gewesen sein mögen, so umfassend viel¬
leicht manche Ausstrahlungen weltanschaulicher
Ideen und künstlerisch-philosophischer Strömungen
römischer und germanischer Prägung jemals waren,
o fehlten ihnen doch stets die allein eine Dauer

verbürgenden Grundlagen.  Da sie nur Ge¬
meingut einer gewissen „geistigen Oberschicht"
waren und vor allem in den Völkern selbst keine
Verankerung fanden , blieben sie allen Schwan¬
kungen unterworfen , ohne eine in dieTiefe und
Breite  gehende Gültigkeit zu erlangen . In den
zwei Jahrtausende alten deutsch-italienischen Be¬
ziehungen begegnet uns nur zu oft diese Erfah¬
rung . Wir brauchen nur an die epigonenhaften
Experimente der Renaissance und desKlas-

izismuszu  erinnern oder an den sogenannten
talienischen „Rationalismus"  und die deut¬

sche„M y st i k". Die zwischen den Völkern stehen-
den Wände des Nichtverstehens oder Mißver-
stehens konnten schon deshalb nicht eingerissen
werden , weil die persönliche Beziehung von Volk
zu Volk fehlte.

Welch grundsätzlicher undrevolutio-
närer Wandel  in den vergangenen Jahren
zwischen der deutschen und der italienischen
Nation stattfand , wird in seiner tiefsten Bedeutung
erst jetzt in dem am 23. November unterzeichneten
Kulturabkommen klar , das die Krönung des
Werkes der politischen Achse Berlin
— Rom  brachte . Dieses politische System konnte
nur dann die ihm zukommende Funktion ausüben,
wenn es auf gemeinsamen Idealen und Welt¬
anschauungen beruhte , wenn es der inneren Ge¬
meinsamkeit der nationalsozialistischen und der
faschistischen Revolution entsprach und in der
kameradschaftlichen Freundschaft der beiden Völ¬
ker seine unverrückbare Verankerung fand. Der
persönliche Kontakt mußte aber notwendigerweise
nicht nur eine enge Beziehung von Mensch zu
Mensch, sondern auch des ungeheuren Reichtums
der beiderseitigen Kulturen mit sich bringen.

So haben sich nunmehr die beiden größ¬
ten Kulturvölker der Welt  zu einem
kulturellen Bündnis vereinigt , das in der Ge¬
schichteohne Beispiel ist. Es umfaßt alle Gebiete
des kulturellen Lebens einschließlich der Kunst,
der Geschichte, der Sprache , der Philosophie und
nicht zuletzt der Wissenschaft. Die deutsch-italieni¬
sche Kulturachse stellt zugleich aber auch ein Bünd¬
nis zweier junger und gesunder Völker gegen
die Unkultur diese rWelt  dar , eine Ab¬
wehrfront gegen die geistige Destruktion , deren
Träger der Bolschewismus in allen seinen Erschei¬
nungen — inbegriffen die dekadenten Exzesse jüdi¬
scher und negroider Elemente — ist. Der besondere
Charakter dieser Kulturachse wird vor allem durch
ein Merkmal unterstrichen , das höchste Beachtung
verdient : das deutsch-italienische Kulturabkommen
basiert nicht nur auf den der staatlichen Kompetenz
im üblichen völkerrechtlichen Sinne unterliegenden

Berlin . 2t. November.
Der Reichsfinanzminister hat soeben eine Durchfüh-

ruugsverordnuna über die Sühneleistung der bilden er¬
lassen, die im Reichsgesetzblatt Teil 1, Nr . 186, vom
-2. November 1838, bekanntgegeben wird . - ie bestrmmt,
d°'g die Kontribution von einer Milliarde Reichsmark
als Vermögensabgabe  von den Juden deutscher
Staatsangehörigkeit und von den staatenlo >en -»»den
Angezogen wird . Abgabepflichtig ist ieder -oude nach
8 5 der Ersten Verordnung zum Reichsburgerge >etz, der
nach der Verordnung über die Anmeldung des Ver¬
mögens von Juden vom 26. April 1938 sein gesamtes
>n- und ausländisches Vermögen anzumelden und zu
bewerten hatte . Juden fremder Staatsangehörigkeit
unterliegen nicht der Abgabepflicht.

Bei Mischehen ist nur der jüdische Ehegatte mit feinem
vermögen abgabepflichtig . Die Abgabe wird nach dem
Gesamtwert des Vermögens nach dem stand vom 12.
November 1938 bemessen , sie wird ^ btwen,
menn der Gesamtwert des Vermögens nach Llbzug der
Verbindlichkeiten , jedoch vor Abrundung ° 000 RM.
nicht übersteigt . Der Gesamtwert ist aus volle 1000 Rill.
n°ch unten abzurunden . Die Abgab - betragt insgesamt
2.0 v. H. des V « rmöhens.  Sie zersallr in v - er
Teilbeträge  von je 5 v. H . des Vermögens . Der

erste Teilbetrag ist am 15. Dezember 1938 fällig , die
weiteren Teilbeträge am 15. Februar , 15, Mai und
15, August 1939. Die Zahlungen sind ohne besondere
Aufforderung zu leisten . Ehegatten haften für die Ab¬
gabe des anderen Ehegatten als Gesamtschuldner . Das
gilt nicht für Mischehen . Die Abgabe ist an das Finanz¬
amt zu entrichten , in dessen Bezirk der Abgabepflich¬
tige seinen Wohnsitz oder seinen gewöhnlichen Aufenthalt
hat . Für Abgabepflichtige , die im Inland weder einen
Wohnsitz noäh ihren gewöhnlichen Aufenthalt haben,
ist das Finanzamt Berlin -Moäbit -Weit zuständig.

Zahlungen aus Versicherungsansprüchen von Juden
deutscher Staatsangehörigkeit und von staatenlosen
Juden nach der Verordnung zur Wiederherstellung des
Straßenbildes bei jüdischen Gewerbebetrieben vom 12.
November 1938 sind unverzüglich an das zuständig«
Finanzamt zu leisten . Diese Zahlungen werden auf die
Abgabe des aus der Versicherung berechtigten Juden
angerechnet . Uebersteigcndc Beträge verbleiben dem
Reich . Der Reichsfinanzminister wird ermächtigt . Be¬
stimmungen darüber zu treffen , inwieweit Finanzämter
in geeigneten Fällen Wertpapiere und Grundbesitz in
Zahlung nehmen können . Die Abgabe fließt dem Reich
zu. Es bleibt vorbehalten , die Zahlungspslicht zu be¬
schränken , sobald der Betrag von einer Milliarde

Reichsmark erreicht ist, oder die Zahlungspflicht zu er¬
weitern , soweit dies zur Erreichung des Betrages von
einer Milliarde Reichsmark erforderlich ist.

Judengesetze in Vanzig verkündet
Danzig,  24 . November.

Zn der Ausgabe des Danziger Gesetzblattes vom
23. November 1838 ist eine Verordnung des Senats
zum Schutze des deutschen Blutes und der deutschen Ehre
veröffentlicht . Die bedeutsame Rcchtsverordnung bezweckt,
wie das deutsche Vorbild und die unter dem Namen
„Nürnberger Gesetze" bekannten gesetzlichen Bestimmun¬
gen . die Rcinerhaltung des deutschen und des ihm art¬
verwandten Blutes und die Ausmerzung des jüdischen
Einschlages.

Nach der Verordnung ist verboten die Eheschließung
zwischen Ariden einerseits und Staatsangehörigen dent-
^chen oder artverwandten Blutes und stäatsangehörigen
jüdischen Mischlingen , die nur einen volljüdischen Eroß-
elternteil haben , andererseits . Die trotz dieses Verbotes
geschlosseyen Ehen sind nichtig , auch wenn sie zur Um¬
gehung im Auslande geschlossen sind. Zuchthausstrafe bei
Zuwiderhandlung sichert die Beachtung des Verbotes.
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Eyamberlain und Halifax sind in Paris einge¬
troffen.
Die ungarische Regierung Jmredy ist zurückgetreten.
In Rom wurde das deutsch - italienische Kultur¬
abkommen unterzeichnet.
Ein Vertrag zwischen Deutschland und der Tfchecho-
Slowakei regelt die Staatsangehörigkeit und Op-
tionssragen.
Die antideutsche jüdische Mordhetze nimmt unge¬
heuerliche Formen an.
Der Reichsfinanzminister erläßt eine Durchfüh¬
rungsverordnung über die Sühneleistung der Juden.
Schwere Stürme wüteten über der Nordsee.
An den neuen Stoppstraßen in Bremen wurden
die entsprechenden Berkehrsschilder angebracht.
In Habenhausen wurde ein Schulneubau gerichtet.
Eine neue Segelflug -Höchstleistung wurde durch den
NSFK .-Sturmsührer Ziller erzielt.
Eine verstärkte deutsche Nachwuchs -Boxstaffel schlug
Belgien 11 :5.



Donnerstag , den 24. November 1938 Bremer Zeitung

Gebieten, sondern es umfaßt auch die zwischen
der nationalsozialistischen und der
faschistischen Partei  bestehenden oder noch
zu treffenden Abmachungen im Gesamtrahmen
dieses Vertragswerkes . Die revolutionären Träger
der völkischen Erneuerung der beiden Nationen
erhielten damit zum erstenmal für ein Teilgebiet
ihrer Zusammenarbeit eine völkerrechtlicheGrund¬
lage. Diese Tatsache, die eine der stärksten Garan¬
tien für die Wirksamkeit der Kulturachsedarstellt,
bedeutet .also eine weittragende Neuerung in den
Gepflogenheiten zwischenstaatlicherBeziehungen.

Die praktische und ideelle Bedeutung dieses Ab¬
kommens kann nicht hoch genug eingeschätztwer¬
den. So wie das weltanschauliche Bündnis des
Nationalsozialismus und des Faschismus die gei¬
stige Wiedergeburt Europas einleitete , wie die
politische Achse Berlin —Rom zum bestimmenden
Faktor der internationalen Politik wurde, so wird
auch das kulturelle Bündnis der beiden Nationen
gewaltige Kräfte ausstrahlen, die dank ihres uner¬
schöpflichen Reichtums und ihrer disziplinierten
Energien eine neue Epoche der gesamten
Geistesgeschichte  eröffnen.

Oementi - es Staatssekretärs Kult
Amerika hat keine Bedenkengegen die Rückgabe

von Kolonien
Washington, 24. November.

Der amerikanischeStaatssekretär Hüll  nahm am
Mittwoch in der üblichen Pressekonferenzzu Behaup¬
tungen Stellung, wonach die amerikanischeRegierung
Bedenkengegen die Rückgabe von Kolonien an Deutsch¬
land geltend gemacht hatte. Hüll dementierte  solche
Meldungen auf das bestimmteste. Sie entbehrten jeder
Grundlage. Ebenso verneinte der Staatssekretär die
etwas merkwürdig anmutende Frage, ob Amerika im
deutschenKolonialbesitzan der Westküste Afrikas eine
militärische Bedrohung dieses Erdteils sähe.

Staatssekretär Hüll verabschiedetesich von der Presse,
da er Freitag früh die Reise nach Lima antritt . Von
der Lima-Konferenz versprecheer sich die Förderung
des gegenseitigen Verständnissesund eine engere Zu¬
sammenarbeit zwischen Nord- und Südamerika auf allenGebieten.

Sas Verhältnis Serlin —Paris
Parts , 24. November.

Schon in den Ueberschrifton  der Pariser Blät¬
ter kommt die Bedeutung zum Ausdruck, die die Presse
den Erklärungen des Führers beim Empfang des neuen
französischen Botschafters Coulondre beimißt. Der Hin¬
weis Adolf Hitlers, daß kein Grenzkonfliktdie beiden
Länder mehr voneinander trenne, wird zum Teil im
Fettdruckan erster Stelle vermerkt. In ihren Kommen¬
taren begrüßt die Presse fast durchwegdie herzlichen
Worte des Führers.

Der Berliner Berichterstatter des „Journal " kommt
zu der Ueberzeugung, daß die leitenden Männer des
Dritten Reiches mit dem Führer an der Spitze schon
seit langem von der Notwendigkeiteines besseren Ver¬
ständnisses zwischen Frankreich' und Deutschlanddurch¬
drungen seien.

Saladiee geht aufs Same
EnergischeErklärung vor dem Finanzausschußder

Kammer
Paris , 24. Novembers

Zavas bestätigt die Erklärung des Ministerpräsiden¬
ten Daladier vor dem Finanzausschuhder Kammer, dah
er im Falle einer für ihn ungünstigen Abstimmung
in der Sitzung des Ausschusses sofort nach London tele¬
phonieren würde, um die englischen Minister zu bitten,
ihren Besuchin Paris um acht Tags zu verschieben.
Andererseits werde er bereits für Donnerstag die Kam¬
mer und den Senat einberufen, damit das Parlament
sich über das durch die Notverordnungen verwirklichte
Werk ausspreche. „Ich werde nicht mit einer Miß¬
trauensentschließung im Knopfloch", soll Daladier er¬
klärt haben, „mit Chamberlain und Halifax zusammen¬
treffen."

Der Finanzausschußselbst lehnte in seiner Nachtsitzung
zunächst den sozialdemokratischenAntrag mit 2l> gegen
18 Stimmen bei fünf Stimmenthaltungen ab, der ge¬
gen die Notverordnungen gerichtet war. Der Ausschutz
stimmte anschließendeinem von radikalsozialer Seite
eingebrachtenund von der Regierung gebilligten An¬
trag zu, wonacheine Ausspracheüber die Notverord¬
nungen und mögliche Abänderungen dieser Verordnun¬
gen erst gelegentlichder Beratung des Finanzgesetzes
stattfinden sollen.

Slreiktiehe in Frankreich greift um sich
Paris , 24. November.

Der Metallarbeiterverband von Dalenciennes und
Umgebung hat beschlossen, ab sofort den Streik zu ver¬
künden, um sich dadurch mit den Streikenden der Be¬
triebe von Denais solidarischzu erklären. Dieser Be¬
schluß bezieht sich aus etwa 18 000 Arbeiter.

Im Zusammenhangmit der Offensive des marxistisch-
kommunistischen Geworkschastsverbandeshält man es
für möglich, daß am Sonnabend auch in Paris  ein
24stllndigerGeneralstreikeinsetzt. In der Provinz muß¬
ten Gendarmerie' und Mobilegarde verschiedentlich ein¬
greifen, um die Fabriken zu räumen.

Am Mittwoch sind die Belegschaften sämtlicher
Metallwerke von Valenciennes in den Ausstand
getreten und haben die Arbeitsräumlichkeiten besetzt.
Die Zahl der Streikenden in dieser Stadt wird auf
17 000 geschätzt. _

Der irische Ministerpräsident de Valcra setzte sich in Dublin
vor Mitgliedern seiner Partei für Beendigung der Teilung
Irlands erneut ein . Das irische Volk mache England sür die
Schaffung einer irischen Trennungslinie verantwortlich.

Die Präsidentenwahl in der Tschecho-Llvwakei wird Ansang
kommender Woche erfolgen.

In Burgos überreichte am Mittwoch der neue japanische
Botschafter in Nationalspanicn , Makato Jano , dem Staats¬
oberhaupt General Fronco sein Beglaubigungsschreiben.

Neichsletter ftmann 47 Jahre alt
(Voll unserer Berliner 3ckriktleitung)

rd. Berlin,  24. November.
Einer der ältesten und treuesten Mitkämpfer des

Führers , Neichsleiter Max Amann,  vollendet am
heutigen Donnerstag sein 47. Lebensjahr.

Eines der machtvollstenInstrumente der national¬
sozialistischen Partei , die Presse der Bewegung, ist das
Werk dieses Mannes, dessen Leben Kamps war und ist.
Durch seinen unermüdlichenEinsatzwurde das Zentral-
organ der Bewegung, der „Völkische Beobachter", buch¬
stäblich aus einem Nichts heraus geschaffen, in wenigen
Jahren schon zu einer scharfenWaffe im Kamps um
die Macht.

Nicht nur jene Männer, die in der national¬
sozialistischen Kampfpresse wirken, sondern alle National¬
sozialisten wünschendem Parteigenossen Max Amann
an diesemTage von ganzem Herzen Glück und seinem
Werk Erfolg.
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tliamberltnn und Halifax in Paris
Schlechte Vorzeichen : Schlimmste Kanal -überfahrt - es Jahres / Notbremse

im pariser krprehzug gezogen / Schlägerei bei - er vegriiftung
(Oraktksriekt unseres pariser Vertreters)

Paris , 24. November
Ministerpräsident Chamberlain und Lord Halifax

sind am Mittwochnachmittagprogrammäßig in Beglei¬
tung ihrer Gattinnen sowie »irrer Delegation von Be¬
amten in Paris eingetroffen.

Zu ihrem Empfang hatten sich auf dem Nordbahnhof
Ministerpräsident Daladier,  Außenminister Bon-
net,  sowie die beiderseitigen Botschafter in London
und Paris eingefünden. Der Bahnhof war in weitem
Umkreis durch «in starkes Polizeiaufgebot abgesperrt.
Die.englischenMinister begaben sich, von Beifallskund¬
gebungender Pariser Bevölkerungbegrüßt, vom Bahn¬
hof in die englische Botschaft, wo sie abgestiegen sind.
Sie fahrt nach Paris

Die Ueberfahrt von Dover nach Lalais gestaltete sich
infolge des schwerenSturmes, der seit dem Morgen
über England tobte, äußerst stürmisch. Nach den Be¬
richten der Londoner Presse soll es sich um die
schlimmst « Kanalllberfahrt  des Jahres ge¬
handelt haben. Calais verließen die Minister mit dem
Pariser Expreßzug. Ein Zwischenfall ereignete sich, nach¬
dem der Zug den Bahnhof verlassen hatt«. Eine Rei¬
sende zog die Notbremse und erklärte, sie wäre irrtüm¬
licherweisein «inen falschen Zug gestiegen. Der Expreß¬
zug fuhr sodann mit geringer Verspätung weiter. Zu
weiteren Zwischensällenkam es bei der offiziellen Be¬
grüßung auf Sem Bahnsteig in Paris . Während «in Teil
der Zuschauerin Hochruf« auf Chamberlain und Dala¬
dier ausbrach, nahm ein anderer Teil eine feindselige
Haltung ein. indem Pfui -Rufe und schrille Pfiffe ertön¬
ten. Man hatte den Eindruck, als ob diese Demon¬
strationskundgebungenorganisiert gewesen waren. Es
kam an manchenStellen sogar unter dem Publikum zu
Schlägereien, denen jedoch durch das Eingreifen der
Polizei sofort ein End« gemacht wurde.

heute die ersten vesprechungen
Außenminister Bonnet hat den beim Quai d'Orsay

akkreditierten Pressevertretern über das Besprechungs¬
programm genauere Mitteilung gemacht. Die Be¬
sprechungen beginnen heute vormittag um 10 Uhr und
werden bis 12.30 Uhr dauern. Die französischen und die
britischen Staatsmänner werden ferner Gelegenheit
haben, während des vom Staatspräsidenten im Elpsee

gegebenen Frühstücks ihre Besprechungen fortzusetzen. Am
Nachmittag ist dann ein Empfang der Minister im
Pariser Rathaus vorgesehen. Anschließendbegeben sich
Chamberlain und Lord Halifax wieder in den Quai
d'Orsay, wo höchstwahrscheinlich Daladier und Cham¬
berlain vor der Presse eine Erklärung abgeben werden.

Außerdemerfährt man in unterrichteten Kreisen, daß
auf der Tagesordnung der französisch-britischen Minister¬
besprechungenneben den bereits bekannten Punkten
auch Hilfeleistung für die jüdischenFlüchtlinge stehen
soll.

peinliches stufsesten in London
Die Londoner Zeitungen beschäftigten sich auch gestern

wiederum sehr ausführlich mit den Aussichten der
Pariser Begegnung. Die Tatsache, daß Daladier nur
unter der Drohung, die britischen Gäste auszuladen,
eine knappeMehrheit im Finanzausschußder Kammer
bekam, hat in London peinliches Aufsehen
erregt. Unter diesen Umständen könne man nicht
erwarten, so erklärte man in politischenKreisen, daß
in Paris Beschlüsse von weittragender Bedeutung gefaßt
werden. Die (Instabilität der französischen Innenpolitik
bringe es mit sich, daß man in London in bezug auf
den Ausgang der Besprechungenskeptisch  gestimmt
sei.

Einige Zeitungen wollen wissen, daß in Paris nicht
nur die Frage einer Beistandsleistung Englands für
Frankreich im Falle eines Krieges, sondern auch die
Frage einer französischen Beistandsleistungsür England
im Falle eines Angriffes erörtert werden würde. Nach
den Darstellungender englischen Presse müsse die letztere
Möglichkeit, die bisher wenig beachtet wurde, immerhin
ernsthaft erwogen werden.

„Verräter tlzamberlain unS ValaSier"
Wüste Schimpfkanonadeaus Sowjctspanien

Bilbao, 24. November.
In Barcelona ist die Stimmung, die nach der letzten

großen Niederlage in der Ebro-Schlacht schon verzweifelt
war, nunmehr völlig auf dem Nullpunkt angelangt. In
ihrer Angst haben die roten Blätter mit einer ver¬
schärften Schimpfkanonadebegonnen, die sich bemerkens¬
werterweise zu einem großen Teil gegen die bevor¬
stehende Zusammenkunftder britischenund französischen
Minister in Paris richtet. Man fürchtet die Zuerken-
nung der Kriegsrecht« an Nationalspanien und glaubt,
daß in diesem Falle die Machthaber in Barcelona so¬
fort gestürzt  würden und nur die bedingungs¬
lose Kapitulation  übrig bliebe.

So schämt sich die sogenannte „Presse" in Sowjet-
spanien nicht, in letzter Zeit die wüstesten Schmähungen
anszustotzen und erdreistet sich sogar, Chamberlain, Da¬
ladier und Bannet als Verräter zu bezeichnen.

Die unterdrückte und hungernde Bevölkerung Rot¬
spaniens, die in den letzten 14 Tagen pro Kopf ganze
100 Gramm Linsen und 50 Gramm Erbsen als „Ge¬
müse" zugewiesen erhielt, scheint sich der Meinung dieser
bolschewistischen Schreiberlinge allerdings nicht anzu¬
schließen, Wenigstens erfährt man aus Barcelona, daßdie Sozialpartei , die vor kurzemsofortigen Waffenstill¬
stand und Kapitulation forderte, darauf hin einen un¬
geheurenZustromerfahren hat. Die roten Bonzenhaben
jetzt Flugzettel verteilt , in denen sie fordern, vor diesen
Verrätern auf der Hut zu sein. Kennzeichnendfür die
Zustände in Barcelona ist weiter, daß am Mittwoch in
den Straßen der Stadt zum erstenmal die kürzlich ein¬
gestellten 200 weiblichen„Carabinieris " mit ihren Flin¬
ten herumspazierten, Sie sollen mit die Lücken ausfüllen,
die in die Reihen der in der Schlacht am Ebro eingesetz¬
ten „Genossen" gerissenwurden.

Regierung Imredg zurückgetreten
kine folge - er Spaltung - er Negierungsparlel
Budapest,  24 . November.

Die am 18. November neu gebildete ungarische
Regierung Jmredq hat am Mittwoch im ungarischen
Abgeordnetenhaus «ine Niederlage erlitten. Nachdem
die Opposition, die bekanntlichdurch die Spaltung der
Regierungspartei stark vergrößert ist, der Regierung
das Mißtrauen ausgesprochenhatte, wurde der Antrag
der Regierung zur Annahme der Tagesordnung mit
118 gegen 94 Stimmen abgelehnt. .

Der Massenaustritt von Abgeordneten aus der
Regierungspartei hat begreiflicherweise in der
ungarischenOeffentlichkeitund Presse großes Aufsehen
erregt. In unterrichteten Kreisen wird festgestellt, daß
sich unter den ausgeschiedenenAbgeordneten' nicht nur
die persönlichen Anhänger des früheren Ackerbau¬

ministers Szatdaniawski und des früheren Ministers
Vornemiszabefinden, die bisher dem rechten Flügel der
Regierungspartei angehörten, sondern auch ein Teil der
sog. gemäßigten mittleren Gruppe. 2n dem Austritts¬
brief des früheren Ackerbauministers, der die Unter¬
schriften der seiner Gruppe angehörendenAbgeordneten
trägt, heißt es u, a., daß er und seine Freunde bei der
Führung der Geschäfte des Landes auch künftighin den
Zielsetzungenvon Julius Eömbös und dem sich ent¬
wickelnden und fortschreitendenZeitgeist folgen wollten.

Nachdemim Abgeordnetenhaus der Antrag der Re¬
gierung zur Tagesordnung niedergestimmtwurde, traten
die Mitglieder der Regierung zu einem Ministerrat zu¬sammen.

Ministerpräsident Jmredy hat noch gestern abend
dem Reichsverweservon Horthy die Demissionder Re¬
gierung überreicht. Der Reichsverweserhat sich die Ent¬
scheidung hierüber vorbehalten.

wer kämpft auf spanischer Seite?
Die sogenannte demokratische Weltpresse bemüht sich

in regelmäßigen Abständen, den Bürgerkrieg in
Spanien als eine Sache des um seine „demokratische
Freiheit" kämpfcnden Volkes hinzustellen, das sich
heldenmütig gegen einige „faschistische Generäle" zur
Wehr setze. An sich ist es überflüssig, auf diese demo¬
kratischenTiraden näher einzugehen, da zwei Drittel
des spanischen Volkes auf selten der nationalen Frei¬
heitsbewegung des Generals Franco stehen und das
restlicheDrittel in den noch von den Roten besetzten
Gebieten ohnehin nur mit brutalster Gewalt daran gehin¬
dert werden kann, sich ebenfallsder nationalen Erhebung
anzuschließen. Es ist aber immerhin interessant und auf¬
schlußreich, wenn man auf rotspanischerSeite hin und
wieder die Maske selbst einmal völlig fallen läßt und
damit der Weltöffentlichkeitetwas deutlicher zu Be¬
wußtsein bringt, was in Spanien gespielt wird. 'Eine
derartige Gelegenheit bot kürzlich ein Festbankett in
Barcelona, das zu „Ehren" der Internationalen
Brigaden stattfand und an dem, nach den Veröffent¬
lichungen der roten Presse, folgende „Spanier ", aus
denen sich im wesentlichennicht nur der gesamte rote
Generalstab, sondern die gesamte rote Heeresleitung
überhaupt rekrutiert, teilnahmen: Generäle: Walter
(Pole), Chef der Internationalen Brigaden,' Kleber
(„Lsterreichisch"-kanadischer Sowjetrusse), Chef der
45. Division; Vicent (Franzose), Stellvertreter des
letzteren; Baues Burreßky (Pole), Ehef der 13. Inter¬
nationalen Brigade; Petrovich (Sowjetrusse) ; Douglas
(Nordamerikaner), Kommandeur der Luftwaffe;
Diamond Toral (Sowjetrusse) ; Chef der 70. Division;
Seatchka (Sowjetrusse), Dimitrienko (Sowjetrusse) und
Stakow (Sowjctrusse). Obersten: Reynard (Franzose),
Chef der Streitkräfte Madrids ; Juan Bautista Games
(Mexikaner), Premabcrosf (Sowjetrusse), Costedoat
(Franzose) und Pietronkoff (Sowjetrusse). Stabs¬
offiziere: Andriev, Porthoff, Mayer und Petrow
(Sowjetrussen) ; Schalbroock (Holländer), Chef der
Organisationsbasis der Internationalen Brigaden;
Winterley (Schwede) vom Egneralstab des roten
Zentralheeres. Oberstleutnant: Monnier (Franzose) beim
„Kriegsministerium" von Barcelona; Bulatoff (Sowjet-
russe), Chef der 43. Division; Sequeiro (Mexikaner) ,
Chef der 46. Gemischten Brigade; Dumont (Franzose)
von der 14. Brigade; Zannone, 12. Brigade. Majore:
Urquiza (Mexikaner), Sanoski (Pole), Roßman (Pole) ,
Thackzoff und Kolnofs (Sowjetrussen), Fletchall (Eng¬
länder), Sabotier (Franzose), Liptak (Ungar), Bar-
binsky, Ulanowskyund Komar (Polen), Cecil Smith
(Kanada), Hcnz, Salvar und Retstac (Polen), Sagnier
(Franzose) und Roussanosf(Sowjetrussc). Ein weiterer
Kommentar notwendig?

Völlig gescheitert
SowjetspanischeOffensiveam Ssgre verpufft

Bilbao, 24. November
Wie der nationalspanischeHeeresberichtbekanntgibt,

wurde am rechten Ufer des Scgre-Flusses der Angriff
weiter fortgesetzt. Der Feind verlor über 300 Tote sowie
umfangreichesMaterial , darunter 80 MGs. und 850 Ge¬
wehre.

Nach Ansicht des Frontberichterstatters ist jetzt end¬
gültig die sowjetspanische Offensiveim Scgre-Abschnitt
gescheitert. Der Feind ist zum rechtenUfer des Flusses
zurückgetrieben. Damit sowie mit der am Ebro  restlos
gescheitertenroten Offensiveist die praktischeUnfähig¬
keit der Sowjetspanier, eine Offensive durchzuhaltcn, er¬
wiesen.

ftusgekverbot
über Palästina verstängt

Jerusalem,  24. November.
Durch eine Verfügung des Obcrstkommandierenden

der englischenStreitkräfte in Palästina ist über das
gejamte Land mit sofortiger Wirkung sür die Zeit von
K Uhr nachmittags bis 5 Uhr früh ein allgemeines
Ausgehvcrbot verhängt worden. In den Städten
wurden die jeweiligen Ortskommandanten angewiesen,
zu diesem allgemeinen Verbot nach eigenem Ermessen
noch besondereBestimmungenzu erlassen. Unter dieses
Ausgehverbot fällt auch jeglicher Fährverkehr auf den
Landstraßen Palästinas.

Das britische Militär hat in dem Dorf Ainkarem
bei Jerusalem, einem beliebten Ausflugsort der Be¬
völkerung, 50 Araber verhaftet. Die Pressezensur ist
durch das von den zuständigenStellen verfügte Verbot,
daß über Häuscrsprengungendurch die Engländer in
der Presse nicht mehr berichtetwerden darf, noch weiter
verschärftworden.

erfolgreiche Operationen der Japaner
Tokio, 24. November.

Das japanischeKriegsministeriumgab ein Kommuni¬
que heraus, aus dem hervorgeht, daß die japanischen
Operationen gegen die chinesischen Euerillabanden im
Süden der Provinz Schansi mit außerordent¬
lichem Erfolg  fortschreiten. Die japanischen Detache-
ments Morotani und Fujita umgingen Trupps von
insgesamt 2000 Chinesen von der 177. Division bei
Luntsin und südlich von Ishih in der Provinz Schansi,
und fügten ihnen einen vernichtendenSchlag zu. Drcfliehenden Chinesen ließen 550 Tote zurück. Eine ja¬
panischeKavallerieabteilung griff, zusammen mit den
japanischenEarnisontruppcn von Lintsin, am 17. No¬vember 600 Chinesenan, die 130 Tote verloren.
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Juden keineswegs unschuldige Opfer
Brüssel, 24. November.

Im Verlauf der belgischenKammerausspracheüber
das Problem der ausländischenJuden erklärte der na-
tionalflämischeAbgeordnete Romsee,  daß diese An¬
gelegenheitin der Kammer erneut dazu mißbraucht
werde, um gegen Deutschlandzu hetzen. Zur Zeit der
blutigen Kirchenverfolgungenin . Mexiko und in Sow-
jetrußland habe man vergebens.auf die Proteste der¬
jenigen gewartet, die sich jetzt als die Verteidiger der
Juden auswerfen. Der Abgeordnetewies dann auf die
schweren Gefahren hin, die das Judentum für dcu bel¬
gischen Handel und den Arbeitsmarkt mit sich bringe.
Wenn den ausländischen Juden weiterhin Gelegenheit
gegeben werde, ihre verderblichen Methoden anzuwen¬
den, dann werde der Entrüstungssturm in gewissen Ge¬
bieten Belgiens noch größere Ausmaße  annehmen.
Der roxistischsAbgeordnete Hör ward  wies darauf
hin, daß die Juden keineswegs als unschul¬
dige  O pse  r zu betrachten seien Jahrhundertelang
hätten sie es verstanden, wehrlose Völker mit ihrer un¬
heilvollen Macht heimzusuchen. ^

Jüdischer Vankkrach in polen
Warschau, 24. November.

In Wilna hat ein Vankkrach großes Aussehen erregt,
der durch den Selbstmord des jüdischen Millionärs und
Besitzers der Bank, Tobias Vunimwitsch, ausgelöstworden ist. Auf die Kunde von dem Tode Vunimwitsch
begann ein Sturm der Gläubiger auf die Bank. die
inzwischen- ihre Zahlungen eingestellthatte und schließ¬
lich behördlicherseitsgeschlossen wurde. Infolge dieses
Bankkrachs stehen einzelne kleinere Banken und Han¬
delsunternehmen vor dem Bankrott.

Neue SMagogenbrände in Numänien
Bukarest, 24. November.

Die Brandlegungen in jüdischen Geschäften und
Synagogen dauern an. 2n der Nacht vom Montag auf
Dienstag wurden in Lzernowitz eine Synagoge, die
Tribüne eines jüdischenSportplatzes und vier jüdische
Geschäfte in Brand gesteckt.

Vominikanische Nepublik lehnt ab
Berlin , 24. November

Der Berliner Gesandteder DominicanischenRepublik,
Minister Despradel, läßt erklären, daß die Meldungen,
wonach die DominicanischeRegierung in Verhandlun¬
gen über die Aufnahme von 100 000 Juden stehe, nichtden Tatsachen entsprechen.
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Wir aber haben gute Nerven!
Zur Rede des Roichspropagandaleiters

2n « mem AuEMick in dem sich wieder einmal der
abgrundtiefe Satz des Judentums gegen das national-
sozialiNi/che Deutschland in wahren Orgien der ae-
incinsten Verleumdungen und Verdrehungen austobt
ergriff Reichspropagandaleiter Dr . Goebbels  das
Wort vor seinen Berliner Parteigenossen , vor den akti¬
ven Propagandisten der Bewegung . In diesem äußeren
Umstand kommt tchon zum Ausdruck , daß die Partei wie¬
der vor besonderen Aufgaben  steht.

Dr . Goebbels erinnerte zu Eingang seiner Rede
daran , daß überkluge Leute vor fünf Jahren noch die
Meinung geäußert haben , daß nunmehr die national-
sozialisti -che Propaganda überflüssig sei Dies « Ansicht
ist durch fünf , Jahr « Praxis des nationalsozialistischen
Ausbaus genügend widerlegt worden . Dr - Goebbels
stellte die erbärmliche politisch « Haltlosigkeit dieser klei¬
nen Schicht von Intellektuellen , die über ihren Viertjich-
horizont nicht ' hinauskommen können , sich aber trotzdem
immer noch gern in Dinge hineinmischen , die sie gerade
am wenigsten begreifen können , vor aller Oef ?« nt >lichkeit
bloß . Sie haben mit dem deutschen Volke nichts gemein
und das Volk nichts mit ihnen . Dieses deutsche Volk
ist hart , tapfer und nationalsozialistisch . Hart und tapfer
bat es sich in den Kriscnwochen des Septembers erwie¬
sen und nationalsozialistisch , als es in einem spontanen
Ausbruch dem Weltjudentum die Antwort auf die feig«
Mordtat in Paris gab.

In beschämender charaktevlicher Armut stehen daneben
die fragwürdigen Gestalten derer , die vor wenigen
Wochen die Staatsfützrnng mit angsterfüllten Briefen
und wohlmeinenden Ratschlägen überschütteten und de¬
nen heute beim Gedanken an die „ armen Juden " eine

gelinde Gänsehaut über den Rücken läuft . Es sind frag¬
los dieselben , die vor einem halben Jahr mit ihrem
„Nein " gegen das gewaltige Aufbauwerk des Führers
stimmten und sich damit moralisch außerhalb der
Volksgemeinschaft  gestellt haben . Das deutsche
Volk hat für sie nur grenzenlose Verachtung übrig . Sie
haben sich selbst auf die gleiche Stufe gestellt mit jenen
ausländischen Politikern , die heute durch ihre Hetze das
Ceichäft der Juden besorgen . Das deutsche Volk erteilt
beiden die Antwort , die sie verdienen.

Wenn sich heute ausländische Politiker in ihren Par¬
lamenten dazu berufen fühlen , Richter über die Hand¬
lungen des deutschen Volkes zu sejn , so erlauben wir
Deutsche uns mit dem gleichen Recht , uns einmal mit
einigen dunklen Angelegenheiten , die wir bei den an¬

deren feststellen , zu beschäftigen, - und zwar .in demselben
Ausmaße und in der gleichen Lautstärke , wie die an¬
dern über deutsche Angelegenheiten reden . Dr . Goebbels

hat das noch einmal ausdrücklich und mit besonderem
Hinweis auf die letzte Debatte im englischen Unter¬
haus betont . Deutschland wird nichts dagegen haben,
wenn das englische Volk seiner „ humanen " Gesinnung
durch eine tatkräftige Hilfe für die Juden und die
Förderung ihrer Auswanderung Ausdruck verleiht, ' wie es
der Abgeordnete Hammersfield  vorschlug . Da¬
gegen verbitten wir uns jegliche Kritik
an innerdeutschem Maßnahmen und an
der Einstellung des deutschen Volkes den
Juden gegenüber.

Wie wenig Berechtigung England zu einer derartigen
Kritik hat , beweist schlaglichtartig die Mitteilung des
englischen Innenministers Sir Samuel Hoare ', daß
auch in England eine entschlossene antijlldische .Bewegung
im Entstehen begriffen sei . Er versprach , sein Bestes tun
zu wollen , dieses Uebel auszurotten , aber das ist seine

Lache ! Das deutsche Volk begrüßt jedenfalls mit Genug¬
tuung , daß es mit seiner Ansicht über die ^Juden in
der Welt keineswegs mehr allein steht . Zwar hat der
Nationalsozialismus , wie Dr , Goebbels den Anschuldi¬
gungen des englischen Abgeordneten Baker  mit . Recht
entgegenhielt , bisher niemals eine antisemitische Welt¬
propaganda gemacht , sondern lediglich ' danach getrachtet/
das deutsche Volk selbst von dieser Pest zu befreien . Man
kann jedoch gerade in diesen Tagen feststellen , daß die
Hetze des Judentums selbst am meisten dazu beiträgt , die
antisemitische Bewegung in der ganzen Welt zu för-
dern.

Es kommt auch hierbei darauf an , wer am längsten die
Nerven behält . Daß der Nationalsozialismus aber gute
Nerven besitzt , hat er in der Vergangenheit genügend
unter Beweis gestellt . . Wir dürfen also der kommenden
Entwicklung mit Ruhe entgegensehen.

Vr. Soebbels macht Verlin ;ur Zentrale
in Ser Krebsbekämpfung

Berlin , 24 . November.

Dr . Goebbels besichtigte am Mittwoch das Virchow-
Krankenhaus . Nachdem sich der Minister an Hand eines
Modells zunächst einen Eeiamtiiberblick über die weit¬
läufigen Anlagen und die Organisation des Hauses ver¬
schafft hatte , sprach er zu den versammelten Aerzten und
dem Pflegepersonal . Dabei kam Dr .. Goebbels besonders
auf den Kampf gegen den Krebs -zu sprechen und betonte,
Berlin müsse zu einer Zentrale dieses Kampfes werden.
Deshalb werde er veranlassen , daß eins größere

Summe  znr Erforschung der Krebskrankheit und ihrer
wirksamen Bekämpfung zur Verfügung gestellt wird.

Schutz der Volksgruppen
kine beursch-tschecho-flowakischekcklarung - Verständnisvolle Zusammenarbeit

Berlin,  24 . November

Die deutsche Regierung und die tschecho - slowakische
Regierung , von dem Wunsche geleitet , im Deutschen
Reich und besonders in den sudetendeutschen Gebieten
bzw . in dem Eesamtstaat der Tschecho - Slowakei und in
dessen einzelnen Ländern die Lage der beiderseitigen
Volksgruppen im Geist einer verständnisvollen Zu¬
sammenarbeit zu regeln , erklären folgendes:

1 . Die beiden Regierungen sind gewillt , über die
Fragen , die die Erhaltung , freie Entwicklung und Be-
tät -igung des Volkstums der oben genannten Volks¬
gruppen betreffen , sich fortlaufend zu verstän¬
digen.

2 . Es wird ein ständiger deutsch - tichecho - slowakischer
Regierungsausschuß  gebildet , der grundsätzliche
und Einzelfragen afler Art , die sich auf das Volkstum
der oben genannten Volksgruppen und ihrer Angehö¬
rigen beziehen , im Verhandlungswege zu regeln , be¬
rufen ist.

3 . Dieser Regierungsansschuß besteht aus vier  stän¬
digen Mitgliedern , nämlich aus je einem Vertreter des
deutschen und tschecho - slowakischen Außenministeriums
und aus je einem Vertreter des deutschen Reichsmini¬
steriums des Innern und des tschecho - slowakischen Innen¬
ministeriums in Prag . Erforderlichenfalls wird sich der
Regierungsausschuß durch eine beiderseits gleiche Zahl
von Vertretern aller Ressorts ' ergänzen sowie Vertreter
der oben genannten Volksgruppen und Sachverständige
hinzuziehen.

4 . Der Regierungsausschuß hält seine Sitzungen unter
wechselseitigem Vorsitz abwechselnd in beiden Staaten
ab.

5 . Falls in dem Regierungsausschutz keine Einigung
erzielt wird , bleiben unmittelbare Verhand¬
lungen  zwischen den beiden Regierungen vorbehalten.

Berlin,  den 2g . November 1938.

Das Reich beschneitet mit der gemeinsamen Erklärung
über den Schuh der beiderseitigen Volksgruppen einen
neuen Weg . An Stelle des sog . Minderheitenschutzes,
wie er ebenso schematisch wie wirkungslos in den

Friedensdiktaten der Pariser Vororte festgelegt und
von der Genfer Liga mehr zur Sabotage als zur
gewissenhaften Wahrnehmung der Volkstumsrechte aus¬
genutzt wurde , tritt nun die st ä n d i g e u n d direkte
Fühlungnahme  mit denjenigen , die für das Wohl¬
ergehen der Volksgruppe verantwortlich gemacht werden
müssen . Der Führer hat in seiner Rede vom 20 . Febr.
1938 den Schutz unserer deutschen Volksgenossen in der
Tschecho - Slowakei verkündet . Das Deutsche Reich bürgt
dafür , daß dieser Schutz nun auch für die in der
Tschecho - Slowakei verbleibende deutsche Volksgruppe in
die Tat umgesetzt wird . Die Erklärung gibt gerade in
ihrer Kürze und Einfachheit dem einzusetzenden
Regierungsausschuß diejenige Freiheit , die notwendig
ist , um rasch und tatkräftig auftauchende Fragen zu
lösen . Darüber , um welche kulturellen , wirtschaftlichen
und rechtlichen Güter es sich dabei für die deutsche
Volksgruppe in der Tschecho - Slowakei handelt , kann es
für Deutsche wie Tschechen aus der langen Zeit schwerer
Auseinandersetzungen keinen Zweifel geben.

Es wird nicht mehr möglich sein , deutsche Volks¬
genossen wegen ihres Bekenntnisses znr deutschen Welt¬
anschauung zu verfolgen oder ihnen aus der Pflege der
Beziehungen zum deutschen Mutterland einen Parcours
zu machen . Ihre kulturelle , wirtschaftliche und soziale
Entwicklung wird nicht mehr eingeengt werden können.
An der Selbstverwaltung und an den öffentlichen Mit¬
teln wird ihnen ein gebührender Anteil  einzu¬
räumen sein , Der nationalsozialistische Grundsatz der
Achtung vor der Eigenständigkeit fremden Volkstums
bietet von deutscher Seite die Gewähr einer unvorein¬
genommenen Stellungnahme . Die Lage und Ausgabe der
einzelnen Volksgruppe ist je nach den örtlichen und ge¬
schichtlichen Bedingungen , unter denen sie mit dem
Staatsvolk zusammenlebt , verschieden . Das Deutschtum
in der Tschecho - Slowakei kann auf eine jahrhundertealte
kulturelle und ' geschichtliche Leistung zurückblicken . Diese
Leistung ist auch der Tschecho -Slowakei zugute gekommen.
Es ist zu erwarten , daß man auch tschechischerseits nach
einer langen Zeit der Verneinung der gemeinsamen Auf¬
gaben nunmehr zu einer aufrichtigen Zusam¬
menarbeit  mit dem Deutschtum zurückkehrt.

Vertrag über Staatsangeliörigkeit und Vptionsfragen
Zwischen dem Deutschen Reich und der Tschecho -Sloiva-

kischen Republik wurde folgender Vertrag geschlossen:

Die deutsche Regierung und die tschecho - slowakische Re¬
gierung , in dem Wunsche , die sich aus der Vereinigung
der sudetendeutschen Gebiete mit dem Deutschen Reich
ergebende Staatsangehörigkeits - und Op - -
tionsfragenzn  regeln , haben sich über folgende Be¬
stimmungen geeinigt:

8 1 . Diejenigen tschecho - slowakischen Staatsangehörigen , die
am 10 . Oktober 1038 ihren Wohnsitz in einer mit dem
Deutschen Reich bereinigten Gemeinde gehabt haben , erwerben,
unter Verlust der tschecho - slowakischen Staatsangehörigkeit mit
Wirkung vom 10 . Oktober 1938 die deutsche Staats¬
angehörigkeit,  wenn sie

a ) vor dem 1. Januar 1010 in dem mit dem Deutschen
Reich vereinigten Gebiet geboren sind oder

b ) die deutsche Staatsangehörigkeit mit dem 10 . Januar
1920 verloren haben oder

o ) Kinder oder Enkelkinder einer Person sind , aus die die
Voraussetzungen der Buchstaben al oder b) zutressen , oder

4 ) Ehefrauen von Personen sind , auf die die DoraUs-
setznngcn der . Buchstaben u) , d) oder o ) zutreffen.

Tschecho - slowakische Staatsangehörige deutscher Volkszuge¬
hörigkeit , die am 10 . Oktober 1938 ihren Wohnsitz außerhalb
des früheren tschecho - slowakischen Staatsgebietes gehabt haben,
erwerben unter . Verlust - der tschechv - slow .akischen , Staats - .
'angShötiijkeik 'mit ^Wirkung '-vom -1-0: Dkkoöer "l '9S8 -Kk deütschd
Staatsangehörigkeit :' wenn . sie -am -10 ! Oktober 1988 das s
Heimäkrecht in einer mit dein Deutschen Reich vereinigten
Gemeinde besessen haben . Eine : Ehefrau erwirbt die deutsche
Staatsangehörigkeit nicht , wenn sie ihr Ehemann nicht
erwirbt.

8 2 . Die deutsche Regierung kann bis zum 10 . Juli 1939
das Verlangen stellen , daß Personen nichtdeutschec Volks¬
zugehörigkeit , die nach den Bestimmungen dieses Vertrages
tschecho - slowakische Staatsangehörige bleiben und seit dem
I . Januar 1910 in das mit dem Deutschen Reich vereinigte
Gebiet zugezogen sind , sowie Ihre die tschecho -slowakische
Staatsangehöriqkeit besitzenden .Abkömmlinge das Teutsche
Reich innerhalb einer Frist von drei Monaten
verlassen . Die tschecho -slowakische Regierung ., wird diese
Personen in ihr Gebiet aufnehmen.

Die tschecho -slowakische . Regierung kann bis MN - 10 . J -nli
1939 das Verlangen stellen -, daß Personen deutscher Volks¬
zugehörigkeit , die zur Zeit des Inkrafttretens diese » Vertrage»
tschecho -slowakische Staatsangehörige find und feit dein 1. Ja¬
nuar 1910 in das jetzige Gebiet der Tschccho -Slowakischen Repu¬
blik zugezogen sind , sowie ihre Abkömmlinge die Tschecho¬
slowakische Republik innerhalb einer Frist von drei Monaten
verlassen . Diese Personen verlieren damit die tschecho -slvwa-
iiische -Staatsangehörigkeit ! die deutsch « Regierung wird sie
in ihr Gebiet aufnehmen . Dies gilt nicht für Pelsonen , ive -UhL
die -tschecho -slowakische Staatsangehörigkeit nach dein
SO'. Januar  1 033  erworben haben und bis zu dem ge¬
nannten Zeitpunkt deutsche oder österreichische Staatsange¬
hörige gewesen sind.

8 3 .. Personen nichtdentschcr Volkszugehörigkeit , die nach
den Bestimmungen des Paragraph 1 die deutsche Staatsange-

«Kehrt vor Ker eigenen Iür!
USfl. Zournalist entlarvt keucklerisckeskntrüstungsgetue unter seinen LanSsleuten

Newyork , 24 . November.

Im soeben erschienenen Dezemberhest der Monats¬
schrift „ American Mercuny " prangert der bekannte ame¬
rikanische Journalist Fletcher Pratt die phari¬
säerhafte  Haltung derjenigen Amerikaner an , die
sich über die Vorgänge in anderen Ländern entrüsteten,
uneingedenk der zahllosen politischen und militärischen
Ecmalttätigkeiten , deren Amerika sich im Lauf seiner
Geschichte in einem Maße schuldig gemacht habe , wie

weder Ludwig XIV . noch Dschingiskhan noch das römi¬
sche Reich und noch viel weniger Deutschland unter
Adolf Hitler es erreicht habe . Pratt schreibt u . a . . .

In über 190 von insgesamt 150 Fällen haben ameri¬
kanische Truppen Gebiete überfallen , die -unzweifelhaft
anderen gehörten . Fast jedem Krieg folgte ein von
Amerika diktierter Friede . Dieser marti ali - sche
Geist  beschränkt sich keineswegs auf eine prähistorische,
etwas anrüchige Vergangenheit , er macht sich noch heute
bei den Besprechungen über den Bau des Rikaragua-
lanalz bemerkbar , wobei man durchblicken läßt , daß den
Nikaraguanern die Ohren abgeschnitten  wur¬
den , falls sie sich nicht fügten . Derselbe martialische
Geist kommt deutlich in der Regierungserklärung zum
Ausdruck , daß amerikanische Schiffe den Pangtse befah¬
ren werden , gleichgültig , ob dort Krieg herrscht oder
nicht , wobei unmißverständlich mit Gewalt gedroht
wird . Als Hüll im August von Mexiko eine schr ^ s-
gerichtliche Regelung einer sich aus innenpolitischen
mexikanischen Gesetzen ergebenden Frage forderte , seynie
der Redner einer ' Massenversammlung der amerikani¬
schen „ Liga für Frieden und Demokratie " unter dröh¬
nendem Beifall den Tag herbei , an dem Amerika na-

nonen , Bomben und Flugzeuge gegen den Faschismus
in jedem Land senden könne.

Bei allen Beispielen , so fährt Pratt fort , handelt es

sich nicht um Fragen der internationalen Moral , son¬
dern höchstens um Ansichten . Gefährlich und abscheulich
ist es jedoch , den Nachbarn für etwas zu beschimpfen,
dessen man selbst schuldig ist . Die Welt sieht heute in
den Amerikanern mit vollem Recht die auser-

wählte Rasse der Heuchler.

Die Ausführungen Pratts lauten dann weiter:
Amerikanische Unternehmer brachten die Bildung einer

unabhängigen Republik Panama zuwege , während gleich¬
zeitig amerikanische Kriegsschiffe an der Küste kreuzten,
um „ nach dem Rechten zu sehen " und die Eingeborenen
haufenweise von amerikanischen Kugeln
getötet  wurden . Genau so , wie Stalin den Kaukasus
unter das sowjetrussische Joch zwang , wurde Rhode Is¬
land gegen seinen Willen der Union einverleibt.

Der Verfasser empfiehlt seinen Landsleuten , die so

gerne die deutsche Rassenpolitik kritisieren , an die Rassen-
auffassung im eigenen Lande zu denken , an Schulen , Ge¬
schäftshäuser und Berufe in Amerika , die weder Juden
noch Neger aufnehmen . Nach Anführung vieler weiterer
Beispiele wie etwa die Erschießung eines ganzen in Ge¬
fangenschaft geratenen Regiments von Negersoldaten in
Fort Pillow schreibt Pratt abschließend , daß auch die
Nahrungsmittelblockade , die mit großem Erfolg gegen
Spanier und Deutsche angewandt wurde und der viele
Nichtkämpfer zum Opfer fielen , eine reinamerika¬
nische Erfindung  sei und daß die Amerikaner am
besten vor ihrer eigenen Tür kehren  sollten,
anstatt heuchlerische Kritik am Ausland zu üben.

Hörigkeit erwerben , können bis zmn 29 . März 1939 für die
tschech'0 -slMvcikische Staatsangehörigkeit optieren.

8 4. Teutsche VMszugehörigc , die tschecho -slMvMsche Staats¬
angehörige bleiben , können bis zum 29 . Ai -ärz 1939 für die
dc-n-dfch« Staatsangehörigkeit optieren . Dieß gilt nicht iür
Personen , welche die tschecho -slowakische Staatsangehörigkeit
nach dem 30 . Januar 1933 erworben haben und bis zu dein
genannten Zeitpunkt deutsch « oder österreichische Staatsange¬
hörige gewesen sind.

k 5 . Die Option wird «Märt
a ) zugunsten der tschecho -slowakischen Staatsangehörigkeit in

der Tschecho -T -lowakischen Republik bei dem Ministe¬
rin  m d e s I n v e r n in Prag . außerhalb der Tschecha-
Slowakischcn Republik bei der zuständigen tschecho - stowa-
kischen Vertretung 'sbehörd « ;

b ) zugunsten der deutschen Staatsangehörigkeit im Deut¬
schen Reich bei der zuständigen unteren Verwaltungs¬
behörde , außerhalb des Teutschen Reiches bei dem zu¬
ständigen dents che n Konsniat.

8 8 . Die örtliche Zuständigkeit der im Paragraph 5 genann¬
ten Stellen wird durch den Wohnsitz und in Ermangelung
eines Wohnsitzes durch den Aufenthalt des Optanten be¬
stimmt . Wird die O-Ptionserklkrnng vor einer örtlich un¬
zuständigen Stelle der im Paragraph 5 bezeichneten Art ab¬
gegeben , so ist sie von dieser an die örtlich zuständige Stell«
weiterzuleiten , Sie gilt als in dem Zeitpunkt abgegeben,

^in dem sie bei der ersten Stelle eingegangen ist.
8 7 . Die . . Optionserklärung ist bei der in Paragraph 5

-genannten Behörde - zu Protokoll oder schriftlich abzugeben.
Die Unterschrift unter der schriftlich abgegebenen Erklärung
muß von einer amtlichen Vertretung des Staates , für den
optiert wird , von einem Gericht oder einem Notar beglaubigt
sein . Die -Lptionserklärung kann auch durch einen bevoll¬
mächtigten Vertreter abgegeben werden . Die Unterschritt un¬
ter der Vollmacht muß von einer der .im Absatz 1 bezeichneten
Stelle beglaubigt sein . ,

Mir . die Deglaubigung werden Gebühren , Abgaben , Stem¬
pel und sonstige Kosten nicht erhoben.

8 8 . Die zuständige Behörde des Staates , für - den optiert
wird , prust , ob die Voraussetzungen der Option vorliegen.
In der tschecho - slowakischen Republik bleibt diese Prüfung
dem Ministerium des Innern  in Prag vorbehalten.

Sind die Voraussetzungen für die Option erfüllt , so hän¬
digt die Behörde dem Optanten unverzüglich eine Options-
nrkundc aus und gibt der von der anderen Regierung be¬
stimmten Behörde hiervon Nachricht . In der Optionsurkunde
find auch die Familienmitgl -ieder anzuführen , auf die sich
die Wirkungen der Option erstrecken . Die Wirkungen der
Option treten mit dem Eingang der Optionserklärung bei
der Optivnsbe -Hörde ein . Das Opttonsversahren ist frei ton
Eobi 'chren , Abgaben , Stempeln und sonstigen Kosten.

8 9 . Znr Abgabe der Optionserklärung ist berechtigt , wer
das 18 . Lebensjahr  vollendet hat . Eine Ehefrau kann
nicht sck >ständig optieren ; die Option des Ehemannes wirkt
Iür die Ehesrau . Dies gilt nicht , wenn die eheliche Gemein¬
schaft gerichtlich aufgehoben ist.

Für Personen unter 18 Jahren , für Minderjährige von
mehr als 18 Jahren , bei denen die Voraussetzungen sür
ihre Entmündignng vorliegen , sowie sür solche Personen , die
entmündigt oder -unter vorläufige Vormundschaft (Obsorge)
gestellt worden sind , wird die Option durch ihren gesetz¬
lichen Vertreter  ausgeübt , auch wenn dieser selbst
nicht optionsbcrechtigt ist . Für die Beurteilung der Voraus¬
setzungen einer Optionserklärung im Sinne dieses Para¬
graphen ist der Zeitpunkt dos Einganges der Options-
crtlärung bei der Optionsbchördc maßgebend.

8 10 . Eine Option kann nicht zurückgenommen
werden . Wenn jedoch Personen , für die der gesetzliche Ver¬
treter das OPtionsrecht ausgeübt hat , vor Ablauf der
Optionsfrist das 18 . Lebensjahr vollendet haben oder wenn
vor Ablans dieser Frist der Grund ihrer gesetzlichen Ver¬
tretung sortgesallen ist , können sie innerhalb der Optionssrist
die Option zurücknehmen . Aus die Zurücknahme der Option
finden die Bestimmungen der 88 5— 7 entsprechende Anwendung.

8 . 11 . Im Sinne dieses Vertrages gilt als Wohnsitz einer
Person der Ort , an dem sie sich in der Absicht niedergelassen
hat , sich dort dauernd auszuhalten . Sät eine Person mehr
als einen Wohnsitz , so ist der Ort maßgebend , den sie als
ihren Wohnsitz bezeichnet.

§ 12 . Personen , die das Gebiet des Deutschen Reiches oder
der Tjchech -o .-Ilowakischen Republik verlassen müssen , weil die¬
ses Verlangen auf Grund des Paragraph 2 gestellt worden ist,
sowie Optanten , die bis zum 31 . März 1910 ihren Wohnsitz
in denjenigen Staat verlegen , sür den sie optiert haben , dnr-
sen das gesamte bewegliche Gut , das sie am Tage der Unter-
zeichnung dieses Vertrages besessen haben , mitnehmen und
brauchen keine Abgaben hicrsnr zu entrichten . Ausgenom¬
men hiervon sind bares Geld , Wertpapiere und Sammlun¬
gen , die für das Ausfuhrland von besonderer historischer oder
kultureller Bedeutung sind ; die Behandlung dieser Sachen
bleibt einer besonderen Vereinbarung vorbehalten.

? 13 . Z-ur Prüfung und Behandlung aller Fragen , die sich
bei der Durchführung dieses Vertrages ergeben , wird ein Ge¬
mischter Ausschuß  gebildet , in dem jede der beiden
Regierungen eine gleiche Zahl von Vertretern entsendet . Die¬
sem Aus -schuß obliegen folgend « Ausgaben : '

1. Die Ausarbeitung von Vorschlägen für die Erleichterung
des Austausches der Bevölkerung sowie die Klärung der
grundsätzlichen Fragen , die sich aus diesem Austausch erge -bcn.

2 . Die Prüfung von Zweiseln über Staatsangehörigkeits-
sr-agen.

Der Ausschuß sackn nach Bedarf Unterausschüsse für be¬
stimmte Bereiche bestellen.

§ 14 . Dieser Vertrag tritt am 26 . November 1938
in Kraft . '

kuntl um «LSs Wsl»

200 lote bei einem Bergrutsch
Newyork,  23 . November.

Wie aus Castrics aus der Insel St . Lucia (Kleine Antillen)

gemeldet wird , ist dort infolge vulkanischer Tätigkeit im
Erdinncrn ein ganzer Berg auseinandergcbrochcn . Die Er¬

schütterungen hatten riesige Erdrutsche und furchtbare Ver¬

wüstungen znr Folge . Nach vorläufigen Schätzungen wurden

mindestens 200 Personen getötet . Mehrere Dörfer sind mit
einer 7 Meter hohen Tchlammschicht bedeckt . Die Polizei ließ
ein Gebiet von über 200 Quadratkilometer räumen . Tropische

Wolkenbriiche erschweren die Netiungsarbciten . Die Insel

St . Lucia gehört zu den britischen Besitzungen in Wcstindicn.

Schwerer Sturm jegt über England
London,  23 . November.

Ueber England fegt ein Sturm dahin , wie man ihn seit
langem nicht mehr gekannt hat . Bisher hat das Unwetter
bereits fünf Todesopfer gefordert . In Eardiss ist eine große
Ausstellungshalle eingestürzt , in der 20 Arbeiter beschäftigt
loarcn . Einer von ihnen wurde aus der Stelle getötet , mehrere
verletzt . In der Ortschaft Strout in der Grafschaft Glou»
erster hat der Sturm das Dachwerk eines Geschäftshauses
hcrabgerisscn . Zwei aus der Straße stehende Personen wurden
von den hcrabsallenden Ziegeln erschlagen . Auch in Taunton
wurden zwei Arbeiter von einer einstürzenden Mauer er¬
schlagen . Die telephonischen Verbindungen zwischen London
und Irland sind völlig unterbrochen . Die aus Amerika zu¬
rückkehrende „ Quccn Mary " liegt vor dem Hafen von Plh-
mouth , sie kann infolge des hohen Seeganges nicht in den
Hasen hineinfahren . Ein größerer Kiistcndampser ist gestran¬
det . Die Mannschaft konnte bisher nicht gerettet werden.

Das britische Schlachtschiff „ Nohal Oak ", das mit den sterb¬
lichen Ueberresten der verstorbenen Königin Mand von Nor¬
wegen an Bord den Hafen von Portsmouth verlassen sollte,
konnte infolge des schweren Sturmes seine Ausreise nicht
antreten.

Maekusplah glich einem See
Mailand , 23 . November.

- In Venedig wurde der Markusplatz durch eine Sturmilnt
vollständig überschwemmt . Ein starker Sirocco trieb die Wasicr-
masscr - der Lagune an das Land , so daß der weite Platz
einem See glich und die Feuerwehr für die Fußgänger Not¬
stege anlegen mußte . Auch an anderen Stellen der Stadt trat
das Wasser über die Ufer . In der Lagnsie sank ein Schlepp¬
kahn . Die drei Schissslente konnten sich über eine Stunde
lang schwimmend im Wasser halten und wurden dann von
einem Dampfer geborgen.

An her italienisch -schweizerischen Grenze ist eiki Witterungs¬
umschwung eingetreten . Bis zu 700 Meter Höhe hinunter
ist Schnee gefallen , so daß die Alpenpässe znm größten Teil
ungangbar geworden sind . So ist der Eotthardt -Paß sür den
Krastwagenverkehr vollständig geschlossen . Starke Regengüsse
führten im südlichen Alpenvorland zu einem mächtigen An¬
schwellen der Flüsse und Wildbäche , die znm Teil aus ihren
Usern traten und in den Feldern große Verwüstungen an¬
richteten . In Friaul ist eine über den Tagliamento führende
Brücke eingestürzt . Die Eisenbahnlinie von Pvntcbbana nach
Udine ist an - verschiedenen Stellen beschädigt worden . Auch
die Straßen wurden durch Erdrutsche und Bermurnngen
stellenweise unterbrochen . — In Toscana haben die Regen¬
güsse die Staatsstraße in der Gegend von Pistvja unbesahr-
bar gemacht.

ttiauffeurmörder ;um rode verurteilt
Berlin , 23 . November.

Im Prozeß gegen den 10jährigen Hans Hahn , der am
12 . Oktober d. I . den Kraftdroschkcnfahrer Herbert Tanbel
in Berlin -Nicolassee erschossen hat , verurteilte das Sonder-
gericht den Angeklagten dem Antrage des Staatsanwaltes

.gemäß wegen Mordes in Tateinheit mit versuchtem schweren
-Raub znm Tode und sprach ihm die bürgerlichen Ehrenrechte
wus Lebenszeit,,qb . In feiner Urteilsbegründung ging der
Vorsitzende nkch mninhl 'auf ' die Persönlichkeit des Angeklagten
«in und wies darauf hin , daß Hahn nach der Ueberzeugung
des Gerichts die Tat mit voller Ueberlcgung verübt hat . An
seiner Zurcchnungssähigkeit könne nicht der geringste Zweifel
bestellen . Für ein derartig schweres und verwersliches Ver¬
brechen könne nur der Tod die einzig gerechte Sühne sein.

Kein Zudenladen war in tlrdnung
HU . Düsseldorf , 23 . November.

Bei einer Kontrolle , die von der Polizeiverwaltung Miin-
chcn -Gladbachs in 23 jüdischen Geschästcn durchgeführt wurde,
konnten 1ö Verstöße gegen das Matz - und Gcwichtsgcsctz,
zwei Verstöße gegen das Lcbensmittelgcsetz , zwei Verstöße
gegen die Gewerbeordnung festgestellt werden . Das bedeutet,
datz bei 23 jüdischen Gewerben nicht weniger als 19 Gcsctzes-
verletzungen vorlagen.

Zuchthaus für jüdischen Nasfeschänder
Hamburg , 23 . November.

Die Große Strafkammer 6 beim Hamburger Landgericht ver¬
urteilte den 40jährigcn Volljnden Simvm , genannt Sols
Katz , wegen vollendeter und versuchter Nassenschande zu sieben
Jahren Zuchthaus und zu sieben Jahren Ehrverlust und
ordnete außerdem gegen ihn als gcsährlichen Gewohnheits¬
verbrecher die Sicherungsverwahrung an . Der Angeklagte
stammt aus dem « inst österreichischen Czernowitz und wurde
durch die Option seines Vaters sür Rumänien rumänischer
Staatsangehöriger . Für seine Strasvcrsolgung in diesem
Falle haben das Reichsjustizministeriiim und das Reichs-
inncnministerium die erforderliche Genehmigung erteilt . Der
Angeklagte ist 1919 nach Deutschland gekommen und wurde
1929 als Leiter einer Filiale einer früher jüdischen Schnh-
warensirma nach Hamburg versetzt . Hier hat er mit zwei
seiner Angestellten und mit einem anderen jungen Mädchen
rasjcnschändsrische Beziehungen unterhalten , die sich in zwei
Fällen als vollendete und in einem Falle als versuchte Rassen-
schande darstellten.

fünf Zuden faßen im Sren;graben
Kit . Düsseldorf , 23 . November.

Teutsche Zollbeamte machten an der deutsch -belgischen
Grenze einen guten Fang . Es gelang ihnen , einen Mcnschcn-
schmuggler in dem Augenblick zu fassen , als er gerade mehrere
Juden im Schutze der Dunkelheit und des Nebels über die
Grenze nach Belgien schassen wollte . Fünf andere Juden
wurden beim Absuchen ' des Geländes in einem Straßengraben
entdeckt . Während zwei Hebräern die Flucht über die Grenze
gelang ; wurden die andern goiaszt . Mit Hilse eines Gepäck¬
scheines , den einer der Flüchtlinge verloren hatte , konnte man
aus dem Aachener Hauptbahnhof einen Koffer beschlagnahmen,
der 12 000 Mark enthielt , die die Schmngglerstchrt nach Bel¬
gien mitmachen sollten.

Vater Nhein — fast trockengelegt
kj . Koblenz , 23 . November.

Die Rhcinschisfahrt erlebt jetzt eine böse Zeit . Der mächtige
Strom ist säst trockengelegt . Sandbänke und Felsen ragen
überall aus dem niedrigen Wasser . Fast jeder Tag bringt
neue Strandnngen und Zwijckieniälle im Schiissverkehr . So
niedrig wie znr Zeit war der Wasserstand des Rheins lange
nicht mehr . An manclzen Stellen sieht es säst aus , als wolle
der Strom ganz austrocknen . Allenthalben ragen Sandbänke
und kantige Felsblöcke drohend auf , und das sonst schon gc-
sährliche „Binger Loch " sordert trotz aller Vorsicht täglich
sein Opfer . Einmal setzt sich ein Lastkahn am seichten Ufer
sest , und dann sährt ein Schlepper seinen Anhang auf Grund.
Hinzu kommt noch der tückisck,« Nebel , der schon srüh am
Nachmittag durch das Rhcintal zieht und erst langsam am
nächsten Morgen wemzt . So muß der gesamte Verkehr strecken¬
weise ruhen , bis es den Sonnenstrahlen endlich mühselig ge¬
lingt , die dichten Weißen Schleier zu zerreißen.

Illichl gar so grausam kam das Schicksal wallen, hilft man
die Zukunft mllgestallen durch eine Lebensversicherung.
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Deutsche Futtermittel suchen flbsay
Die LandesbauernschaftWeser-Ems teilt mit : Augen-

olicklich sind Tiermehle Ttiefkmder des Futtermittel-
marktes. Da es sich um deutsche Futtermittel handelt,
muhen ^ >ir ihnen vor den ausländischen den Vorzug
geben, schaltete sich hier die Landwirtschaft als Ver¬
braucher̂ nicht ein, dann wird auch der gewerbliche
Wirtschaftsablauf gestört. Nachdem die Versorgungs¬
lage mit Eiweißfuttermitteln wieder in normale Bah¬
nen 'gelenkt ist, sind auch die Tiermehle und Knochen-
Ichrote wieder preiswert zu haben. Außerdem bestehen
für die Tiermehle bekanntlichHöchstpreise der Reichs¬
getreidestelle.

Futtermittel tierischer Herkunft gibt man am zweck¬
mäßigsten an Schweine und Geflügel. Wie könnenwir
hier Tiermehl und Knochenschroteinsetzenund dabei
Fischmehl sparen? Wir fütterten bisher in der Hack¬
fruchtmast je Schwein täglich unter Berücksichtigung
eines Schrotbeifutters 20V Gramm Fischmehl. Wollenwir
nun selbst bei jungen Tieren ausgiebig Tiermehl und
Knochenschrot zum Einsatz bringen, so gehe man mit der
Fischmehlheigabeauf die Hälfte herunter. Wir stellen
eine Mischung her aus zwei Teilen Fischmehl, einem
Teil Tiermehl und einem Teil Knochenschrotund
bleiben sonst bei den üblichen Tagesgaben. Haben die
Schweine die nötigen Kilogramm Lebendgewicht er¬
reicht, dann können wir mit dem Fischmehlanteil auf
ein Drittel der Mischung heruntergehen. Solche Mi¬
schungen können selbstverständlichauch an Jung - und
Altsauen verfüttert werden. Im Legemehl werden be¬
kanntlich 15 bis 20 v. H. Eiweißfutter untergebracht,
die man schon immer aus mehreren Bestandteilen zu¬
sammengesetzt hat. Wählt man auch hier die vorge¬
schlagene Mischung, so wird man gut dabei fahren.

vlunierilksl
Kleine Chronik. Die Straße „Am Forst", hierselbst,

wird ab sofort wegen Ausführung von Straßenbau¬
arbeiten bis auf weiteres für den gesamtenFuhrverkehr
gesperrt. Die Umleitung zum Krankenhaus erfolgt
durch die Löhstraße. — Für den verstorbenen Amts¬
gerichtsrat von Bremen kommt als Nachfolger zum
1. Dezemberdieses Jahres Dr. Thora vom Amtsgericht
Osterholz nach Vlumenthal. — Die Betriebssport¬
gemeinschaftder Firma H. Dewers ging beim Sport¬
appell der Deutschen Betriebe u. a. in der Klasse3 als
Gausieger hervor. Mit 330 Punkten nimmt sie in der
genannten Klasse den 4. Platz ein. on.

Lebensmittelspendefür den Sudetengau. Die WHW.-
Ortsführungen Aumund-West, -Nord und -Ost werden
eine Lebensmittelsammlung für die Volksgenossendes
Sudetengaues durchführen und auch die Vermittlung
derselbenerledigen. Volksgenossen, die nicht in der Lage
sind, ein versandfertiges Paket zu geben, können auch
eine Pfundspende geben, die dann auf der WHW.-
Eeschäftsstellezu Paketen verpackt werden. In diesen
Tagen werden die Blockwalter der NSV. die Haus¬
haltungen aufsuchen, und am kommendenSonntag,
27. Nov., die Einsammlung der Spenden vornehmen.

(50

»rske
Holzstück zertrümmert Schaufensterscheibe. Aus eigen¬

artige Weise ist Dienstagmorgen eine der großen
Schaufensterscheibender Firma Otto Hoffmeyer in der
Vahnhofstraßezertrümmert worden. Ein auf der Straße
liegendes Holzstllck wurde von einem vorbeifahrenden
Auto derart zur Seite geschleudert, daß das Holzstück
die große Schaufensterscheibedurchschlug. Von den
Auslagen wurde nichts beschädigt.

OiüendurA
Beiratssitzung der Industrie- und Handelskammer.

Am 28. November findet eine Veiratssitzungder Olden¬
burgischenIndustrie- und Handelskammer statt. Auf
der Tagesordnung stehen u. a. neue Aufgabengebiete
der Kammer, Fragen der Berufsausbildung und des
Arbeitseinsatzes, Gesetzentwurfüber Kreditverkäufe im
Einzelhandel sowie Bestimmungen über „Wirtschafts¬
prüfer".

Veranstaltungen des Oldendurger Staatstheaters.
Das Oldenburger Staatstheater wird noch in diesem
Monat zwei Veranstaltungen im Oldenburger Schloß
durchführen. Am 25. November wird die neue Tanz¬
gruppe des Staatstheaters einen Tanzabend mit klassi¬
schen Tänzen geben und am 26. November gelangt das
Lessingsche Trauerspiel „Emilia Galotti" zur Auffüh¬
rung, das Generalintendant Schlenkzum fünfjährigen
Jubiläum der NS.-Gemeinschaft„Kraft durch Freude"
für die Eastspielbllhne neu einstudiert hat. Da eine
Klassikeraufführungund ein Tanzabend im stimmungs¬
vollen Rahmen des Schloßsaales für Oldenburg etwas
Neues ist, dürfte das Interesse an diesen Veranstaltun¬
gen besonders rege sein.

Zuchthaus und Sicherungsverwahrung für gewerbs¬
mäßige Abtreibung. Am zweiten Tag der Oldenburger
Schwurgerichtsperiodewurde unter Vorsitzvon Land-
gerichtsdirektorBrahms gegen zwei gefährlich? Volks¬
schädlinge verhandelt, die Leide der gewerbsmäßigen
Abtreibung in zahlreichen Fällen beschuldigtwurden.
Es handelte sich' um die oftmals vozbestrafte50jährige
Frau Thien und den 58jährigen Spering, beide aus
Wilhelmshaven. Diese beiden gefährlichen Gewohn¬
heitsverbrecher am Leben und Blut des deutschen
Volkes hatten dieses unsaubere Geschäftschon seit 1925
bis zum Jahre 1937 gemeinsamausgeführt. Während
Frau Thien die verbotenen Eingriffe vornahm, leistete
ihr Spering in dieser Weise Hilfe, daß er schwange¬

ren Frauen die Dienste der Thien sozusagen„empfahl".
Der Staatsanwalt betonte in seinen Ausführungen,
daß es sich bei diesen Angeklagtenum Menschen handle,
die mehr als gefährlichseien. Er beantragte gegen die
Thien eine Zuchthausstrafevon 15 Jahren und Siche¬
rungsverwahrung, gegen Spering 8 Jahre Zuchthaus
und ebenfalls Sicherungsverwahrung. Das Urteil des
Gerichts hielt sich an die Anträge des » taatsanwalts.
Es erkannte gegen die Thien wegen gewerbsmäßiger
Abtreibung in 19 Fällen auf eine Gesamtstrafe von
15 Jahren Zuchthaus und auf Ehrverlust für die Dauer
von 10 Jahren . Der Angeklagte Spering wurde wegen
gewerbsmäßiger Beihilfe zur Abtreibung in zehn
Fällen zu 8 Jahren Zuchthaus und zu 6 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt . Außerdemwurde gegen beide Ange¬
klagte die Sicherungsverwahrung verfügt. Die Unter¬
suchungshaftwurde beiden Angeklagten auf die Strafe
angerechnet. Zu dem Urteil gegen die Angeklagte
Thien führte das Gericht in der Vegündung aus, daß
diese eine hoffnungslose Sünderin sei. Sie sei schon
ungezählte Male vorbestraft und habe einen durchaus
verwerflichenLebenswandel geführt.

Detektive aus dem Gau fahren nach Leipzig. Vom
2. bis 4. Dezember 1938 findet in Leipzig die Reichs¬
arbeitstagung der deutschen Detektive statt, zu der der
Gau Weser-Ems Teilnehmer aus Bremen, Osnabrück
und anderen Städten entsendet. Die DAF., Reichsfach¬
amt „Der deutsche Handel", der vom Organisationsamt
schon feit längerer Zeit innerhalb der Fachgruppe„Kfm.
Hilfsgewerbe" die soziale Betreuung aller Volksgenossen
im Detektivgewerbeübertragen wurde, hat nach Auf¬
lösung des Reichsbundesdeutscher Detektive und Ueber-
führung in die DAF..die wirtschaftspolitischeBetreuung
übernommen. Es wurde aus diesem Grunde eine
Reichsarbeitsgemeinschastfür das Detektivgewerbege¬
gründet. Unter Führung der Deutschen Arbeitsfront sind
in dieser ArbeitsgemeinschaftMänner der Praxis tätig,
die geeignet sind, tatkräftige Mitarbeit am Aufbau des
deuschen Detektivgewerbeszu leisten. Die Hauptaufgabe
ist es, den gut geleiteten und verantwortungsbewußten
Detektivbetrieben im Sinne der Volksgemeinschaftund
im Rahmen ihres Tätigkeitsgebietesdie Berechtigungzu
sichern, die jedem schaffenden deutschen Volksgenossen zu¬
steht.

Nümmertok susen
Keine Besichtigungenmehr Lei Ausgrabungen. Die

diesjährige Reichsgrabungder Vorgeschichtsforschung am
Dümmer nähert sich"ihrem Abschluß. Die Ausbeute ist
in den letzten Tagen und Wochen durch zahlreiche wert¬
volle Fundstücke bereichert worden. Darunter befinden
sich Knocheneiner zweiten Pferdeart , die etwas größer
ist als die bisher nachgewiesene, mit der bekanntlich
das älteste Vorkommendes zahmen Pferdes für Europa
entdeckt wurde. Da die Zahl der Hilfskräfte kleiner
wurde und Reichsamtsleiter ProfessorDr. Reinerth jede
Woche die ersten Tage seine Vorlesungenund Uebungen
an der Universität Berlin abhalten muß, können Füh¬
rungen von Vesichtigungsgruppennicht mehr veranstal¬
tet werden. Zahlreiche Formationen, Schulen und
Vereine hatten schon Gelegenheit genommen, an Ort
und Stelle lebendige Eindrücke von der vorgeschichtlichen
Forschungsarbeit zu gewinnen, die im nächsten Jahr
fortgesetzt wird.

^Nlielmstisvsi»
Beim Einbruch gefaßt. In Wilhelmshaven ist es dem

lleberfallkommando der Schutzpolizeigelungen, einen
Einbrecher auf frischer Tat in einer Gaststätte festzu¬
nehmen. Er war in die Räume der Wirtschaft einge¬
drungen, um die Kaste zu berauben. Weiter ist es der
Kriminalpolizei gelungen, einen Einbrecher zu erwi¬
schen, der in eine Lagerkantine eingedrungen war,
und dort Rauchwarenentwendet hatte.

Wieder stehen wir vor der Zeit der Hausschlachtungen,
Im Interesse einer geregeltenVersorgung mit Schweine¬
fleisch hat es sich"als notwendig erwiesen, die Genehmi¬
gung zu Hausschlachtungengrundsätzlich erst ab 1. Dez.
zu erteilen. Diese Maßnahme war notwendig, um
gewisseAuswüchsezu beseitigen, die früher durch das
Abhalten von „Hausschlachtsesten" und ähnlichenDingen
um sich gegriffen hatten und geeignet waren, gewisse
Störungen des Marktes hervorzurufen.

Außer der Beachtung dieses Termines, 1. Dezember,
sind aber auch noch eine Reihe anderer Vorschriftenim
Hinblick auf die Hausschlachtungenzu berücksichtigen. So
ist nach grundsätzlicherAnordnung der Hauptverein'i-
gung der deutschen Viehwirtschaftüber die Viehmarkt¬
regelung die Eenehmigungspflicht  für Haus¬
schlachtungen festgelegtworden. Diese Genehmigung ist
bei dem für den Wohnort des Käufers zuständigen
Sachbearbeiter der Kreisbauernschaft bzw. bei dem
zuständigenMarktbeauftragten einzuholen. Den Antrag
muß derjenige stellen, der die Hausschlachtungdurch¬
führen will. Der Antrag muß Namen und Anschriftdes
Verkäufers und den Zeitpunkt der Schlachtungenthalten.

Der Verkauf eines Schweineszum Zwecke der Haus-
schlachtung darf also nur an solche Personen erfolgen,
denen die Genehmigung zur Vornahme einer Haus¬
schlachtung erteilt worden ist. Ausdruckdieser erteilten
Genehmigungist der sogenannteSchlachtschein  für
Schweine, der den Ausdruck„nur für Hausschlachtungen"
enthält. Heute bekommt eine Genehmigung nur, wer
schon 1936/37 und 1937/38Hausschlachtungenvorge-

Studium des deutschenKüstenrettungsdienstes durch
Rumänien. Der Inspekteur der rumänischenRettungs¬
gesellschaft„Salvamar " traf zu mehrtägigem Aufent¬
halt auf Norderney ein. Sein Besuch gilt dem Studium
des Rettungswesens der DeutschenGesellschaft zur Ret¬
tung Schiffbrüchiger. Der ausländische Gast wird bis
Ende der Woche mehrere Fahrten mit dem Motor¬
rettungsboot „Bremen" der' Station Norderney unter¬
nehmen und sich über das deutsche Rettungswesen zur
See unterrichten lassen. Die rumänische Rettungs¬
gesellschaft beabsichtigt, mehrere Rettungsboote nach
deutschemMuster auf deutschen Werften bauen zu
lassen.

Vrterkotr -Vensvsr
Der Reichskolonialbund, Ortsverband Osterholz-

Tenever, hält am Donnerstag, dem 1. Dezember 1938,
20.30 Uhr, im Lokale von Hermann Wolfs seine zweite
diesjährige Mitgliederversammlung, verbunden mit
einem Vortrag, ab.
IdlsknÄork

Wochenendlehrgangder HJ . Einen großen gemein¬
samen Wochenendlehrgang des HJ .-Stammes 10/271
Mahndorf und 9/271 Achimwird die HJ .-Führerschaft
am kommenden Sonnabend und Sonntag in der „SA.-
EruppenfchuleEtolsen" durchführen. > 79

Sssslioikl»
Das Meteor auch hier beobachtet. Zu dem an meh¬

reren Orten DeutschlandsbeobachtetenMeteorfall wird
uns aus dem Leserkreise mitgeteilt : Wir befanden uns
am Bahnhof Sagehorn,  als etwa in RichtungAchim,
also in ziemlichsüdlicherRichtung, eine Sternschnuppe
erschien, die rasch sehr hell wurde und auch eine ziemliche
Größe erreichte. Man konnte etwa den Eindruckeiner
Rakete haben, deren Schweifnach Erlöschen des Kopfes
noch einige Sekunden zu sehen war. Eine Detonation
konnte, trotzdemwir einige Zeit warteten, nicht wahr¬
genommenwerden. Da es sich bestimmtum das an den
änderen Orten beobachtete. Meteor handelte, dieses also
über ganz Deutschlandvon Norden nach Süden gesehen
würde, muß sich der Vorgang in sehr großer Höhe ab¬
gespielt haben.

VsrÄsn
Ein alter Soldatensriedhos. In der alten Soldaten¬

stadt Verben, die schon zu schwedischer Zeit Reiter-Regi¬
menter in ihren Mauern hatte, befindet sich ein alter
Soldatenfriedhof, der bereits auf ein Alter von 200
Jahren zurückblickt. Die Garnisonverwaltung pflegt den
Friedhof aufs beste und gibt damit dem Wert der
Kameradschaft über. das Grab hinaus einen tiefen
Sinn . In dies Pflege der Gräber sind auch rund 100
Grabstätten- hier: gestorbener russischer Soldaten einbe-
zogen, die als kmegsgefangeneVerwundete während
des Weltkrieges in die Lazarette Verdens oder lliyge-
bung etzngeliefert worden sind. Jedes Grab der russi¬
schen Soldaten schmückt ein Kreuz mit Namen und der
Regimentsnummer. Auf dem Soldatenfriedhof ruht auch
der General de la Motte, der die hannovrischenSol¬
daten auf der Felsenfeste Gibraltar befehligte und die
Insel für England gegen den Ansturm der Spanier
und Franzosen Hielt.

Sicherungdes Verkehrsauf den Landstraßenbei Frost.
Durch die Glätte der Landstraßen bei Frost wurden in
den letzten' Jahren oft schwere Verkehrsunfälle hervor¬
gerufen, besonders auch im Verdener Kreisgebiet, das
von dem starken Verkehr zwischen dem Industriegebiet
und Hamburg berührt wird. Die Landstraßenverwaltung
hat nunmehr Maschinen beschafft, wodurch in kurzer
Zeit eine ganze Anzahl Straßen bestreut und so für den
Kraftwagenverkehr sicherer gestaltet werden können.

nommenhat. Ausnahmen können nur zugelassen werden,
wenn besondereBilligkeitsgründe vorliegen.

Eine Genehmigung zur Durchführung einer Haus¬
schlachtung ist. nicht erforderlich, wenn derjenige, der die
Hausschlachtungvornehmen will, das zur Hausschlach¬
tung bestimmteSchwein Mindestensdrei Monate lang
selbst gehalten und gefüttert hat, oder wenn die Haus-
schlachtung auf Grund eines Deputat- öder Altenteil¬
vertrages erfolgt.

Danach ist also ein Erzeugerbetrieb von der Ein¬
holung einer Genehmigungzur Hausschlachtungbefreit
und in der Durchführung seiner Schlachtungen nicht
beschränkt. Wenn darüber hinaus die Bestimmungen
sagen, daß eine Genehmigungsbefreiungvorliegt, wenn
das betreffende Schwein drei Monate lang selbst
gehalten und gefüttert wurde, dann gilt als solches
nicht etwa die Uebertragung dieser Aufgabe an eine
andere Person. Betriebe, die nicht gewerblicheHaus¬
schlachtungenvornehmen, dürfen Fleisch und Fleisch¬
oder Wurstwaren nicht verkaufen.  Für den
Erzeuger ist darüber hinaus noch wichtig, daß für den
Verkauf von Schweinenzum Zwecke der nichtgewerbs-
mäßigen Hausschlachtung die Vorschriften über die
Schlußscheine für Schweine und die Verwertungs¬
bescheinigungennicht gelten. Wenn es sich bei einer
Hausschlachtungum selbstgezogene Tiere handelt oder
aber um Tiere, die während dreier Monate selbst
gehalten wurden, dann gilt außerdem für diese Haus¬
schlachtungeninsofern eine Steuervergünstigung, als
ein ermäßigter Steuersatz— 2 RM. — (Schlachtsteuer)
in Frage kommt.

Notsnvurs
Moderne Eroßmolkerei. 2n Rotenburg fand die

Richtfeier des neuen Molkereigebäudes statt, das mit
den besten und modernsten Maschinen ausgerüstet ist
und in dem alle Errungenschaftenauf dem Gebiet der
neuzeitlichenMolkereitechnikausgenutzt werden. Nach
der Inbetriebnahme des neuen Gebäudes wird eine
einwandfreie Belieferung der Stadt Rotenburg mit
Milch und anderen Molkereierzeugnistengewährleistet
sein. In der neuen Molkerei können täglich bis zu
35 000 Kilogramm Milch verarbeitet werden, als
Durchschnittslieferungsind 20 080 Kilogramm pro Tag
gedacht. Bei Inbetriebnahme des neuen Werkes soll
die Molkerei in Brockel stillgelegt und das Einzugs¬
gebiet Rotenburg zugeteilt werden, so daß die Orte
Brockel, Vothel, Wensebrock und Hemsbündeneu hinzu¬
kommen. 2n diesem Einzugsgebiet stehen insgesamt
4200 Kühe.

Lastwagen mit Arbeitern umgeschlagen. Bei Roten¬
burg ereignete sich auf der Bremer Landstraße bei der
Einfahrt zum Barackenlager ein Verkehrsunfall. An
einem Lastwagenversagte beim Einbiegen in den Weg
zum Barackenlager die Steuerung. Der Wagen, auf
dem Arbeiter befördert wurden, geriet infolgedessen in
den Straßengraben und schlug um. Dabei wurden die
Insassen in hohem Bogen herausgeschleudert. Von den
Arbeitern wurden mehrere verletzt.

Visselhövedefrei von Maul - und Klauenseuche. Der
Landrat des Kreises Rotenburg hat eine viehseuchen-
polizeilicheAnordnung erlassen, die den Ausbruch der
Maul - und Klauenseuche in den Gemeinden Hems-
linqen Söhlingen, Vahlde, Westervesedeund Jeddin-
äen und das Erlöschen der Maul - und Klauenseuche
in einzelnen Gehöften von Visselhövedeund Hastedt
betraft . Damit ist die, Stadt Visselhövedenunmehr
wieder völlig seuchenfrei. ' 75

cslle
Schweres Autounglück. — Ein Toter, fünf Verletzte.

Am Bahnübergang bei Groß-Hehlen ereignete sich am
Dienstagvormittag ein schwerer Verkehrsunfall Ein
mit mehreren Personen besetzterLastkraftwagen kam,
als er einem am Wege stehendenWagen ausweichen
wollte, ins Schleudern und kippte um. Hierbei wurden
eine Person getötet und fünf leicht verletzt.

l -Amsdurg
Rauchhäuser sind Museumsstücke. Bei dem Namen

„westfälischerSchinken" läuft dem Feinschmecker das
Wasser im Munde zusammen. Für die Lüneburger
Heide gilt wohl hinsichtlich Schinken, Wurst und Speck
das gleiche, sofern sie in den alten Rauchhäusern, die
man noch überall finden kann, lange Zeit hindurch
im Rauch gehangen haben. An sich hat die Güte dieser
Lebensmittel aber weniger mit dem Rauchhaus als
mit der Art des Räucherns mit Holz oder vor allem
mit Torf zu tun. Die Rauchhäuser werden vielfach
noch zu Wohnzwecken mitbenutzt, sie sollen aber mehr
und mehr verschwinden. 2m Kreise Dannenberg, Kreis
Lüchow ist die Zahl der alten Rauchhäuserdurch Ein¬
bau von Schornsteinen auf ein Minimum herabge-
sunken. Bei der Dorfbesichtigung„das schöne Dorf"
wurde in Vögelsen Kreis Liineburg noch ein altes
Rauchhaus festgestellt, das einen dankbaren Vorwurf
für Maler und Lichtbildner darstellt, aber den Anfor¬
derungen an eine moderne Wohnung nicht mehr ent¬
spricht. 2m Kreise Harburg und auf der Stader Geest
hat man ähnliche Feststellungengemacht. Wir müssen
uns damit abfinden, daß die Rauchhäusermuseumsreif
sind. Sie sollen nicht verschwinden, sondern können in
Viehscheunenoder Wagenschuppenverwandelt werden
oder müssen mit einer nsuzeitlichen Feuerungsanlage
versehenwerden. Rauchhäuser im alten Sinne gehören
genau wie die Schlafbutzenendgültig der Vergangen¬
heit an . Neue, schmuckeLandarbeiterhäuser, dem Stil der
Landschaft angepaßt, tragen den Forderungen unserer
Zeit Rechnung.

Vier Jahre Zuchthaus und Sicherungsverwahrung.
Vor dem Lüneburger Schöffengerichthatte sich wegen
verschiedenerschwerer Diebstähle, Unterschlagungenund
Angabe falschenNamens der im Jahre 1904 in Lüne-
burg geborene Wilh. Fettköter zu verantworten. Der
Angeklagte ist vielfach vorbestraft, darunter wegen
Rückfalldiebstahlszu 1 Jahr 9 Monaten Zuchthaus.
Nachdemer im Oktober 1936 entlassen worden war,
hat er in den verschiedenstenGegenden Deutschlands
Arbeitspapiere gestohlen um unter dem Namen der
Bestohlenenzu leben. Er hat auch bei seiner Festnahme
im Juni 1938 einen solchen falschen Namen angegeben.
In einigen Fällen hat er sich ein Rad geliehen und
es dann verkauft, in anderen Fällen stahl er Kleidung
und Schmucksachen. Er zog diese Tätigkeit einem ordent¬
lichen und geregelten Leben vor. Das Gericht sah ihn
deshalb als gefährlichenGewohnheitsverbrecheran. Es
wurde deshalb außer einer Zuchthausstrafevon vier
Jahren auch auf Sicherungsverwahrung erkannt.

velTei»

Verstärkte Eendarmeriestrcisen. Auf Grund der zahl¬
reichen schweren Verkehrsunfälle, die sich im Kreise
llekzenereignet haben, wird die Gendarmerie nunmehr
verstärkteStraßenstreifen einsetzen, um die vielen Ver¬
kehrssündersofort zur Ordnung zu rufen. Es ist keine
Seltenheit, daß in wenigen Stunden fünfzig gebühren¬
pflichtige Anzeigen erstattet werden müssen. Zahlreiche
Fahrzeuge sind noch immer mangelhaft beleuchtet, vor
allem auch Ackerwagen. Besondere Aufmerksamkeitsoll
auch den Radfahrern gewidmet werden, die zum Teil
mit unbeleuchteten oder unvorschriftsmäßigenRädern
die Verkehrssicherheitbeeinträchtigen.

Diamantene Hochzeit. In Sllttorf (Kreis Heizen) be¬
ging das Altenteiler-Ehepaar Heinrich Ripke das Fest
der diamantenen Hochzeit. Fünfzig Jahre waren die
Eheleute auf dem TueffelschenHof in Borg tätig. Sie
verbringen ihren Lebensabendbei ihrem Schwiegersohn,
dem ste noch bei der Kartoffelernte halfen.

flb 1. Dezember ssausschlachtungen
läenelfmigung rechtzeitig einholen— keine kinschränkungen für krzeugerbetriebe

MLS
^ Kopf-, Nerven- und

Erlällungsschmerzen, Grippe
plagen in der naßkalten Jahreszeit

viele Menschen. —Nehmen Sie
Karmelitergeist! Aber auch innerlich,
S Tropfen auf Stück Zucker oder "10
Tropfen auf -1Eßlöffel Wasser eingenom¬
men, l irken vorzüglich bei Magen- u.
Oarmbeschwerden, Unwohlsein, Migräne,
Sodbrennen usw. ist ein richtiges
Hausmittel! — ist vielseitig! —
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flufruf!
Die zweite Gaukulturwoche soll erneut Zeugnis

ablegen von dem kulturellen Wollen und Werden
im Gau Weser-Ems . Wenn man unter Kultur den
Ausdruck der charakterlichen und künstlerischen
Werte eines Volkes versteht , so ist sie eine Ange¬
legenheitdes ganzen Volkes . Ewig wie das deut¬
sche Volk wird auch seine Kultur sein!

Ern st Schulze,
Leiter des Reichspropagandaamtes und

Landeskulturwalter.

Carl Röver,
Gauleiter und Reichsstatthalter.

Fabrikbrand in der Hommstrahe . Die Firma Haagen
L Rinau legt Wert auf die Mitteilung , daß das Feuer
den Fabrikationsbetrieb in keiner Weise gestört hat Die
Arbeit wurde in vollem Umfange unverzüglich am näch¬
sten Tage fortgesetzt . Alle über den tatsächlichen Umfang
des Brandes hinaus bestehenden Gerüchte sind stark über¬
trieben.

Tödlicher Betriebsunfall . Auf dem W-rftqcliindc
der Teutschen Schiff- und Mafchincnbau-AG„ Wert AG.
„Weser", stürzte am Mittwochmittag um 12.35 Uhr ein An-
fchliiqer lö Meter hoch von einem Tchisssgeriisi herab in die
Tiefe und zog sich dabei einen Schädel- und einen Untcrschen-
k-lbruchzu. Tcr Verunglückte wurde sofort ins Krankenhaus
gebrecht, wo er seinen schweren Verletzungen kurz nach seiner
tzmlicfcrung erlag . x

Kinder spielen Weihnachtsmann
von der Bastelarbeit an den von der vs .-§rauenschast eingerichtetenstinder-Spielnachmittagen

In den von den Ortsgrup¬
pen unserer NS .-Frauen-
schaft betreuten Kinder-
spielnachmittagen herrscht
jetzt Hochbetrieb . Die ganze
fröhliche Arbeit ist natür¬
lich auf die Vorbereitun¬
gen zum Weihnachtsfests
abgestimmt . Da werden für
die Eltern und . Geschwister
die feinsten Geschenke ge¬
bastelt , genäht und geklebt,
Märchenspiele werden ge¬
übt , Weihnachtslieder wer¬
den gesungen und niedliche
Reigen und Tänze eifrig
geprobt . Der Zufall führte
uns gestern in die Schule
an der Talstrage . Auf dem
Schulhofe tollte eine Kin¬
derschar so fröhlich umher,
daß wir es nicht lassen
konnten , uns den Betrieb
einmal näher anzuschauen.
Ganz von selbst kamen wir
dann — der fröhliche Lärm
war unser Wegweiser —
in eine Klasse . In dem Raum . wo an den Wandtafeln
das große und das kleine Abc und bunte Malereien
vom Besuch Hannes ' auf dem Freimarlt von dem Lern¬
eifer unserer Abc -Schützen kündeten , drängelten sich auf
den kleinen Bänken diesmal bunt durcheinander vier-
bis zehnjährige Jungen und Mädel . Munter plapperte
ihr Mäulchen . noch fleißiger aber waren die Händchen
beschäftigt . Und nacheinander traten die Trabanten an
das Lehrerpult heran , um der „Tante Müller " ihre
Meisterwerke zu überreichen . Und glücklich waren die
Kleinen , wenn sie eine Anerkennung hörten , wenn

Uit

Schöner Schulneubau in fjabenhausen
Nichtsest im streife der Schuljugend

M

n

vor Scbnluoulm » in --N»I»onk »nsen rvni 'äo in iieii/eilli olioi- Holscksnveise ei l iebtet . , AiM .': Sommer (3)

Fm Kreis der Schuljugend von Habenhausen wurde
, Mittwochnachmittag ein schmucker Schulneubau an
r St -iustra 'ge/Arstcr Landstraße in althergebrachter
erlicher Weife in Gegenwart des Senators Pg . Hal-
rinann  und des stellvertretenden Ortsgruppenleiters
richtet. .
Es handelt sich dabei um einen neuzeitlichen Holzbau,
r vier lichte , hell gestrichene Klassenräume sowie ein
hrerzimmer enthält . Auch eine Gelegenheit zum
armhalten von Milchflaschen wurde nicht vergessen,
e Wände . Decken und Fugböden sind durch eure Zwr-
enschicht von gesponnener Elaswatte sowie durch Pappe
ppelt isoliert , und außerdem wurden in den Klassen-
umen Doppelfenster eingebaut . Man sieht , dast hier
i Bau erstand , der alle Annehmlichkeiten ausweist , die
IN von einem solchen Holzbau erwarten kann . Da He¬
ils im Herbst des Jahres die zwingende Notwendrg-
t einer solchen Schulerweiterung vorlag , wurden
neizcit zwei Klassen ausgebaut und auch sofort
ne besonders feierliche Uebergabe in Benutzung ge-
mmen. Nunmehr wurde der ganze Bau vollendet , so
ß am Mittwochnachmittag das zünftige Richtfest für
e vier Klassen .durchgeführt werden konnte
In der nahe gelegenen Turnhalle führte Schulvor-
her Sickfeld ' mit  seinen Schülern zunächst eine Le¬
idere Feier durch , bei der Reigen . Kanongesänge und

Wortvorträge einander abwechselten . Der Schulvorsteher
gab hierbei einen aufschlußreichen Abriß der Entwick¬
lung der Schulverhältnisse in Habenhausen . „Von 1903
bis 1939 reichten sechs Klassen aus " , so sagte Pg . Sick-
feld , „zu Beginn des Jahres 1933 waren nur noch
vier Klassen notwendig ! Nunmehr verfügen wir über
zwölf Klassen !" — Als Vertreter der Landesschnlbehörde
sprach ferner Schulvorsteher Öfter loh.  der seine
Worte im Bekenntnis an den Führer ausklingen ließ.

Nach der Richtfeier am Bau waren alle Gäste mit den
Vauhandwerkern — zu denen diesmal nicht nur die
Tischler und Zimmerleute gehörten — bei einem ge¬
selligen Richtschmaus vereint . Hier teilte Baurat
Walter  vom Bauhof mit . daß auch dieser Schulneubau
nur einen Notbehelf darstelle . Schon seit langer Zeit
sei die Planung eines größeren Schulneubaus in Haben-
hgusen vorgesehen ! Nachdem Baurat ' Walter vor allem
den Helfern am Werk gedankt hatte , gab Bürgermeister
Schröder seiner Freude darüber Ausdruck , daß der un¬
mittelbar an der Hauptdurchgangsstraße erstandene Bau
sehr gut in das Eesamtdorfbild sich einpasse . Der für die
Habenhcmser Schul - und Ortsverhältnisse so überaus
bedeutungsvolle Tag klang sodann mit einem frohen
Beisammensein von Bauherren . Handwerkern . Lehrern
und Gästen im Saal der Gaststätte des Pg . Schierloh
aus . ^

lobvin böten sebiiK'oii Kiiickei'Iiiiiicke Iivnrlielies 8pielire »x

ihnen gesagt wurde : „Sieh . das hast du aber mal fein
gemacht !"

Die Kinder , die hier von der Ortsgruppe Westen der
NS .-Frauenschaft betreut werden , haben sich mächtig
was vorgenommen . Schon im Sommer erhielt ein
Mädel den Auftrag , gelegentlich seines Ferienaufent¬
haltes an der Nordseeküste , tüchtig Muscheln zu sam¬
meln . Getreulich wurde der Auftrag ausgeführt . Ein
ganzer Kasten mit Muscheln bildet deshalb einen wert¬
vollen Bestandteil des Materiallagers . Auch Papprollen
und leere Streichholzschachteln wurden eifrig gesam¬
melt . And aus diesen Abfallstoffen arbeiten die Kinder
nun unter der Anleitung mehrerer NS .-Frauenschafts-
mitglieder die herrlichsten Sachen . Wir wollen ja nichts
verraten , sonst würden wir den Pappis dieser Kinder
erzählen , daß sie zu Weihnachten von ihrem Nesthäkchen
auch ein vollstän 'diges Rauchservice  geschenkt
bekommen ! So etwas können Kinderhände anfertigen!
Die jetzige Arbeit gilt den sudetendeutschen Kindern.
Mit bewundernswortem Eifer sind die Kinder am
Werk . Aus farbigen Papierstreifen kleben sie die herr¬
lichsten Tannenbaumketten . Gewiß , solche Ketten machen
nicht satt , vertreiben auch nicht die Kälte , aber der Wert
eines Geschenkes wird ja auch nicht vom Kaufpreis
bestimmt , sondern von der Liebe und Sorgfalt , mit
der es geschaffen wurde und geschenkt wird . Und mehr
Liebe und Sorgfalt , als in diesen einfachen und billigen,
von kleinen Kindern angefertigten Papierketten kann
auch nicht in einer ganzen Kinder -Eisenbahn mit Glei¬
sen, Weichen , Bahnhöfen , Schranken und Beleuchtungs¬
anlagen stecken. Die Hauptsache ist. daß unsere Kleinen
hier spielend lernen , sich für andere Menschen , die
ihnen ja völlig fremd sind und von deren Lage sie
sich doch noch kein richtiges Bild machen können , einzu¬
setzen. Und das wird mit dieser Bastelarbeit erreicht.

_ D

fjemLlinger Betrieb ausgezeichnet
Die durch die Deutsche Arbeitsfront . Abt . Berufs¬

erziehung und Betriebsfllhrung , planmäßig vorangetra-
gene zusätzliHe, Berufserziekmstg hat im Gau Ost-Hanno-
ver besondere Erfolge aüszüweisen . Die Betriebsführer
der ost-haiiuorserschen , Vtztyebe sind sich ihrer Verant¬
wortung gegenüber ihren Hefolgschaftsmitgliedern in
bezug auf die Ausbildung und Ŵeiterbildung voll be¬
wußt . Die große Bedeutung der zusätzlichen Berufs¬
erziehungsmaßnahmen wird dadurch besonders unter¬
strichen . daß an diejenigen Betriebe , die auf dem Ge¬
biet der Berufserziehung vorbildlich sind, das Leistnngs-
abzeichen „Für vorbildliche Berufserziehung " verliehen
wird . Mit dem Leistungsabzeichen „Für vorbildliche
Berufserziehung " wurde neben vier weiteren Betrieben
die Maschinenfabrik Bohm L Kruse , Hemelingen,
ausgezeichnet.

Werk mit schöner Durchdringung des technischen wie des
seelischen Gehaltes , und auch er mußte nach jedem
Satze für neu hervorbrechenden Beifall danken.

Den Abschluß machte Franz Liszts „Zweite Ungarische
Rhapsodie ", ein Bravourstück , das vielen Besuchern auch
aus anderer Darbietung bekannt war , und das ihnen
um so sinnfälliger zeigen konnte , wie sich das gleiche
Werk unterschiedlich durch den Rahmen und den Rang
des Orchesters darstellt . Das Reichs -Symphonie -Orchester
spielte es in seiner reichen Besetzung mit prachtvoll
sattem Klänge , aus dem wie beim Dvorak die Holzbläser
besonders aufhorchen machten , und riß mit dem daher-
rasenden Schluß alle Hörer zu einem Beifallssturm hin.
der auch diesmal erst durch eine Zugabe beschwichtigt
werden konnte.

Donnerstag folgt das Abschiedskonzert , das eine gleich
bedeutsame und doch wieder völlig andere Programm¬
folge verheißt und sicherlich gleichstarken Besuch finden
wird . oe.

Zweites Konzert der Beichs-Sijmpliomker
!er zweite Abend bot das gleiche festliche Bild . Der
U war womöglich noch voller besetzt . ,
)ie Folge bot wiederum vier große , gewichtige Werte,
ran stand Webers „Freischütz "-Ouvertüre , Vorspiel
dem Werke , das die frühe deutsche Romantik fest rm
vußtsein unseres Volkes verwurzelt hat , fester selbst

das an sich weiterwirkende zum „Oberon das
: gestern hörten . Generalmusikdirektor Franz Adam
> sein Orchester spielten es mit der ganzen Ber-
mnthcit der schlicht und unbefangen gesetzten Instru-
>te. der Hornseligkeit . aus der nachher die lebendig
sendp Klarinette erwächst , bis dann der Zauber uno

ritterliche Glanz des Woberschen Satzes zum Ab-
uß drängt.
lls zweites folgte Beethovens „Fünfte " , seine straffste
! mitreißendste Symphonie , in ihrer Häuschen , un-
hörlich drängenden Form wohl dom „Orchester des
hrcrs " noch innerlich verwandter als die „Achte

Vortage . Sie heißt nicht umsonst die „Schicksals-
lphonie". Mit ihrem einzigartigen ersten Satze , mir

volkstümlichen ' und durchsichtigen Veränderungen
langsamen Satzes , dem geheimnisvollen unhsim-
drohenden Scherzo und dem ausbrechenden
Schlußsatzes war es ein dankbares Werk das

»er vortrefflichen Aufführung begeisterten Sank oer
rerschaft auslöste.
iach der Pause stellte sich wiederum ein Solist mtt
nn Konzert seines Instrumentes vor.
hi ed e . München . Auch er als Solo -Cellist Mitglied

Orchesters , auch er Beweis fur . d-e ausgezeichnete
ctzung aller Klanggruppen und Mr die unverwust-
° und besessene Tätigkeit ihrer Mitglieder Er
chte Anton Dvorak ? Cellokonzert , das in seiner sla-
hen Erfindung sehr reizvoll gegen die vorangeh -
>Werke abstand , und das mit seiner,vornehmen , volk,
ten Melodieführunq durchaus geeignet war heute
^ Platz zu halten , den gestern das Violinkonzert E
-hms einnahm . Denn beide Komponisten I' nd t ^ t
verwandt , wie sie auch Zeitlebens rn herzlicher
-undschaft einander schätzten, und gerade darum sind
geradezu beispielhaft für die Unterschledilchkelt , mi
sich dieselbe Kunstanschsuung ulid . -Haltung bei Zwei

ndichtern verschiedener Völker augert , dw I
ier Heimat verwurzelt sind und aus ihr ElNsall un
»st nehmen . Philipp Schiede spielte das schwierige

„Deutsches Bequiem"von TMcheelsen
Ein neues großes rV-cappsIIa -Chorwerk des Holsteiners

Hans Friedrich Micheelsen,  ein fünfstimmiqes Re¬
quiem „Tod und Leben " , gelangte in Oberhausen durch
die Singgemeinde Karl Heinrich Schweinsbergs,
einen -der regsamsten und qualifiziertesten westdeutschen
Chöre , zur Uraufführung . Das Werk ist ein bemer¬
kenswertes Beispiel neuer /V-cappsIIa -Musik . streng in
der formal in hohem Maße vom Text bestimmten
Struktur , herb im Ausdruck , dabei aber von Fülle und
Weite inneren Ausdrucks . Zuweilen nimmt die diffizile,
ja,oft aparte Klanglichkeit des Werkes eine roman¬
tische Färbung an , als geheime Unterströmung der
insgesamt modern gehaltenen , von Linearen her
erfühlten Komposition . Bezeichnend für Stimmung und
Eigenart des Ganzen sind ungewöhnliche musikalische
Mittel wie ostinate Stimmen , liegend «, oft in Quinten-
paralleien schreitende , fauxbourdonartige Bässe , Quar-
tenakkorde , eigenwillige Klangrückungen und -Mischun¬
gen . Die Oberhausener Aufführung , der auch der
Komponist beiwohnte , machte sich um das Werk sehr
verdient ; weiter « Aufführungen finden in diesen Tagen
bereits u . a . in Dortmund und Essen, Hamburg und
Berlin statt . Dr . YVolkZavg Ltsivsclcs.

Klavierabend Professor 5IH De^
Bedeutende Beethovenspieler und Herausgeber seiner

Klavierwerke haben sich wiederholt dagegen verwahrt,
daß dieser männlichste , völlig unsentimentale Tondich¬
ter jemals von einer Frau vollwertig gespielt werden
könne . Ihr fehle von vornherein die rein körperliche
Kraft , durchzuhalten . und sie sei außerstande , so in ganz
großer Linie und ungebrochen durch weiblich -gefühls-
bewegte Züge seine herbe , keusche, heldische Art zu

Ĥ Elly Ney  ist die große Ausnahme . Sie darf
Beethoven spielen , und sie tut es seit Jahren zur Be¬
wunderung aller Musikfreunde in einer Weise , die sie
weit auch über die Mehrzahl der männlichen Virtuosen
hinweghebt und sie auf einsamer Höhe mit den ganz
wenigen Auserwählten zusammenstellt.

2o kennen wir sie seit langem , und wir waren über¬
zeugt schon damit eine ganz große Künstlerin zu ken¬
nen die zu hören ebensosehr Glück wie Genuß , Bewun¬
derung wie Erhebung bedeutet . . .

Aber der diesjährige Abend lieg sie beinahe noch
gewandelt erscheinen . Wir wüßten keinen Künstler

irgendeines Instrumentes , ganz gleich welchen Geschlech¬
tes . der so ohne Prätentiön , so unerhört schlicht und
selbstverständlich , so ganz nur seiner Musik und seiner
inneren Stimme verhaftet zu spielen vermag . Derglei¬
chen mag Vöcklin bei seinem geigenden Eremiten vor¬
geschwebt haben , der Reger zu seiner bekannten Suite
begeisterte . Es ist Gottesdienst , Zwiesprache mit sich
selber.

Da sitzt diese wunderbare Frau auf dem unbeleuch¬
teten Podium , aufrecht , ohne irgendwelche Körperbewe¬
gung . die helfen soll. technische Schwierigkeiten zu lösen,
oder — das Publikum zu beeinflussen , und spielt in
letzter Vollendung , abgeklärt und überlegen ihren
Beethoven . Die „32 Variationen e-moii " ziehen vor¬
über , jede klar abgehoben , jede technisch und ausdrucks-
mäßig ein Wunderwerk . Die „Pathetique " , schließt sich
an , frühester Beethoven , in wie vielen Klavierstunden
heruntergerasselt und entwertet — und sie spielt es
mit der gleichen Schönheit und Ehrfurcht wie alles;
und siehe da . es wandelt sich und wird ein Stück , seines
Meisters und dieser Darstellung würdig . Und kaum eine

Vorbereitungen für Weihnachten
Vereinzelt mahnen uns schon Schaufensterausstellnn-

gen an das kommende Weihnachtsfest . Glitzernde Ku¬
geln , leuchtende Sterne und dunkles Tannengrün geben
jetzt schon mancher Schau begehrenswerter Geschenke eine
weihnachtliche Note . Noch ein anderes ist es , das uns
daran erinnert , daß unser Einzelhandel sich schon in¬
mitten der Rüstungen für das Fest der Liebe befindet.
Und das sind die hohen Leitern , die jetzt in manchen
Straßen von Haus zu Haus getragen werden , das sind
die Turmwagen der Straßenbahn , die in der Nacht
ausfahren und auf denen Volksgenossen , unbekümmert
um den peitschenden Regen , am Leitungsnetz schaffen.
All diese Arbeit dient der weihnachtlichen Ausschmückung
unserer Geschäftsstraßen.

Die Kleinhandelsabteilung der Industrie - und Han¬
delskammer gab wieder wie in den Vorjahren die An-

.'Vuk svllrvaiilrviiilvi ' Iwitev bei 8tilrin unii Hexen erstellt
ckis rveilim >el>tliellv ^ nsseliiiiiiclcuiix cker 8tr »8en.

regungen zu dieser Ausschmückung , die für den Einzel¬
handel und für unsere Stadt gleichermaßen wirbt , die
auch dann Weihnachtsvorfreude aufkommen läßt , wenn
das Wetter auch alles andere als weihnachtlich ist.
Außerdem regelte die Kleinhandelskammer die Haft¬
pflichtversicherung . die Vereinbarungen mit dem Elek¬
trizitätswerk , das den Strom kostenlos liefert , und die
Zusammenarbeit mit der Elektroinnung und der
Straßenbahn , die sich ebenfalls mit starken Kräften an
der umfangreichen Arbeit beteiligt.

Die Gestaltung der Straßenausschmückung ist den ein¬
zelnen Stratzenkommissionen überlassen worden . Diese
Kommissionen haben sich natürlich nach der Decke zu
strecken, daß heißt , sie können nicht aus dem Vollen
wirtschaften , sondern müssen allein schon aus Material-
erspacnisgkiinden möglichst das vorhandene Aus-
schmiickungsmaterial wieder verwenden . Besonders
schwierig ' ist es in den Straßen , in denen sich nicht
Einzelhandelsgeschäft neben Einzelhandeisgeschäst reiht,
eine absprechende , die Straße beherrschende Aus¬
schmückung herzustellen.

Vor allem wird wieder unsere Innenstadt in ein
Meer von strahlenden Lichtern getaucht werden . Die
Obernstraße wird wieder eine glitzernde Milchstraße
werden , die Fauienstraße erhält abermals die weit in
die Straße reichenden Wandleuchten . Auf dem Wall
werden die bekannten massigen Standleuchten , in an¬
deren Straßen wieder Lichterkränze aufgehängt oder
große Leuchtbogen gespannt werden . So wird die ganze
Innenstadt , mit Ausnahme der Bahnhofstraße , die be¬
kanntlich nur dünn mit Vinzelhandelsgeschäften besetzt
ist, ein Lichtermeer bilden . Auch in den Außenbezirken,
vor allem in Hastedt und am Steintor , werden die Ge¬
schäftsstraßen wieder festlich geschmückt.

Bis zum Sonntag soll nach Möglichkeit die ganze
Ausschmückung fertig sein . Das ist gewiß keine einfache
Arbeit , die aber doch schneller als im Vorjahre von-
statten gehen wird , da in den Straßen die Stecklöcher
für die Pfähle und an den Häusern die Haken für die
Anbringung des hängenden Schmuckes vorhanden sind.
Die weihnachtliche Ausschmückung der bremischen
Straßen gilt in ganz Deutschland als beispielhaft . Wir
wissen , daß viele Großstädte sich im Vorjahre Bremen
als Beispiel für diese schöne Werbung genommen haben,
und wir sind davon überzeugt , daß auch die diesjährige
Ausschmückung wieder überaus prachtvoll und eindrucks¬
voll sein wird . , V

Pause — schon sitzt sie wieder da , nunmehr Verkünderin
des letzten , weltabgewandten . in sich vollendeten Ton¬
dichters mit der Sonate Werk 110, ^.s-ckur. Wie das
klingt ! Die zarten Linien des ersten Satzes tönen auf;
das Ringen Beethovens um Verständlichmachung des
Unerhörten in der Notation des langsamen Satzes wird
Klang ! Und die Fuge beginnt , bald durchsichtig ge¬
haucht , bald gebietend dröhnend mit ihrer Themen¬
führung , bis nach kurzer liedhafter Unterbrechung die
Umkehrung einseht ! Man verneigt sich zutiefst erschüt¬
tert vor solcher Künstlerin . Nach der Pause , erneut ver¬
wandelt , schafft sie die Schubertsonate Werk 83, die
umfänglichste und darum gefürchtete , zu einem Erleb¬
nis an Schönheit und Lieblichkeit.

Es ist übergenug , um , innerlich reich , zu gehen . Aber
die Hörer benutzen die Anwesenheit zu einer Erpressung,
und unermüdlich spendet die Meisterin Zugaben , eine
über die andere , ohne ein Zeichen von Ermüdung , ohne
einen Satz mit minderer Liebe zu bedenken!

Sie ist ^ in Wunder und ein ganz großes Erlebnis!
Lllswsns Ouvis

„ken nedderdütscher Dodendanz"
Bereits vor einigen Jahren hat der schleswig -holstei-

nische Literatur - und Raabepreisträger Heinrich Eck¬
mann  das Spiel „De Lebensweg , een nedderdütschen
Dodendanz " gedichtet . Nach einer gründlichen Ueber-
arbeitunq erlebte es jetzt im Kieler Schauspiel¬
haus  seine Uraufführung . Eckmann geht mit seinem
Totentanz nicht die gewohnten Wege . Er saßt Tod und
Leben als wesenhaft zusammengehörig auf . Das Leben
ist ewig , es wird als Ganzes vom Tode nicht bedroht.
Wer Tod und Loben recht versteht , wer da weiß , daß
dem Loben das Gesunde und Kräftige , dem Tode das
Kranke und Morsche gehört , der kann keine Todes - und
Jenseitsangst haben . Dementsprechend tritt der Tod als
guter Kamerad aus , mit dem sich reden läßt . Er läßt
loben , was leben darf und muß : Den Arbeitsamen , den
Kraftstrotzenden , die Mutter des hilflosen Kindes, ' den
in Stahlgowittern verbissen um sein Loben ringendenSoldaten.

Das alles ist nordischer Schicksalsglaube , weist aus
heldisch-nordische Haltung hin . Unter der Spielleitung
Henrik Hers es  fand das Spiel eine würdige Aus¬
deutung . Der Stimmungsgohalt des Werkes wurde von
der eigens für das Stück komponierten Musik von Al¬
fred Huth  eindringlich unterstrichen.

> vr . Imärvlx 8odao ».
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Königsberger Klops
Man bereitet einen Fleischteig aus halb Rinder - und halb
.̂chwernemett und gibt auf Vr Fleisch zwei in Milch

eingeweichte und wieder fest ausgedrückte Brötchen , eine
gsrreoene Zwiebel, ein Ei , Salz und einen Eßlöffel ge-
rrebenen Käse, nach Geschmackeinige feingewiegte gewässerte
Sardellen . Man formt von dieser Masse größere Klöße
^ leicht kochendem Salzwasser garwerden.
Aus 60 x ^ ett , 75 s Mehl eine helle Mehlschwitze rühren
und wlt 1 Liter Kochwaffer von den Klößen ausfüllen.
Tre Tunke abschmeckenmit Zitrone , Kapern.

Volksivirtsobakt -ÜLULivtrtsodLkt
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Bie neuen Stoppstraßen
Mit dem heutigen Tage sind die Verkehrsschil¬

der  für die neuen „Stoppstraßen" in Bremen an¬gebracht.
Die Fahrzeugführer — auch Radfahrer — » erden

nochmalsdarauf hrngewiesen, daß sie in Höhe des Ver¬
kehrsschildes halten müssen. Sie dürfen erst wieder an¬
fahren, wenn sie die Kreuzung mit Sicherheit ohne Be¬
hinderung des Queroerkchrs, der die Vorfahrt hat,durchführenkönnen.

Die neuen „Stoppstraßen" sind nachstehend nochmals
ausgeführt:

Kirchweg/ Kornstraße,
Herrlichkeit/ Adols-Hitler-Brücke,
Werderstraße/ Adolf-Hitler-Brncke,
St . Zürgenstraße / Bismarckstraße.
Mahndorfer Landstraße/ OfterholzerHeerstraße,
Hemmstraße/ Panzenberg,
Haferkamp/ Panzenberg,
Bischofsnadel/ Am Wall,
Sielwall / Vor dem Steintor.

z Millionen rollen durch Bremen
Gerade in den letzten Wochen hat ein Ansturm aus die

vielen kleinenSchränkebegonnen, die in Gaststättenund
an anderen Versammlungsstätten hängen und zum
Sparen auffordern. Jeder Sparer will sein Guthaben
schnell noch etwas nach oben schrauben, denn schon in
ganz kurzer Zeit beginnt das, was bisher tropfenweise
zusammenkam, umgekehrte Fahrtrichtung anzunehmen
und in dicken Strömen in die Taschen der Sparer zurück¬
zufließen. Durch emsigesSparen dürsten in Bremen in
diesem Jahre rund 3 Millionen RM. allein durch die
Sparschränkezusammengetragenworden sein. Zu Weih¬
nachten wird diese gewaltige Summe an die vielen
tausend Sparer ausgezahlt und dann wohl zum aller¬
größten Teil zu Weihnachtseinkäufenverwandt werden.

Wir hörten in den letzten Tagen mehrfach von
Sitzungen einiger Sparkluboorstände. Und in allen
diesen Sitzungen wurde zum Ausdruck gebracht, daß
von der diesjährigen Ausschüttung ein gewisserTeil
an das W i n t e r h i l f s w e r k abgeliefert
werden soll. So wurde in einem Sparklub, dessen Mit¬
glieder keine Krösusse sind, denen das regelmäßige
Sparen bestimmt nicht leicht ist und für jede Reichs¬
mark, die sie in den Sparschrankstecken, ein vorläufiger
Verzicht auf Annehmlichkeitenbedeutet, auf Antrag
eines Mitgliedes einstimmigbeschlossen, den hundertsten
Teil des ersparten Geldes an das WHW. abzuführen.
Der Antragsteller wies in seiner Begründung darauf
hin, daß jedes Mitglied sicherlich durch regelmäßige
Abzügebei der Lohnzahlung und durch Beteiligung bei
den Straßensammlungen seine Pflicht gegenüber dem
WHW. erfülle. Jetzt aber komme es darauf an, mehr
als seine Pflicht zu tun, denn zum erstenmal sollten
in diesem Winter die vielen Millionen Volksgenossen
des Sudetenlandes und der DeutschenOstmark nicht
unter Hunger und Kälte leiden. Auch habe jeder
Deutsche die Aufgabe, dem Führer durch Spenden zum
Winterhilfswerk Helfer im Kampfe für Großdeutschland
zu sein. All die Spenden, die jetzt zusammenkämen, seien
— auch wenn sie ein Opfer für die Spender darstellen—
ein Nichts gegenüber den Opfern, die von uns verlangt
worden wären, wenn die ErschaffungEroßdeutschlands
mit Waffengewalt hätte erzwungen werden müssen.

Wir meinen, daß dieser Sprecher des Sparklubs im
Namen aller Sparer gesprochen hat und daß sein An¬
trag, den er in seinem Klub stellte, wert ist, auch auf
der Tagesordnung eines jeden anderen Sparklubs
ebenfalls zur Aussprachezu stehen. Der hundertste Teil
der Sparsumme ist für den einzelnen Sparer bestimmt
kein großer Betrag — in manchen Sparklubs betrug d'ie
frühere Weihnachts-WHW.-Spende sogar schon erheblich
mehr — insgesamt ergibt das aber bei einer Spar¬
summe von 3 000 600 RM. eine Zuwendung an das
WHW. von 3Ü00V RM. — Mit diesem Betrag könnte
viel Not gelindert und viel Freude geschenkt werden!

C>
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Da kam ein Wagen hinterher. . .
Die täglichen Unfälle— Vor dem flbbiegen das Umselien nicht vergessen

Wollte da am Dienstagvormittag gegen 10 Uhr ein Kraft-
>vagens<rhrcr von der Leher Heerstraße  nach links über
die andere Fahubahnhälste hinweg zum Herzogenkamp ab¬
biegen . Ws er gerade sein Steuer nach links einschlagen
wollte — ein Winkerzeichen hatte er rechtzeitig vorher gege¬
ben — hörte er das Warnsignal eines dichtauf folgenden an¬
deren Kraftfahrers , der gerade znm lleberholen angesetzt
hatte . Daraufhin wartete der erste Kraftfahrer mit dem
Abbiegen solange, bis der überholend « Wagen vovbeigesahren
tvar , dann schlug er jedoch unbekümmert sein Steuer noch
links 'ein und führ wieder an . Im nächsten Augenblick stieß
er dann mit einem zweiten überholenden Kraftwagen zu¬
sammen . Es folgte also hinter dem ersten Wagen noch ein
zweiter ! Hütte sich der abbiegende Fahrer kurz vor dem Wie-
deranfahren umgesehen, wäre der Zusammenstoß vermieden
worden.

Auch beiS t r a ß e n e i n m ü n d u n g e n hat der von rechts
Kommende grundsätzlich Bovfahrt (selbstverständlich unter den
sonst bekannten BWingnngenI ). Das scheinen viele Bremer
Fahrer nach nicht zu wissen, sie glauben , daß die Grundsätz¬
lichkeit einer solchen Vorfahrt nur an Straßenkreuzun¬
gen  vorhanden sei. Auch am Montag ereignete sich ein Zu¬
sammenstoß , weil ein Fahrer eines Dreiradlioserkrastwagens
um 15.30 Uhr mit so hoher Geschwindigkeit durch die Straße
Haserkamp  fuhr , daß er an der Einmündung der L a ab¬
wehrst reiße  nicht anhalten konnte , als hier von rechts
kommend ein anderer Dreiradliesevkrastwagen herannahte.
Beide Fahrer wichen zwar einander aus , doch stieß dabei der
eine gegen einen dritten am Saumstein aufgestellten Kraft-
wagen . — Im Stadtverkehr sollte man aus allen Nichthcmpt-
sträßen daher stets genügend langsam  aus alle Kreu¬
zungen und Einmündungen zufahren , damit man hier jeder¬
zeit bremsen und anhatten kann , wenn plötzlich von rechts
ein anderer Fahrer erscheint! Wer es sehr eilig hat , soll die
Hauptstraßen benutzen, die bekanntlich in erster Linie dem
schnellen Verkehr dienen!

Wie man es nicht machen soll, zeigte am Dienstagmorgen
ein Radfahrer , der um 7.20 Uhr von der G n e i s e n a u st r.
aus den Buntentorsteinweg  nach links einbog und

dabei keineswegs , aus den übrigen von rechts kommenden
Verkehr achtete. Die Folge war , baß der Radfahrer von einem
Kraftwagen angefahren wurde . Bezeichnenderweise sagt der
Radfahrer : „Ich sah den Wagen erst als ich bereits davor
war . . .1 . X

kapitalverfchiebung mit Hilfe
* von Briefmarken

Die Bremer Zollsahndungsstelle
legte den Volksschädlingen das Handwerk

Am 0. Novemberverkündete die 4. Große Strafkammer
beim LandgerichtBerlin nach elfwöchigerVerhandlung
folgendes Urteil gegen 4 Briefmarkenhändler
und 2 j üd i sche A er zte:

s.) insgesamt 22 Jahres Monate Zuchthaus,
d) insgesamt 19 Jahre Ehrverlust,
es insgesamt S31400.— RM. Geldstrafe,
ä) insgesamt 4 000.— RM. Wertersatz,
s) insgesamt 30 000.— RM. Einziehung,
t) insgesamt gegen 3 der angeklagten Briesmarken-

händler je 5 Jahre Untersagung der Berufsaus¬
übung.

Das nunmehr zum Abschluß gekommene Gerichtsver¬
fahren ist das erste von vier Verfahren  glei¬
cher Art. Die Ermittlungen in allen Verfahren nahmen
ihren Anfang in Bremen  und wurden in den
drei größten Fallen federführend von Beamten der
Zollfahndungsstelle Bremen  durchgeführt.
Sie hatten zum Gegenstand Kapitalverschiebung mit
Hilfe von Briefmarken.

Slssrstksstsr
Bei dem Gastspielder berühmten Tänzerin Manuela

delRio  wirkt auch Joaquin Roca,  ein einzigartiger
Meister der Gitarre , mit. Aus dem typischen Instrument
seiner spanischenHeimat macht Roca ein kleines Or¬
chester und entlockt aus elegant geschlagenenSaiten
Klänge, die uns völlig neu sind! Er begleitet Manuela
del Rio in ihren Tanzen und spielt eigene Kompo¬
sitionen.
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Donnerstag , 24. November: 6.00 Weckruf, Morgcnspruch,
Wetter . 6.V5 Von Hof und Feld . 6.15 Leibesübungen . 6.30
Zum fröhlichen Beginn ! Unsere Morgenmusik . In der Paule:
7.60 Wetter , Nachrichten. 8.00 Wetter : Haushalt und Familie.
10.00 Dolksliedfingen . 10.30 So zwischen elf uizd zwölf. Da¬
zwischen: Unsere Ältersehrung . 11.45 Meldungen siir die Bin¬
nenschiffahrt ! Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.00 Musik
zur Werkpause. 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag.
13.15 Musik am Mittag . 14M Nachrichten. l4 .1ö Musikalische
Kurzweil . 15.00 Schifsahrmmeldungcii . 15.15 Marktbericht
des Reichsnährstandes . 15.25 Tänzerische Klänge (Schall,
plattens . 16.00 Musik am Kasseetisch. Zwischendurch: Vam
Schassen und Wirken der Frau . 17.15 Bunte Stunde : An
was man alles denken muß ! Ein Kapitel von nicht bedachten
Zwischenfällen. 18.00 Jugend bildet sich an Jugend . Worte
und Gedanken Goethes zum Ideal der Bildung und Erzie¬
hung . 18.30 Großkonzert der Wehrmacht zum WintcrhiliS-
werk. 19.30 Wetter , Hasendicnst . 10.40 „Der Vamphr ", ro¬
mantische Oper von Heinrich Marschner . In der Pause gegen
20.40: Erste Absndnachrichten . 22.00 Nachrichten. 22.20 Mann
an der Fahne . Kameraden erzählen von Dr . Lcy. 22.35
Volks- und Unterhaltungsmusik.

NSDAP.
Ortsgruppe Bremen -Fcdclhörcn . Freitag , 25. Nov., 20.30

Uhr , erstb Mitgliederversammlung im kleinen Casinosaal.
Stoßtruppredner Pg . Blume (Hannover ) spricht über „Eroß-
dcutschland und seine überstaatlichen Feinde ".

Kreisschulungsamt . Vortrag - und Aussprache -Abend des
Kreisschulungsamtes heute 20.30 Uhr im großen Sitzungssaal
des Parteihauses Holler Allee 79. Pslichtveranstaltung für den
Stab des Kreisschulungsamtes , Beauftragte der Aemter und
Gliederungen , Ortsgruppenschulungsleiters und Kreisschu¬
lungsredners.

Ortsgruppe Findorss . Am Freitag , 25. Nov.', 20.39 Uhr,
sinket im KdF .-Saal des Hotels Amerika 'die erste erweiterte
Mitgliederversammlung statt . Es spricht der Stoßtruppredner
Gauinspekteiir Pg . Bezler,  Münster . Sämtliche Partei¬
genossen und Parteianwärter haben zu erscheinen. Gäste sind
willkommen . Unkostenbeitrag 29 Pfg.

Ortsgruppe Hastedt. Arbeitsbesprechung der Amtslciter am
25. Nov., 20.30 Uhr , im Dietrich -Eckart-Haus.

Ortsgruppe Horn . Freitag , 25. Nov., 20.30 Uhr , in der
Turnhalle der Hörner Schule erweiterte Mitgliederversamm¬
lung für sämtliche Pg ., Pgn ., Amtsträger der Gliederungen.
Es spricht Gauredner Pg . Konrad Ritsch, München.

Ortsgruppe Huckelricdc. Heute, 24. Nov., 20.30 Uhr , er¬
weiterte Mitgliederversammlung im Saal von Casö Mucke,
Buntentorsteinweg 599. Es spricht Gauredner z. b. V/ bei
der Neichspropagandaleitung Pg . Ritsch, München . Erscheinen
sämtlicher Pg ., PA . und Amtsträger der Gliederungen ist
Pflicht.

Ortsgruppe Weidcdamm . Freitag , 25. Nov., Sitzung der
Pol . Leiter , Walter und Warte der Gliederungen (NSV .,
DAF ., NS .-Frauenfchast ) im Hotel Amerika , oberer Saal , um
29.3» Uhr.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Freitag , 25. Nov., 20.39 Uhr,
im Festsaal der Oberschule sür Mädchen, Langereihe , Ein¬
führung des Ortsgruppenleiters durch den Kreisleiter . Es
spricht Kreisschulungsletter Pg . Wenzel . Die Pol . Leiter der
Ortsgruppe müssen um 29 Uhr , die Fahnenabordnungen um
20.15 Uhr in der Schule sein.

Handwerkerfrauen
Unter sich. . . erzählen
sich jetzt viel von einer
neuen Methode, die beim
Säubernder Berufs- uud
Werkstattkleidiingganz
ausgezeichneteErfolge
bringt. Statt des mühe¬

vollen, zeitraubenden Reibens uud Bürstcnswerden jetzt
die schmutzigen,fettigen und öligen Kittel,Jacken,Schürzen,
Hosen usw.einfach in heißer it-li-Lösung eingeweicht,mit ik-ii
nachgckocht und gründlich gespült! Alle, die dieses billige
und schonende Verfahren erprobten, lobten es begeistert!

Ortsgruppe Jndustriehasen . Mittwoch , 30. Nov., 20.30 Uhr,
geschlossene Mitgliederversammlung bei Tölle , Grambker
Heerstraße . Dieser Abend ist sür sämtliche Parteigenossen
Dienst.

Ortsgruppen Jndustriehasen und Oslebshausen . Heute
abend Zellenleitersitzung bei Tölle . Erscheinen ist Pslicht.

NS.-Frauenschaft
Einsammeln der Psundspende am Freitag , 25. Nov., von

den Frauen des Deutschen Frauenwerkes . Die Leiterin.
Ortsgruppe Walle . Frauenschastsabend Freitag , 25. Nov.,

20.30 Uhr , im . Enttempler -Haus , Vegesacker Straße 45/47.

NS.-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Woltmcrshausen . Heilte, Donnerstag,

20.30 Uhr , Gemeinschaftsabend im Odeum.
NSV .-Ortsgruppe Frcihasen . Die Ausgabe von Gasmasken

findet heute Donnerstag von 20 bis 22 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle der Ortsgruppe Freihafen , Llohdstraße 44, statt.

NSV .-Ortsgruppe Ostertor . Freitag , 25. Nov., 20.30 Uhr,
Versammlung sämtlicher Zellen-Blockwalter und Helfer in der
Geschäftsstelle, Beim steinernen Kreuz 9. Pünktliches Erschei¬
nen ist Pslicht. ,

NSV .-Ortsgruppe Bremen -Westen. Die Vollsitzung der Zel¬
len - und Blockwalter (innen ) findet Freitag , 25. Nov., 20.30
Uhr , im Gottsried -Talle -Haus statt . Die Abrechnung über Zei¬
tungsgelder ist vorzunehmen . Die Listen über Spcndenwer-
buiigcn sind ausgefüllt ,zur Sitzung mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppe Findorss . Volksgenossen, die bereit sind,
bei uns als Mitarbeiter einzutreten , bitten wir , ihre Adressen
in unserer Geschäftsstelle, Walsroder Straße 14, abzugeben.

Krcisamt Bremen . Hilsswcrk „Mutter und Kind". Arbeits¬
besprechung aller neuen Sachbearbeiterinnen und Helferinnen
im Hilsswerk „Mutter , und Kind " am .Freitag , ZĤ Nop.,
16.30 Uhr , im SitzungSsaal 'deS Kreisamtes , Papenstraße 2'8.'

NTV .-Ortsgriippc Neptun . Freitag , 25. Nov ., ^ Uhr, Ny-
det eine Sitzung der 'Zellenwalter im Geschäftszimmer 'Luther -'
straße 81 statt.

Hitler-Jugend
Der Sportwarte - und Boxlehrgang beginnt diesen Freitag,

25. November, in der Turnhalle an der Stader Straße . An¬
treten aller Teilnehmer um 20.15 Uhr Ecke Stader und Ham¬
burger Straße.

..  >

(Die liier kolgenckeo Mitteilungen gsliören ruw
Anzeigenteil.)

WHW.
Ortssiihrung Findorss . Ausgabe von Kohl und Heringen am

Freitag , 25. November , in der Geschäftsstelle. Walsroder
Straße 14, zu den auf den Ausweisen angegebenen Zeiten.
Papier zum Einpacken ist mitzubringen.

Freibanksleisch. Freitag , 25. Nov., rote Karten Nr . 54 001
bis 56 000. s/a Kilogr . 20—40 Psg . 10—13 Uhr.

Ortssiihrung Pcterswerdcr , Am schwarzen Meer 43. Heute
Ausgabe von Lebensrnitteln , Kohl und Heringen , in der Zeit
von 16 bis 18 Uhr Ausweis , Markttasche und Einwickel¬
papier sind unbedingt mitzubringen.
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küsiler
Die Wetter-geschehnisseder letzten Tage waren ungewöhnlich

schnellem Wechsel untevwovsen. Das Sturmtief , das am.
Dienstag früh noch 1500 Kilometer vor den europäischen West¬
küsten lag, war am Mittwoch früh schon über Nordirland
angekommen : mit einer Geschwindigkeit von 80 bis IM Kilo¬
nieter in der Stunde ostwärts ziehend, hatte es « n Mittwoch-

I.

Lege li Kilicjsi'kusfeii
-HimLo -ur -pkdicl -tkl . lsoi -M

v Ll ' kkSI^
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nachmittag bereits die nördliche Nordsee erreicht . Obwohl der
Luftdruck auch bei uns erheblich zurückgegangen war , war
das Druckgefälle zwischen Mitteleuropa und der Toggerbani
doch noch sehr stark, es betrug etwa 35 bis 45 Millibar <25
bis 30 Millimeter ). Dementsprechend frischten die Winde er¬
heblich auf . Binnenlands wurde Stärke 6 bis 8 der Bcau-
fvrts -Skata , in den Küstengebieten Stärke 8 bis 10, an den
höheren Stationen der Mittelgebirge sogar Orkan von Stärke
12 gemessen. Die Winde weiden aMinählich aus westliche Rich¬
tungen drehen und in der bald folgenden kühleren Lust
Schauer -wetter bringen.
IVittsriinystadslIs vom  23 . Hovsmdsr 1938
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Voraussage für den 24. November : Stürmische Winde wcst-
lickier Richtungen , an der Küste voller Sturm , vorübergehend
aufklarend , i später bei abnehmenden Winden wechselnde Be¬
wölkung und Schauer . Abkühlung.

Aussichten sür den 25. November : Allmählich abstauende
westliche bis norbwcsttick)e Winde , wechselnde Bewölkung,
Schauer , nachts leichter Frost.

00jährige vom Wind umgestoßen. An der Ecke der Lothrin¬
ger und Straßburger Straße wurde eine Mjährigc Fußgän-
gerin am Mittwochnächmittag nur 19.15, Uhr plötzlich durch
einen heftigen Windstoß , umgerissen, wobei sie so unglücklich
stürzte , daß sie mit schweren Verletzungen liegendlieb. Man
brachte die Mjährigc sofort ins Krankenhaus . X

25jähriges Arbeitsjubiläum . Der Vorarbeiter Eduard
Löpke,  Klaus -Groth -Straße 60. kann am heutigen Tage aus
eine 25jährige Tätigkeit bei der Bremer Straßenreinigung
zurückblicken.

Eröffnung der Berliner Hochsckulwocken
Schon die vorigen Berliner Hochschulwochen

konnten vom nationalsozialistischenGeist künden, der in
den Stätten deutscherForschungund Lehre eingezogen
ist. Die diesjährige Hochschulwoche, die in der Neuen
Aula der Friedrich-Wilhelm-Universität feierlich er¬
öffnet wurde, soll im besonderen dazu dienen, dem Volke
einen Einblick in die Hochschularbeitzu geben. Mit
vielen Vortragen auf allen Wissenschaftsgebietenund
Führungen durch Institute , Museen, Kliniken wird Ge¬
legenheit gegeben, das vielfältige Leben der Berliner
Hochschulen kennenzulernen. Als Veranstalter sind be¬
teiligt die Universität, die Technische Hochschule, die
Hochschule für Politik und die Wirtschaftshochschule.

Zu der festlichen Eröffnung hatte sich eine zahlreiche
Hörerschaftmit hervorragenden Vertretern der Partei,
des Staates und der Wehrmachteingesunken."Der Gan-
dozentenbundsführer Pros. Dr.-Jng . Willing  wies
in seiner Begrüßungsanspracheauf die Leistungen der
deutschen Wissenschaftim besonderen auf technischem
Gebiete hin, was seinen Ausdruckbei der Verleihung
des Nationalpreises an drei hervorragende technische
Wissenschaftlergefunden habe. Aufgabe der Hochschul¬
woche sei es. die lebendige Fühlungnahme zwischen dem
deutschen Volke und den Hochschulen herzustellen.

Der Leiter des Amtes für Technik der NSDAP ., Ee-
neralinspekteur Dr. Todt. war am Erscheinenverhin¬
dert und hatte als seinen Vertreter Pg. Pros. Bacher
beauftragt, das Wort zu nehmen. Außergewöhnlich
fesselndund aufrüttelnd sprach Pros. Bacher über die
Aufgaben der Hochschule, zu der die Jugend erzogen
wird und erzogen werden soll. Unter Hinweis auf das
Schicksal und den Lebensweg hervorragender Forscher
sprach der Redner vom Heldentum des unermüdlich
arbeitenden, selbstlosenWissenschaftlers. Es gäbe auch
Generale des Geistes. Die Forschunggehöre zur Urpro¬
duktion. genau wie die Tätigkeit des Bauern. Die
Hochschulen stehen mitten im Volk und sind Träger
einer hohen staatspolitischenAufgabe.

Als Hausherr hieß sodannder Rektor der Universität
Pg . Pros. Dr. Hoppe  die Gäste herzlich willkommen.

„Indem ich nunmehr die Berliner Hochschulwoche für
eröffnet erkläre", so schloß der Rektor, „grüße ich jeden
einzelnen, der den Weg zu uns findet. Ich grüße in
ihm den Volksgenossen, der sich eingereiht weiß in die
unübersehbare Schar der Mitarbeiter unseres Führers.

Jeder von uns hat da seinen Platz, jeder soll stolz auf
seine Arbeit sein, aber jeder soll sich auch klar darüber
sein: Wirksam wirst du erst in der Gemeinschaft."

flrbeitstagung des Beichsstudentenwerkes
Das Reichsstudentenwerkführt zur Zeit auf dem

Traifstzbergbei Tübingen  eine Arbeitstagung durch,
die am Montag durch den Leiter des Reichsstudenten¬
werkes, Dr. Streit , eröffnet wurde. Zur Einleitung
der Tagung sprach Reichsstudentewführerjs-Oberfllhrer
Dr. Scheel in seiner Eigenschaftals Vorsitzender des
Reichsstudentenwevkes. Er entwarf zunächstein Bild
der nationalsozialistischenHochschule und sprach von den
drei Aufgaben, deren Lösung die Rcichsstudentenführung
im Interesse der Hochschule in Angriff genommenhabe.
Dabei stellte er zunächst die Bildung der studentischen
Kameradschaftheraus, begründete dann die Wichtigkeit
der . Einigung des Ältakademikertums, die jetzt als
Grundlage für die Fortentwicklungder Hochschule ooll-

H7- will Schriftsteller entdecken
Die HJ . und der BDM. des Gebietes und Ober¬

gaues Düsseldorf  führen in der Zeit vom 20. No¬
vember 1938 bis zum 20, Februar 1939 einen Feder-
wettstreit  durch, der alle Kameraden und Kamera¬
dinnen, die Freude an der Schilderung eines Erleb¬
nisses haben und die Lust zum Schreiben in sich spüren,
zur Mitarbeit erfüllen will. Die schriftstellerischen und
dichterischenTalente sollen sich hier beweisen. In
seinem ganzen Aufbau ist dieser Federwettstreit ge¬eignet , alle schöpferischen Kräfte aufzufangen und wirk¬
lich begabte junge Menschen den schriftstellerischen und
schriftleiterischenund verwandten Berufen zuzuführen.
Jedem Teilnehmer ist es völlig selbst überlassen, eine
Aufgabe aus einem Gebiet zu wählen, das seinen per¬
sönlichen Neigungen entspricht, das ihn aus irgend¬
einem Grunde besonders beschäftigt. Die Bewertung
der eingesandtenArbeiten wird in drei Gruppen vor¬
genommen. DI . und Jungmädel im Alter von 10 bis
14 Jahren — HJ. und BDM. im Alter von 14 bis
18 Jahren und das VDM.-Werk „Glaube und Schön¬
heit" im Alter vors 18 bis 21 Jahren.

zogene Tatsache sei, und sprach zuletztvon der Lösung
der sozialen Frage für die Hochschule, die gerade bei
den Studentenwerken liege. Insbesondere betonte Dr.
Scheel, daß man jetzt darangehe, brauchbaren Nach¬
wuchs für die Hochschule zu schaffen. Die Grundlage für
die Lösung der . Nachwuchsfragemüsse als Auslesebafis
so breit wie möglichsein und Me Stände des Volkes
umfassen.

Oberregierungsrat Hubert  vom Reichserziohungs-
ministerium überbrachtedie Grüße des Chefs des Am¬
tes Wissenschaft im Reichserzichungsministerium, Staats¬
minister Dr. Wacker.  Er berichtete dann über die
Aufgaben des Amtes Wissenschaft, das in engster Zu¬
sammenarbeitmit der Rcichsstudentenführungstehe. Die
Absicht sei, nicht nur eine konservatorische Haltung auf
dem Gebiete der Hochschule einzunehmen, man wolle
hier vielmehr umgestalten, aber beim Umgestaltendas
Gute auf dem Gebiete der Wissenschaft und der Hoch¬
schule fördern.

Mit diesen beiden grundlegendenAnsprachenhat die
Arbeit des Reichsstudentenwerkesbegonnen. Die Ta¬
gung wird in den nächsten Tagen eine Klärung aller
zur Zeit schwebenden Fragen der Studentenwerke und
einen Ueberblick auf die große Linie der sozial-studenti¬
schen Arbeit bringen.

„Der Schlüssel" im November
Es ist wohl wenigen Bremern bekannt, daß unsere

Heimat die größte Tauwerkfabrikdes Reiches beherbergt.
Ueber Einrichtung und Umfang dieser wichtigenIndu¬
strie, die mit Wasserkanteund Schiffahrt so eng ver¬
bunden ist, gibt der fesselndereich bebilderte Aufsatz
„Taue und Trossen, ein Besuch in Deutschlandsgrößter
Tauwertsabrik", von Dr. Hanns Meyer - Bremen, im
soeben erschienenen Novemberheft. des „Schlüssels"
(Verlag H. M. Hauschild) Heftpreis RM. 0,75) Auf¬
schluß. Dem Lebenswerk Karl Reichs, des „Vogel¬
direktors" und wohl weit über unsere Heimat hinaus
bekannt gewordenenVogelzüchters, hat DiedrichStei¬
len  eine herzliche Würdigung gewidmet, die einen ein¬
drucksvollenBeitrag zum Kapitel der Freundschaft
zwischen Tier und Mensch überhaupt darstellt. Szenen-
bilder und eine kurze Schilderung von der Bremer Ur¬
aufführung des MöllerschenDramas „Der Untergang
Karthagos" schließen den Hauptteil der Novemberfolge
ab. Das „Bremer Logbuch" bringt eine Erinnerung
an die Feierstunde am Fuße des neu erstandenen Ro¬
lands und den Wortlaut der eingemauerten Urkunde

unseres Regierenden Bürgermeisters. Eine sippen-
geschichtliche Darstellung der Bremer Familie Altars
und der vielseitig beschickte Kunstberichtschließen das
Heft. s.

Bremer WissenschaftlicheGesellschaft. In unserer
Stadt ist die kolonialwissenschaftliche Arbeit seit einiger
Zeit wieder sehr lebendiggeworden. Die Bremer Wissen¬
schaftliche Gesellschaft wird ihr eine Anzahl von Vor¬
trügen widmen, deren erster heute von ProfessorRein  -
Hamburg gehalten wird. Der Eastredner wird über
Bismarcks Kolonialpolitik sprechen.

Clemens Krausz Leiter des Salzburger Mozarteums.
Mit der Leitung der Salzburger Musikhochschule
Mozarteum wurde Generalmusikdirektor Clemens
Krausz von der BayerischenStaatsoper beauftragt. Cle¬
mens Krausz wird seir̂ neues Amt neben seiner Mün¬
chener Tätigkeit ausüben. t.

Kunstausstellung im Reichstag. Die Nationalsozia¬
listisch« Volkswohlfahrt bereitet gegenwärtig in den
Räumen ^des Reichstagsgebäudes in Berlin  eine
Kunstausstellungdes „Hilfswerkes für die deutsche bil¬
dende Kunst" vor. Die Schau wird am kommenden
Sonnabend im Rahmen einer kleinen Feierlichkeitvon
Hauptamtsleiter Hilgenfeldt  und Professor Hans
Schweitzer - Mjölnir  eröffnet werden.

Richard von Schnitzler f . In seinem Kölner Heim
starb im 84. Lebensjahr Geheimrat Richard von Schnitz¬
ler, einer der bedeutendsten deutschenKunstsammler.
Auch im Kunstleben seiner Vaterstadt hat der Kölner ^
Bankherr als Vorsitzender des Kunstvereins Jahrzehnte
hindurch eine führende Stellung eingenommen. Seine
Sammeltätigkeit erstreckte sich vorwiegend auf die
rheinische Malerei. Plastik, Schnitzerei und Eold-
schmiedekunst des Mittelalters . t-

„Landesstelle für Heimatforschung Vraunschweig."
In Braunschweig  wurde dieser Tage die „Braun-
schweiger Landesstellefür Heimatforschungund Heimat-
pflege" ins Leben gerufen, die unter Leitung von
Ministerpräsident Klagges stehen wird, Zweck dieser
Stelle ist die Zusammenfassungaller Bestrebungender
Heimatforschungund Heimatpslegein enger Zusammen¬
arbeit aller Wissenschaftszweige. Es sollen durch Vor¬
trüge und Schulungskursedie gewonnenenErkenntnisse
in die breitere Öffentlichkeit getragen werden. O-
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„Line Nacht im Mai"
Spielleiter Georg Jacoby  versteht es , um eine

lockere Lustspielha -ndlung einen großartigen szenischen
Betrieb zu entfesseln , bei dem Auge und Ohr gleicher¬
weise zu ihrem Recht kommen . Es passiert hier ' eigent¬
lich nur Usberftüssrges . doch bloß spielmüßig Begrün¬
detes, aber es geschieht so süß-romantisch , pikant und
reizend, daß man die von einem Hotelierstöchterlein
und einem Kellner inkognito unternommene Fahrt ins
Blaue als eine höchst kurzweilige Angelegenheit mit¬
machen muß . Dabei werden Schmiß , Temperament und
ein Schuß rosaroter Erotik in Revu ^tanzen , nächtlichen
Badepartien und ihren folgen , in Barszenen und Schla¬
gern zu einem spritzigen Stimmungscoktail gemixt , dem
poch am Ende ein solider Doppelkorn in Gestalt eines
bevölkerungspolitisch wertvollen Happyends aufgesetzt
wird, Marita Rökks  sprühlöbendiges von reizend-
schelmischer Kratzburstigkeit einem Schuß Empfindsam¬
keit und virtuoser -tänzerischer Gewandtheit getragenes
Spicltemperament siegt aus der ganzen Linie , und Vik¬
tor Staal  beweist als ihr Partner wieder einmal
seine gewinnende Lustspielbegabung , ebenso wie Karl
Schönböck,  den man von einer neuen , gelösteren
Seite kennenlernt . Die übrigen Mitspielenden : Ursula
herking,  Gisela Schi Liter,  Inge -borg von Kusse-
sow,  Mady Rahl,  Oskar Sima  und Albert Flo -
roth  stellen schon dem Namen nach ein zugkräftiges
Lustspielprogramm dar , Peter Kreuder,  den man in
einer Schlagcrszene selbst aus der Leinwand sieht , und
Friedrich Schröder  haben als musikalische Bearbei¬
ter dem Film eine schwungvolle Schlagerserie mitgege¬
ben, die bauliche Ausstattung von Mellin  und
Er 'ave ist pompös , und die Tanzleitung von NellL
erfüllt dtn glitzernden szenischen Rahmen mit aparten
Bewegungsbildern . ,

7!vo>i-7lisatsr:

„Skandal um den Hahn"
Selten wurde eine Filmhandlung mit so uneinge¬

schränkt herzlichem Vergnügen verfolgt , wie die von
Friedrich Freksa und Heinz Pauck mitten aus dem
Volksleben gegriffene Geschichte vom Leben und Ver¬
schwinden des preisgekrönten Hahns Otto . Ohne Sei¬
tenblick aus bewährte Vorbilder und Milieus haben
sie eine eigenständige Fabel erdacht , deren Substanz
an wirklich humorvollen Verknüpfungen , Verwicklungen
und Jntrigen kräftig bis zum Schluß vorhält . Der
Schauplatz, ein moderner Wohnblock , ist uns in seiner
ungeschminkten Schilderung ebenso aus unserem Alltag
vertraut wie die -lebenswahre Erscheinung der unter¬

schiedlich zusammengesetzten Hausgemeinschaft , die sich
zankt , verträgt , untereinander beargwöhnt , beklatscht
und schließlich doch wieder ganz gut miteinander aus¬
kommt , nachdem der Skandal uni die Ursache allen Miß¬
vergnügens , den behelfsmäßig aus dem Maievschen Bal¬
kon unter - und umgebrachten Hahn , aufgeklärt und bei¬
gelegt werden konnte . Eine kleine Liebesgeschichte und
eine Erbschastsintrige werden ungezwungen und nicht
weniger unterhaltsam mit dem Krach um Otto verbun¬
den , Spielleiter Franz Seitz ließ durch liebevolle In¬
szenierung , temperamentvolles Spieltempo und unüber¬
treffliche Darstellerwahl alle derb -lustigen Schwank-
momente und gemütlich -humoristischen Lustspielepisoden
wirksam werden : die Hühnerjagd auf und über dem
echt imitierten Perser in der Maierschen Wohnstube
gehört zu den besten Schwankszenen , die man auf der
Leinwand sah, Paul Henckels  fügt als Rechnungs¬
rat a, D . und an Detektivromanen geschulter Amateur-
kriminalist der Reihe seiner einzigartig gespielten „ko¬
mischen Altern " ein neues Elanzstiick hinzu . Zwei Ueber-
raschungen sind Renöe Stobrawa  als die Mit einem
gottlosen Mundwerk gesegnete Putzfrau und Gisela von
Calla nde  als ebenso appetitliche wie mit unzähm¬
barem Appetit gesegnete Zimmerwirtin, - beide Dar¬
stellerinnen , die man sonst nicht derart im Vordergrund
spielen sah, sind in Haltung , Spiel und Sprache un¬
übertrefflich echt. Ein junges Liebespaar aus dem Le¬
ben sind Elfe Elster  und Jupp Hasse ls,  Ilse
Fürstenberg,  Franz Weber,  Paul Wester-
meier  und Eugen Rex stehen als Vertreter des bie¬
deren und harmlos streitenden Bllkgertums am richtigen
Platz , und Wilfried Seyserth  bringt für die Rolle
des schüchternen Liebhabers ein Anisplätzchengesicht von

unvergeßlicher Dämlichkeit ins Bild . Die Stimmung im
Publikum beweist , daß Spielleitung und Darstellung
alle Mittel humoristischer Unterhaltungsgabe an der
richtigen Stelle angesetzt haben-

5c!iciui )urg:

„Die Liskönigin'
Es lohnt sich, diesen ersten in Hollywood mit der Ex-

wsltmeisterin Sonja Henie  gedrehten Film zu sehen:
um der phänomenalen und mit allen Mitteln virtuoser
Filmtechnik ins gebührende Licht gesetzten Eislaufkunst
dieser „Pawlowa des Eises " willen , die mit keinem
Wort beschrieben , nur inter wieder miterlebt werden
kann . In phantastisch aufgemachten Eisrevuen ist sie
der vom gleißenden Scheinwerferlicht verfolgte , in kei¬
ner Phase der Bewegung übersehene Mittelpunkt , eine
wahre Königin ihrer hohen Kunst , Nebenbei auch eine
recht sympathische Darstellerin , deren liebem Mädel¬
gesicht auch die amerikanische Staraufmachung nicht alle
Ürsprünglichkeit und Frische nehmen kann , Sie ist hier
eine junge Norwegerin , die einen in Frauenangelegen-
heiten höchst windigen Kapellmeister kennenlernt , ihn
zu lieben glaubt und ihm nach Newyork nachreist . Hier
sieht sie sich bald bitter enttäuscht , und wird auf der
Suche nach Geldverdienst über Nacht vom unbekannten
Mädel ein großer Star , Durch manche Irrungen findet
sie zum Herzen des Managers , der sie ehrlich liebt.
Die Szenen um den Kapellmeister und eine heirats-
wütige Amerikanerin sind randvoll mit Dialogen voll
bitterer Ironie und beißendem Sarkasmus auf ameri¬
kanische Verhältnisse gewürzt und voll von haarsträu¬
bender Situationskomik , Roy del Ruth  hat die Hand¬
lung mit routiniertem Blick für großartige und humor¬
istische Szenenwirkungen inszeniert . Als Darsteller ge¬
fallen neben der Henie Don Ameche,  Cesar Ro-
mero  und Ethel Merman,
' Lmni Lrnarivs -xVsiMtzasuoer,

Verkelirserzieliungsdienst des 7ISKK.
Die bedauerlich hohe Zahl der Verkehrsunsiille in Bre¬

men ist in erster Linie mit aus Unkenntnis und Nicht¬
beachtung der Verkehrsvorschriften zurückzuführen.

Die Polizei bemüht sich seit Jahren , durch Verkehrs¬
unterricht und aufklärende Presseartikel die Verkehrs¬
vorschriften bekanntzugeben , Gleichgültigkeit und Rück¬
sichtslosigkeit vieler Verkehrsteilnehmer führen aber
immer wieder zu Unfällen . Nur wenige Verkehrsteil¬
nehmer denken überhaupt daran , sich die Verkehrsvor-
schristen zu beschossen und einzuprägen . Dos NSKK,
ist neben der Polizei eingesetzt , um mitzuhelfen nn der
Verkehrserziehung , Leider wird den Männern des NS¬
KK ., die- ihren schweren Dienst bei jedem Wetter im
Interesse der Allgemeinheit versehen , seitens vieler Ver¬
kehrsteilnehmer nicht das erforderliche Verständnis ent¬
gegengebracht . Erteilten Belehrungen sind nur verhält¬
nismäßig wenig Verkehrsteilnehmer zugängig . Die

meisten fühlen sich „belästigt " , wenn sie angehalten
werden.

Der Polizeipräsident weist darauf hin , daß die im
Verkehrserziehungsdienst tätigen NSKK .-Männer die
Berechtigung haben , Anzeigen gegen disziplinlose Ver¬
kehrsteilnehmer zu erstarten und zu diesem Zwecke die
Feststellung der Personalien vorzunehmen.

Bei Verweigerung der Personalien hat der Verkehrs¬
teilnehmer mit seiner Vorführung an der Polizeiwache
zu rechnen.

Wer also gegen die Verkehrsvorschriften verstößt oder
Weisungen und Belehrungen der NSKK .-Männer im
Berkehrserziehüngsdienst nicht beachtet , setzt sich der An¬
zeigeerstattung und Bestrafung aus.

„Schulschifs Deutschland " aus großer Wintersahrt.
Das „Schulschiff Deutschland " , das sich zurzeit aus großer
Wintersahrt befindet , ist am 22, 11. wohlbehalten in
Bahia (Brasilien ) angekommen und wird am 2g. 1l.
nach Kapstadt (Südafrika ) weitersegeln.

Ulaffenrock bei der Luftwaffe
Durch Anordnung des Reichsministers der Luftfahrt

und Oberbefehlshabers der Luftwaffe ist mit sofortiger
Wirkung an Stelle der bisherige » Tuchbekleidungsstücke
— Tuchrock und Fliegerbluse — als einheitliches Tuch-
bekleidungsstück sür die Luftwaffe der Wassenrock ein¬
geführt worden.

Dieser Wassenrock unterscheidet sich von dem bisherigen
Tuchrock im Schnitt des Kragens dadurch , daß er offen
und geschlossen getragen werden kann . Er ist durch seine
Fertigung als Friedens - und Feldanzug voll verwend¬
bar . Eigene Tuchröcke der Soldaten , Wehrmachtbeamten
und Angehörigen des Ingenieur -Korps der Luftwaffe
können bis auf weiteres aufgetragen werden.
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Sonnabend , 28. November, Glocke-,
Klavierabend Roual Koezalski.

Karten zn ermäßigtem Eintzeitspreis in der Ec-
lloetliebuno schästsstelle, Techanatstraße 1 k>/o, 1l bis lZ>/- llhr.

L« iweites Gastspiel
Da der erste La-Jana -Abend am kommenden Sonntag , dem

27, Nov„ 2l) llhr , ausverkauft  ist , sindet eine zweite
P o r st e l l u n g am kommenden Sonntag , dem -27, Nov,,
n a chm, 4,30 Uhr, IN der Glocke mit vollständigem Pro¬
gramm stM , Mitwirkende -, Wich Strienz,  Kurt Engel,
Werner Finck , Mar Wendeler,  Rots L chi ckl c und
Franz Sem deck Karten bei Praeger L- Meier,
Bischossnadel 1,

Im Nahmen der G a u ku I t u r w o che Weser - Ems
vom 27, bis 38, November, Museum-DomShos:

WAlMllMIliiM
Betreut vom Deutschen Frauenwerk,

11 bis 28 Nhr gcöfsnet,

Bremer WissenschaftlicheGesellschaft. Pros - Dr , Adolf Rein,
Hamburg : „Btsmarcks Kolonialpolitik ." Heute,  20,1ö llhr,
im kleinen Glockensaal, Karten an der Abendkasse.

Verein Vorwärts : Sonntag , den 27, Nov„ 28 llhr,
spielt im Vereinshaus die „Rablinghuser Tpeedccl"
Boßdorss „Fährkrog ", Karten zu 8,88 RM. beim
Vereiuswirt und au der Abendkasse,

Motette im Dom, Heute, 18,15 llhr , die Erstausführung von
Michaelsen „Ein deutsches Requiem"  wird aus die
nächste Motette (1, 12.) verschoben. Heute abend: Bach-Motette
„Jesu , meine Freude ",

K

Im sonnigen lOinia,
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Richtiges Äufdeivakren cler Pfäkle
Wenn man durch unsere Gartenanlagen oder Sied¬

lungen geht, sieht man so manches, was einem nicht
gefällt. Ich denke da im besonderenan die Aufbewah¬
rung all der vielen, großen und kleinen Stangen und
Pfahle, die im Sommer dazu bestimmtsind, reich bela-
dene Obstbänme zu stützen oder unseren Rosen oder
hochwachsenden Blumen einen Halt zu geben. Schutzlos
stehen nun Stangen und Pfähle in eine Ecke des
Hauses gelehnt oder liegen gar auf dem bloßen Erd¬
boden. Auch wenn es nur Holz ist, so kostet dies doch
gleichfallsGeld, und so sollte auch hie Aufbewahrung
der Stangen und Pfähle mit Sorgfalt geschehen. Dann
bleiben sie nämlich lange Jahre hindurch haltbar.

Kann man die Stangen oder Pfähle nicht in einem
Schuppenoder im Keller aufbewahren, so empfiehlt es
sich, eine Unterbringungsmöglichkeitzu schaffen, wie
sie unser Bild zeigt. Unter diesem Dach, das sich jeder
selbst anfertigen kann, sind die Pfähle usw. vor Regen
und Schnee geschützt. Solch ein Dach sieht hübsch aus und
die Vorübergehendenhaben ebenfalls ihre Freude dar¬
an, denn sie sehen, daß der Besitzer dieses Grundstücks
Ordnung zu halten weiß und diese ist nicht nur im
großen, sondern auch im kleinen heute geboten.

Kein falsches Mitleici mit Spähen
Das Werken des Landwirts, Gärtners , Tierhalters

usw. ist wirklich mühsam und ihr Geldeinkommenge¬
ring. Da sollten sie alles daransetzen, daß der Arbeits¬
ertrag nicht noch durch Schädlinge  aller Art ge¬
schmälertwird. Fäulnispilze, Nagetiere, Kornkäfer undnicht zuletzt der freche Spatz suchen mitzuernten, wo
sie nicht gösäet haben, und besonders die ^Sperlings-
plage wird in der Nähe der Städte immer schlimmer.

Man muß daher noch jetzt die überwinternden
Spatzenvernichten, wo man sie trifft . Schlagnetze, Leim¬
ruten, Gift und andere Maßnahmen, durch die unnötige
Quälereien entstehen, sind gemäß der Naturschutzord¬
nung vom 18. 3. 30 verboten. Aber «ine Massenfalle
wirkt besondersim Frühjahr gut, wenn die ersten Jung-
spatzen flügge werden.

Ueber Amseln, Stare , Wildfasanen w« d zwar auch
geklagt, aber diese Vogelarten treten doch nicht in den
Massen auf, wie gerade der freche Spatz. Darum : Kampf
der Sperlingsplage!

Rebkuknfardige Italiener
F l e i sch Hühner sind es, das sei von vornherein

gesagt, nicht, aber gute Ei er leger. Gut gehaltene
Tiere legen jährlich 140 Stück, daneben gibt es aber
auch Hennen, die es auf 170 Stück und darüber brin¬
gen. Das durchschnittlicheGewicht der Eier schwankt
zwischen 60 bis 70 Gramm. Für ländliche  Verhält¬
nisse, wo den Tieren unbeschränkter  Auslauf
geboten werden kann, erfüllen sie alle Erwartungen,
die an ein solches Wirtschaftshuhn gestelltwerden. Für
städtische  Verhältnisse , wo sie auf kleinem Raum
gehalten werden müssen, kommen Italiener kaum in
Betracht.

Die Küken wachsenrasch heran. Hennen aus Frllh-
bruten beginnen bereits im Alter von 5 bis 6 Monaten
mit dem Legen. Wenn die entsprechendenStälle zur
Verfügung stehen, liefern sie auch die so begehrten
Wintereier. Vrlltlust  zeigen die Italiener nicht.
Der Hahn erreicht ein Gewicht von 214 bis 3 Kilo¬
gramm, die Henneein solches von 2 bis 2!4 Kilogramm.
Darauf sei noch hingewiesen, daß die Italiener recht
gut fliegen;  es empfiehlt sich daher, die Einzäunun¬
gen gegebenenfalls entsprechendhoch zu machen.

Die Dlumenpflege
Dahlien und Gladiolen  befinden sich jetzt im

Ueberwintcrungsraum, wozu sich am besten ein frost-
freier und trockener Keller eignet. Bei den Gladiolen
werden die alten, trockenen Knollen entfernt und nur
die jungen und bliihbaren Knollen aufgehoben.

ist MicsttiH
Der / rusIiciitungLLckimttunci seine Auswirkung / Von 6orisnolpsi'inspslctoi' Kronkerg

Der Obstbau des Kleinsiedlers hat für den Gesamt-
obstbau in Deutschlandeine hohe Bedeutung, weil seine
Erträge für den Eigenverbrauchim Lande benötigt wer¬
den. Der Siedler muß erkennen, daß durch sachgemäße
Pflegemaßnahmen die Erträge von seinen Obstgehölzen
gesteigertnud verbessertwerden können. Die Ansicht, der
Obstbaumkann tragen wie er will, und was für Früchte
er bringt, ist gleichgültig, gilt als überwundener Stand¬
punkt. Der Siedler muß bei der O b stb a u p f l e g e die
gleichenKulturmaßnahmen anwenden, wie er es auch
bei seinen landwirtschaftlichenKulturen tut. Bessere
Bodenpflege, gute Sortenwahl und zweckmäßige Dün¬
gung sind zur Ertragssteigerung notwendig. Man darf
den Obstbau nicht nebensächlichbehandeln, man lasse
ihm vielmehr die Pflege angedeihen, deren er bedarf.

Bei den Obstbäumen sind folgende Grundregeln zu
beachten: Düngung, Schnitt und Schädlingsbekämpfung.
Wenn man diese Grundregeln für den Obstbau an¬
wendet, läßt sich die Ernte steigern. Denn je ausgiebiger
wie auch güteklassenmäßighöher die Ernten ausfallen,
um so wirtschaftlicherwird der Obstbau sein. In den
Wintermonaten November bis Anfang März wird der
Auslichtungsschnittdurchgeführt. Dieser Schnitt kann
nur an älteren Bäumen, die schon tragen, erfolgen. Da¬
bei sollen Fehler beseitigt werden, die während des
Wachstums dadurch entstanden, daß der Kronenaufbau
nicht nach den Schnittgrundregeln erfolgte.

Der Auslichtungsschnittist bei dem Halb-, Hoch- und
Niederstamm vorzunehmen. Bei den sonst üblichen
Baumformen wird er nicht angewandt. Grundsätzlich ist
dafür zu sorgen, daß Licht und Luft in das Astgerüst
der Baumkrone gelangt. Das bedeutet, daß keine Aeste
entfernt werden dürfen, die die Baumkrone einseitig
machen oder ihr eine lückenhafteForm geben. Jede
Baumkronehat einen Mitteltrieb , der stets beim Schnitt

beachtetwerden muß. Der Mitteltrieb ist die Achse der
Baumkrone, auf der sich die übrigen Tragäste, die zur
Baumkrone gehören, aufbauen, und zwar im gleichen
Wachstumsverhältnis. Sehr häufig findet man bei
alten Obstbäumen zwei scheinbareMitteltriebe. Dann
ist zu überlegen, ob nicht einer von diesen Mitteltrieben
zur besserenEntwicklungder Baumkrone und zur Er¬
reichunggünstigerenLichteinfalls entfernt werden kann.
Grundsätzlich soll die Baumkrone nur einen Mitteltrieb
haben; zwei Mitteltriebe entstehen durch Fehler bei der
Jugenderziehung der Baumkrone. Die übrigen Trag¬
äste bauen sich in gleichmäßigenAbständenvom Mittel¬
trieb auf. Sie sollen so frei stehen, daß jeder Tragast
genügend Licht erhält. Sortenmäßig betrachtet ergeben
sich dann verschiedene Abstände zwischen den Tragästen.
Das bedeutet: starkwachscndenSorten mit viel Ast¬
gerüst und starker Laubentwicklungsoll man nach Mög¬
lichkeit weite Tragaststellungen belassen. Dabei ist zu
beachten, daß die Tragäste nicht übereinander sich ent¬
wickeln, sondern möglichst auf Lücken stehen, um besseren
Lichteinfallzu erzielen, der wieder eine günstigere Ent¬
wicklung der Früchte herbeiführt. So ist es auch leichter,
Pflege und Ernte an den Baumkronen durchzuführen.

Der Mitteltrieb und alle Tragäste werden als Triebe
erster Ordnung bezeichnet. Das muß man sich merken,
wenn man an den Auslichtungsschnittherangehen will.Alle anderen Triebe, die sich an den Haupttrieben ge¬
bildet haben, gelten als Triebe zweiter Ordnung und
diese nennt man das Fruchtholz. Was den Trieben der
ersten Ordnung hinderlich ist und was ihr Wachstum
beeinträchtigt, muß zurückgeschnitten werden. Es kann
auch notwendig sein, daß diese hindernden Triebe, also
das Fruchtholz, öfter zurückgeschnittenwerden. Auch
hierbei darf nicht vergessenwerden, daß das Wachsen
in die Länge die Triebfähigkeit der Knospen beein¬
trächtigt. Wenn Triebe zweiter Ordnung im Ver¬

hältnis zu den Trieben erster Ordnung zu lang sind,
müssen sie abgesetzt werden, damit der Trieb erster
Ordnung in seiner Längsentwicklungeinen Vorsprung
hat, den er immer behalten soll. Man findet auch oft,
daß die Holzbildung im Verhältnis zur Wurzclbildung
bei Obstbäumenzu groß ist. Das nennt der Fachmann
kümmerhaftes Wachstum, es ist auf Nahrungsmangel
zurückzuführen. In solchen Fällen ist auch die Knospcn-
entwicklung kiimmerhaft, d. h. es findet keine Umbil¬
dung von Blatt - und Vlütenansatz zur fertigen Bllltcn-
knospe statt. Der Ausgleich wird hier dadurch ge¬
schaffen, daß die langen Triebe zurückgeschnitten werden.

Wenn die Baumkrone im Verhältnis zu dem erfor¬
derlichen Lichteinfall zu viel Tragäste hat, werden die
schwächeren von ihnen entfernt. Das geschieht durch
sachgemäßes Absägen der Aeste vom Mitteltrieb . Alles,
was unter den Tragästen zu dicht steht, muß ebenfalls
entfernt werden. Nicht selten findet man auch in Obst¬
bäumen, daß Triebe ein Steilwachstum zeigen, daß sie
aus dem Tragast senkrecht zu ihm nach innen in die
Baumkronehineinwachsen, dann spricht man von Reiter¬
trieben, Auch diese müssen am bestenmit der Säge von
ihrer Austriebsbasis entfernt werden. Das ist deshalb
notwendig, weil die Reitertriebe den natürlichen
Kronenaufbau und die Entwicklung der Triebe erster
Ordnung hindern. Auch solche Erscheinungensind auf
Fehler bei der Jugenderziehung der Baümkrone zurück¬
zuführen.

Wer nach diesen Regeln den Auslichtungsschnittvor¬
nimmt, erhält eine formgerechteKrone mit dem für
das Wachstum und die Fruchtbarkeit des Baumes not¬
wendigen Lichteinsall. Dadurch wird auch die gleich¬
mäßige Verteilung der Tragäste erreicht, die sich dann
ebenfalls besser entwickelnund Früchte höherer Güte¬
klasse liefern. Nicht zuletzt wirkt sich also ein guter
Baumschnitt aus eine Erhöhung der Ernteerträge aus.

Fünf LebenskecstnyunHen für Pflanzen
kiclit, V/ärms, V/ci886k, uncl / Î iclotigs uncic>u8>'sicIosp>c!s ^piwsnclungĉsi-V/ocIo8tum8ôIctorsn>

1. Topfblumen im Zimmer wenden ihre Blätter dem
Fenster zu, um so mehr, wenn sie entfernter vom Fen¬
ster stehen. In dichten Fichtenwäldernsind die unteren
Aeste aller Bäume abgestorben. In dunklen Kellern
aufbewahrte Rüben und Kartoffeln treiben zwar im
Frühjahr aus, aber die Keime und Blätter sind weiß,
blaßgelb oder blaßrot ; erst wenn sie auf den Acker,
an Licht und Sonne kommen, werden sie saftig, grün
und hart.

Ergebnis : Die Pflanze braucht Licht.
Folgerungen für den Kleingärtner:  In

genügend weiten Abständen säen und pflanzen, damit
alle Blätter von den Lichtstrahlen erreicht werden
können. Große Bäume lassen auf dem Untergrund .im
Bereich der Baumkrone keine Unterkulturen mehr zu.
Große Baumpflanzungen, Waldrand, Mauern, hohe
Hecken, Wände von Häusern und die Kleingartenlauben
bewirken Schatten-, lichtarme Flächen; stets darum
solche Pflanzungen und Bauwerke in richtiger Verbin¬
dung zur Himmelsrichtungnur an den hierfür geeigne¬
ten Plätzen im Garten erstellen.

2. Im Winter werfen die meisten Bäume und
Sträucher das Laub, die Blätter , ab. In kalten Früh¬
lingsnächtenerfrieren die Blätter und in strengenWin¬
tern sogar die Sträucher und Bäume. Auf hohen Ber¬
gen verkümmern alle Pflanzen. Im Frühjahr , wenn
die Sonne wieder höher steigt, sangen die Pflanzen
wieder an zu treiben und zu blühen.

Ergebnis : Die Pflanze braucht Wärme.
Folgerungen für den Kleingärtner:

Bei der Frühjahrsbestellung im Garten auf die Wit¬
terungslage, auf die schon ausreichendeingetretene Er¬
wärmung des Bodens achten. In plötzlichen späten Frost¬
nächten den Pflanzen Schutz geben Für Frühkulturen
den Kulturen gleichfalls Schutz geben (Papierhauben),
oder sie durch Voranzuchtan wärmeren Orten vorkulti-
vieren. Die Farbe des Bodens: hell oder dunkel,
beeinflußt die Bodenwärme und die Erwärmungsmög¬
lichkeit des Bodens. Vorteilhafte Lage des Gartens zur
Himmelsrichtung — Slldschrägegegenüber Nordschräge
— ausnutzen. Größere Höhen- oder Tiefenlagedes Gar-

üm Herksi üen Dorten grciken!
Orcinrmg uvci 8ouh>srlceit mul) ru jscisr fostresrsit rsin

Ehe der Frost den Boden schließt, sind die Gärten zu
graben;  das gehört nun einmal zur O-r dnung  im
Eartenbetriebe. Den denkendarbeitenden Kleingärtner
erkennt man immer an der Sauberkeit seines Gartens,
der zu jeder Jahreszeit einen freundlichen Eindruck
macht. Im Sommer hält er seinen Garten unkrautfrei;
im Herbst, wenn die Beete bis aus wenige Winter¬
gemüseabgeerntet sind, gräbt er den Boden, grübt ihn
in groben Schollen, damit Winterfeuchtigkeitund Frost
gut in ihn eindringen und ihn zermürben können.

Das andauernd milde Herbstwetter, das jetzt herrscht,
bietet die beste Gelegenheit zum Herbstgraben. Wo es
noch nicht geschehen, ist an die Ausführung beschleunigt
heranzutreten, da über Nacht Frost eintreten und das
Graben erschweren oder gänzlich unterbinden kann. Der
Regen, der in den letzten Wochen in ergiebigen Mengen
gefallen, hat nur die obere Bodenschicht gnt durchfeuchtet,
in den tieferen Schichten kann das Land noch viel Wasser
aufnehmen und günstig auf die Erschließungdes Unter¬
grundes einwirken.

Mit dem Graben zugleich kann die Düngung  der
Nutzflächenvorgenommen werden. Flach untergegra¬
bener reifer Stallmist wird in den Wintermonaten
völlig aufgeschlossen und für die Pflanzen bis zum Früh¬
jahr aufnahmefähig gemacht, was wichtig für ihre Er¬
nährung und Fruchtbarkeit ist. Mancher Obstbaum inälteren Gärten und zumeist noch in viel zu engem
Stande mit anderen Bäumen würde bessere Ernten
liefern, wenn er weniger unter Mangel an Feuchtigkeit
und Nahrung zu leiden hätte. Immer sind dauernd gut
ernährte Bäume am fruchtbarstenund am widerstands¬
fähigsten gegen Krankheiten und Schädlingsbefall.
Ställinist  ist und bleibt das Wertvollste, was man
dem Boden zuführen kann. Nicht allein seiner Nähr¬
stoffe wegen ist er so wirksam und wertvoll, auch auf
die physikalische Beschaffenheitdes Badend übt er den
günstigstenEinfluß aus. Die Bakterienflora wird durch
Stallmistgaben erneuert und erhöht, eine Bereicherung
an Humus findet statt und jeder Strohhalm, der mit dem
Dung in den Boden kommt, wirkt auf soinc Durchlüf¬

tung vorteilhaft ein. Schweren Boden düngt man mit
Pfe.rdemist; leichterer erhält Rinderdung.

Der überwiegende Nährstoff in jedem Stallmist ist
aber der Stickstoff, und um wirklich rationell zu düngen,
sind später, nur nicht mit dem Stallmist zugleich, Kali-
und Phosphorgaben zu geben.

2m Herbst und Winter 6 bis 9 Kilogramm Kainit,
oder gegen Frühjahr 2 bis 3 Kilogramm 40prozentiges
Kalisalz; im Herbst und Winter 4 bis 6 Kilogramm
Thomasmehl oder gegen Frühjahr 3 bis 4 Kilogramm
Superphosphat auf je 100 Quadratmeter Bodenfläche.

Auch die Kalkdüngungwird am besten im Herbst vor¬
genommen. Schwereund humusreicheBöden erhalten im
Herbst 15 bis 20 Kilogramm Aetzkalk; leichtere und
Humusarme im Herbst '25 bis 30 Kilogramm kohlen¬
sauren Kalk oder Mergel.

Kalk ist auch nicht mit Stallmist zugleich zu geben, ent¬
weder ein paar Wochenvor oder nach der Stallmist-
düngung. Die vornotierten Kalkgaben reichen aus für100 Quadratmeter und brauchen dem Boden nur alle
drei Jahre zugeführt werden.

Die Verteilung des Kalkes, auch -die mineralischer
Düngergaben über die Flüche oder Felder muß gleich¬
mäßig erfolgen und nach der Verteilung sind die Stosse
gut einzureihen, damit ihre innige Vermischungmit der
Bodenkrumeerreicht wird.

Obenauf, wie es noch häufig in Kleingärten geschieht,
darf der Kalk nicht liegenbleiben, hier verkrusteter an
der Luft und kommt verspätet zum Aufschluß.

Wie ein Garten in den Winter kommt, ist durchaus
nicht gleichgültig. Alle Arbeiten, die wir dem Boden im
Herbstangedeihenlassen, tragen erheblich zu seiner Ver¬
besserungund Ertragssteigerung  bei und diese
muß das Ziel in der Vodenbewirtschastungsein undbleiben.

Was wir dem Boden nehmen, müssen wir ihm wie¬
dergeben! Dieser in der modernen Landwirtschaftgül¬
tige Lehrsatz gilt in erhöhtemMaße für den Gartenbau
mit seiner weit intensiverenKultnrbestcllung und -aus-
nutzung. kranr ckullusköttgsr

tens gibt ebenfalls durch zeitlich verschiedene Wärme¬
entwicklungden früheren oder späteren Vestellungszsit-punkt an.

3. Wenn wir im März oder April den Weinstock schnei¬
den, oder allzu spät das Steinobst oder den Walnuß-
baum in zu weit vorgeschrittenerJahreszeit schneiden,
so-tropft es fortwährend aus der Schnittwunde: „Der
Stock, die Pflanze blutet." Dieses Blut ist wasserhell
und schmeckt auch wie Wasser. Dieselbe Erscheinungbei
der Birke. — Wenn es lange nicht gexegnet hat, ver¬
dorren die Wiesen. In der Wüste wachsen wenig Pflan¬
zen, obwohl es sehr warm ist. — Wenn wir die' Blätter
einer Topfpflanze alle Tage naß machen, aber deren
Erde trocken lassen, so verwelkt die Pflanze. Wenn wir
die Erde naß machen, jedoch die Wurzeln der Pflanze
abschneiden, und nur -den Sproß in die Erde stecken,
so gehen ebenfalls die meistenPflanzen zugrunde.

Ergebnis : Die Pflanze braucht Wasser,
und zwar nützt ihr kein Wasser in der Luft, an den
Blättern und Zweigen, sondernnur im Boden; und den
meisten Pflanzen auch nur dann, wenn sie Wurzeln
haben. Dieses Wasser steigt durch die Wurzeln und den
Stengel in die Höhe bis zu den Blättern . Dort wird
es z. T. bei dem wichtigstenLebensprozeßder Pflanze,
bei der Assimilation, gebraucht, z. T. zum Zwecks stets
weiteren Nachziehensvon neu aufzunehmendemWasserin enorm großen Mengen verdunstet.

Folgerungen für den Kleingärtner:
Die Pflanze braucht viel Wasser, die Bodenbearbeitung
muß derart behandelt werden, daß die natürlichen
Wassecmengendes Bodens für das Wurzolwerk der
Pflanzen erhalten -bleiben, nicht an der Erdoberfläche
ungenützt verdunsten. Dies wird erreicht durch eine
jm Herbst vorgenommenetiefe Bodenbearbeitung, aber
im Frühjahr nur flache Bodenlockerung; ferner durch ein
während der ganzen Vegetationszeit stets wiederkehren¬
des flaches Hacken, Scharren, an der Oberflächedes Bo¬
dens, um so an dessen Oberschicht durch obere Zerstö¬
rung der Bodenkapilaren dî Verdunstung des Wasserszu unterbinden. Die Pflanzen in trockenen Zeiten, Im¬
mergrüne im Winter, vor zu großer Verdunstungschützen, weil zu diesen Zeiten aus dem Dioden kein
neues Wasser aufgenommen werden kann. Pflanzenvor Verwundungen schützen.

4. Hängen wir einen Blumentopf, eine Topfpflanze,
so auf, daß alle Zweige und Blätter unter Wassersind,
dann stirbt die Pflanze allmählick» ab. Oder bringenmir in einen hohen Glaszylinder 200 bis 300 keimende
Erbsen oder eine größere Anzahl frischer Blüten und

verschließen dann das Gefäß, so zeigt sich nach ungefähr
24 Stunden die gleiche Erscheinungwie in einem Zim¬
mer, in dem sich viele Menschen aufhalten: die Luft ist
schlecht geworden. Ein von Beginn an eingeführtes
Thermometer zeigt höhere Wärmegrade in dem Gesäß
an als das Zimmerthermometer. Prüfen wir den Luft¬
inhalt des Gefäßes mit einem Kerzenlicht, so verlöscht
dieses, weil dsx Swuerstosfanteilder Luft verbraucht ist.

Ergebnis : Die Pflanze braucht Luft zum
L e b e n : si e a t me t.

'Folgerung sür d en Kleingärtner:  Nach¬
teile der zu nassenund zu festen Böden. Lockerung die¬
ser Böden, vor allem der Bodenkruste, ist erforderlich,
damit Luft und mit dieser Sauerstoff in den Boden
eindringen kann. Zu dichte Pflanzungen find zu ver¬meiden.

5. Beobachte gedüngte und ungcdüngte Pslanzen! Die
Striche auf den Wissen, die durch frischeresWachstum
die Diingungszonen anzeigen, und andere Erscheinun¬
gen, die durch schlechtes oder gutes Wachstumauf man--
gelhafte-oder ausreichende Ernährung hindeuten.

Ergebnis : Die Pflanze braucht feste Nah¬
rung.  nimmt sie aber nur durch die Wurzeln (mit
der einen Ausnahme des Luftnährstoffs Kohlensäure)
mit dem Wasser auf, in dem die Nahrung gelöst ist.
Die Pflanze brauchteine feste Anzahl von Grundelemen¬
ten (Salzen), von denen Stickstoff, Kali, Phosphorsäure
und Kalk nicht ausreichend in den Boden vorhanden
sind und darum in Form von Dünger gegebenwerdenmüssen. Kalk ist daneben noch außerdem wichtigesAuf¬
schließungsmittel. Die Rolle des Wassers: 1. Lösungs¬
mittel, 2. Transportband für den Dünger, Nahrungs-stoffe.

Folgerung für den Kleingärtner:  Dünge
deinen Garten ! Und dünge richtig! GleichmäßigeStei¬
gerung aller Nährstoffe, Grunddüngiyrgmit Naturdung
oder dessen Ersatzstoffen; Ergänzungsdünger durch rich¬
tige Gaben eines Handels-Mischdüngers zur rechten
Zeit ; besondereKalkdüngung im Garten.

Zusammenfassung:  Von fünf Bedingungen
hängt das Pflanzenleben ab. Diese Bedingungen hän¬
gen alle so miteinander zusammen, daß, wenn eine
fehlt, die anderen vier nicht wirken können, oder wenn
eine  nur unzureichend vorhanden ist, alle anderen
auch nur unzureichendwirken. Achten wir darum auf
das ausreichendeund richtige Vorhandensein aller die¬
ser zum Wachstumder Pflanze erforderlichenwichtigstenWachstumsfaktoren.

Frükblükencle Staunen ur»6
ikre Dermekrung

Einen kostspieligen Steingarten haben wir nicht, aber
durch Schenkung oder Tausch kommt man doch im Laufe
der Zeit zu schönen Frühblühern, die sich alle leicht ver¬
mehren lassen.

Unser Jmkernachbar hat alle feine Gartenwege im
April-Mai mit weiß-rosa Blütenkisseneingefaßt. Das
ist die Alpeng ä n s« kr e sse oder Krsbis. Als Rand¬
pflanze muß sie alle Jahre ' geradegeschnittenwerden.
Da fällt schon eine Menge Pflanzen für uns ab. Durch
Teilung älterer Stauden nach der Blüte oder im August
bekommen wir noch mehr Pflanzgut, und den Rest ge¬
winnen wir durch Stecklinge,'  einig « Zeit nach derBlüte.

Triebspitzen, die nicht geblüht haben, eignen sich am
bestendazu. Man schneidet sie dicht unter einem Blatt
glatt ab, so daß sie 5—10 civ lang werden und steckt sie
ins Mistbeet. (Die Feinheiten der weiteren Behandlung,
das Uebetbrausen, Schattengebenusw. kann man in je¬
dem Gartenbuch nachlesen.) Im Herbst verpflanzt man
die bewurzelten Stecklingevorsichtig an Ort und Stelle.
Die Trabis sieht auch schön zwischen Steinen aus, trotz¬
dem sie 10—15 cw hoch wird. —

Geradezu ideal wirkt am Steinhang unser Blgu-kissen (̂ .ubriotia ). Etwas Dankbareres läßt sich im
Steingarten kaum denken. Eigentlich ist die Farbe mehr
lila . Sie beherrscht mit ihren vielen tausend Blüten ein¬
fach die Lage. Stecklingsvermehrungnach der Blüte
oder im Juli und August.

Große gelbe Blüten treibt die Gemswurz  lvoroni-
cuw). Sie eignet sich daher auch für die Vase. Vermeh¬

rung durch Teilung nach der Blüte oder von August
an. Für gutes Gelingen ist sorgfältiges Gießen Vor¬aussetzung.

Schwertlilien (Iris ) kennt ja jeder in blau,
weiß, gelb oder gefleckt. Im Steingarten haben wir
eine niedrige  Sorte (pnwils) in dunkelblau oder
gelb. Vermehrung von August an am einfachsten durch
Teilung der dicken Wurzelknollen. An jedem Stück mußnatürlich auch ein Trieb sein.

Kein Steingarten ohne Flammenblumen
(Phlox). Hierunter versteht man eine Pflanzengruppe,
die ganz verschieden blüht nach Zeit, Höhe, Farbe usw.
Frühbliihender Phlox wird nur ab Juli vermehrt, spä¬
ter blühender entweder vor oder nach der Blüte.

Eigenartig, gewissermaßen vornehm, sieht der
Steinbrech (Saxikraga ) aus. Auf grünem Blälter-
kissen ragen rote Vllltenstiele auf. Die Federnelke
(viantlins plnmarins) blüht im Mai-Juni und duftet
stark. Die Vermehrung erfolgt durch Teilung oder durch
Stecklinge. Es gibt weiße und rosablühendeSorten.

Die Schleifenblume  flbsris ) hat bescheidenes,
immergrünes Blattwerk, das sich aber im Mai-Juni mit
leuchtenden weißen Blüten bedeckt. Vermehrung wie
bei Federnelken. Primeln und Vergißmein¬
nicht  werden natürlich bei uns auch nicht vergessen,
und ein Plätzchenfür Neuerwerbungen findet sich auch
immer noch. Aber klein« Tafeln mit Namen überlassen
wir den ausgesprochenenLehrgärten. Wer von unseren
Besuchernein schlechtes Pflanzennamen-Gcdächtnishat,
der muß sich eben so daran erfreuen, auch ohne daß er
sie alle mit Namen kennt.

Vsrsutu ortlieb: llsiim Discksr, Lrowov.
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(19 . Fortsetzung)
UNS ein Glück, daß die Giftschlangen lnr

r ^ Zahlreich sind wie manche
Schriftsteller behaupten , denn dadurch wurde umeve
^angtatlgkelt nicht zu sehr gestört . Der Sicherheit
halber hatte immer einer von uns das Schlangenserum
aus Butantan bei sich Trotzdem war es eine nerven-
ausrelbende Zeit - denn der nächtliche Urwald den
das Lampe m phantastnch -unwirkliche Flächen
und Schatten austeilt , übersteigert sich noch in seiner
Wirkung . Er ist noch eindrucksvoller als am Tage wo
er durch das Blatter - und Lianengewirr in unendlich
viele Details zerfließt.

Dann fanden wir zwei auf einmal , bequemer denn
je . . . sozusagen vom Sitzen aus . Wir fuhren auf den
bleiernen Wassern eines Jcarapös durch den schmalen
Streifen , den die grüne Urwaldmauer freiläßt Es
waren viele Maruba -Väume darunter , die wir eifrig
mit dem Fernglas absuchten . Senkrecht sticht die Sonne
herunter . Lautlos gleiten wir durch die lastende Hitze.
..Da da . ." zeigt Sebastians — „sitzen zwei
2ac - .. ... Nein der Name ist viel zu lang und zu
schwer für die Aulregung . Mein Bruder hat schon das
Kanonenrohr von Teleobjekt in die Kamera eingesetzt,

scharf eingestellt und dreht . „Phantastisch " flüstert er
..̂ ?n wie auf meiner Handfläche , wie zwei junge

Krokodile blinzeln sie. sich an . . Objektivwechsel : Ich
freie in Aktion als der Mann , auf den ein „Mords-
scheck' in der Bank von London wartet , wenn er für . die
Sammlung des reichen Lords den Laternenträger fängt.
Leider existiert der Scheck nur im Filmmanuskript . . .

Vom Filmboot bis zu unserer Beute beträgt die Ent¬
fernung 60 Meter . Aber was ist das für eine moderne
Kamera ? Ich gleite lautlos von der schnurrenden Ka¬
mera beaugapfelt , mit dem Schmetterlingsnetz bewaff¬
net an die sumpfige Uferbaranke , schleiche mich durch die
Lust -wurzeln und über den quietschenden Sumpf an die
Maruba -Bäume heran , schneide dabei einige Grimassen
und mime sonstigen filmnotwendigen Zimt . Ich bin so
sicher, daß die beiden krokodilbemoosten Schmetterlinge
nicht wegfliegen . Sie sitzen ungefähr ö Meter von
mir da droben auf dem Maruba -Baum . Leicht kann
ich mich über ein paar Luftwurzeln zu ihnen heran¬
schleichen. Da fällt ein Heer von schwarzen Ameisen , die
mich ordentlich verbeißen , über mich her und beschleuni¬
gen meinen künstlichen , im Interesse der späteren Pu¬
blikumsspannung bezähmten Jagdeifer . . .

Da — schlage ich mit dem Netz zu . . eins von den
beiden Insekten sehe ich seitlich wegfliegen , aber das
andere habe ich . . .
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rst . Magdeburg , 23. November
In der Magdeburger Zitadelle stand lange Jahre ein

altes Fachwerkgcbäude . Es wurde kürzlich abgetragen
und Stück für Stück als Geschenk für den polnischen
Staat nach Warschau transportiert . Dort weihte man esrt nach Warschau transportiert . Dort weihte man es
— wie seinerzeit 'gemeldet — als Pilsudski -Haus zum
Nationalheiligtum . Der verstorbene Marschall und Er¬
neuerer Polens war während des Krieges Schutzhäftling
in diesem Gebäude . Hier entwarf er seine großen po¬
litischen Pläne.

Im Hof der Zitadelle zu Magdeburg stand ein Fach¬
werkhaus , ein Häuschen , bescheiden und winzig unter
Akazien und Linden . Die Zitadelle wurde vor einem
JschkZehnt geschleift , das Haus blieb -stehen, ^zwei Fa¬
milien wohnten in ihm , Kinder spielten vor seiner Tur
in einem kleinen Baumgarten . Und doch war das Bau¬
werk in seiner Schlichtheit eine Sehenswürdigkeit , die
von pus allen Erdteilen aufgesucht wurde . Hier
spielte sich nämlich ein Kapitel europäischer . Geschichte
unserer Zeit ab , hier wurden die Pläne geformt unv
aufgezeichnet, nach denen später Polen ausgebaut werden
sollte.

Vorkriegsskandale
Einige Jahre vor dem Weltkrieg trug das Fachwerk-

hauschen den Namen „Sommeroffiziersarreststube " oder,
wie es im Festungsreglement benannt wurde , „Haus

Festungs -Stuben -Eefangenen " . Es beherbergre
Häftlinge , deren Namen sehr oft mit großen politischen
skandalaffären verknüpft waren . DiploMaten , Offi¬
ziere und Finanzmänner mußten hier ihre Zeit wegen
verbotener Duelle verbringen . Abenteurer großen Stils
waren unter ihnen , so Graf Königsmarck , der wäbrend
e>nes Derbys in Hamburg sieben Herren vom Ham¬
burger Senat vor die Pistole forderte . Auch am be¬
rühmter deutscher Industrieller zählte einige Wochen
Zu den „Gästen " der Zitadelle . Er beschäftigte sich aus
^angeweile mit Erfindungen und hatte , gerade als er
»ntlassen werden sollte , eine neue Legierung entdeckt.
Er bat daher , noch zwei Tage im Arrest bleiben zu
burfen, bis seine Erfindung fertig lei . In Magde¬
burg saß auch der Mann in Haft , der in der Vor-
triegszeit die Bepanzerung der deutschen Schlachftchifte
au die Engländer verriet , hier konnten die vier franzo-
Wchen Kapläne Heneguin , Mathieu , Adam und Spacher
über ihre Deutschlandhetze im Elsaß nachdenken . , Sie
waten bereits im Mai 1914 während ihrer Haft m
Magdeburg den Beginn des Krieges höhnisch voraus.

Von Ludendorsf festgesetzt
Als der Weltkrieg ausbrach . richtete man die Zitadelle

Und damit die Arrestanstalt in aller Elle für dre Auf --
uahme von Gefangenen her . Das Fachwerkhaus wurde
°on einem hohen Plankenzautr umgeben und schon 1914
Zog hier als erster Kriegsgefangener der Kommandant

Festung Lüttich ei< der verwundet m Eefangen-
geraten war . Im Juli 1017 übersiedelte dann der

Kommandant der Polnischen Legion , Brigadegeneral

Pilsudski , in das Häuschen unter den Akazien . Pilsudski
war auf Verlangen von Ludendorsf in Schutzhaft ge¬
nommen worden , weil er die Aushebung von Polen für
den deutschen Heeresdienst sabotierte.

Erinnerungen des Marschalls — im Ofen versteckt
Pilsudski vermerkte Zeit seines Lebens seinen Auf¬

enthalt in dem „Hans in der Zitadelle " nicht als eins
unangenehme Erscheinung . Gegen den berüchtigten zehn¬
ten Pavillon in der Warschauer Zitadelle , in der ' ihn die
Russen einst festhielten , war für ihn die Haft in Magde¬
burg — ein Ferienaufenthalt ! Er wußte sich in Magde¬
burg Schreibpapier zu verschaffen , er zeichnete seine Le¬
benserinnerungen auf und er entschied in Magdeburg
das zukünftige Schicksal Polens.

„Mein Aufenthaltsort ", fo schrieb Pilsudski während
seiner Haft auf einige Blätter , die man in einem Ver¬
steck im Ofen seines Wohnraums fand , lange nachdem
er wieder in . Polen war , „ist ein Gebäude in der
Magdeburger Zitadelle , das , wie ich mich aus Tafeln
mit Vorschriften über das Verhalten in den Räumen
überzeuge , den komischen Namen trägt Sommer¬
offiziersarreststube . Nun werde ich hier zwar auch im
Winter festgehalten , doch mache ich das den Deutschen
nicht sonderlich zum Vorwurf . Ich kann nicht behaup¬
ten , daß man sich nicht bemüht , oft sogar recht eifrig,
diesem Uebelstande abzuhelfen.

Das Manuskript , das Pilsudski damals im Ofen
seines Zimmers versteckte und das er bei seiner plötz¬
lichen Entlassung aus der Zitadelle am 8. November
1918 durch das Kriegsministerium vergaß , enthält eine
Reihe interessanter Aufzeichnungen , die Pilsudski über
seinen seelischen Zustand während der Haft machte.
„Zum Eefängnisleben bin ich anscheinend wie geschaf¬
fen " , so schrieb er . „Ich vertrage Einsamkeit leicht,
ohne , wie andere , ihre ganze Last zu spüren , und ver¬
mag das Drückendste des Eefängnislebens — die Sehn¬
sucht — durch Gedankenarbeit zu lindern . Es unter¬
liegt nämlich keinem Zweifel , daß die Sehnsucht nach
Freiheit jeden Gefangenen niederdrücken muß !"

Einige Zeit nachdem Pilsudski eingezogen war , wurde
seine Haft in Magdeburg wesentlich erleichtert . Er
durfte Spaziergänge durch die Stadt Magdeburg unter¬
nehmen und sogar Kaffeehäuser besuchen. Am liebsten
freilich ging er , von einem deutschen Offizier begleitet,
längs der Elbe vahin , weil der Strom ihn . wie Pil¬
sudski sagte , „an die Ufer der heimatlichen Weichsel er¬
innert " . Erst später , als der deutsche Nachrichtendienst
in Erfahrung brachte , daß eine polnische Eeheimorgani-
sation Pläne ausgearbeitet hatte , die auf eine gewalt¬
same Befreiung Pilsudskis zielten , wurden die Spazier¬
gänge eingeschränkt.

Das Haus , in dem der „Vater der Ulanen " wohnte
_so nannten die polnischen Legionäre ihren Komman¬
danten Pilsudski — kam im Sommer dieses Jahres zum
Abbruch . Jeder Stein , jeder Balken wurde numeriert,
dann ging das Bauwerk zerlegt als Baksngut nach War-
ichau. ' Und nun steht es im Park des Bclvederes , den
Pilsudski bewohnte , aufgerichtet — genau >o wie einst
in der Magdeburger Zitadelle . Und es ist ein National-
heiligtum der Polen geworden , in dem alle Erinne¬
rungsstücke an den Mann aufbewahrt werden , der Po¬
len neu erschaffen hat.
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Leib der Schlange an meinen Körper gepreßt wird.
Immer enger wird die Fessel , immer mehr schiebt sich
das ekelhafte Getier über meinem Hals und meiner
Brust zusammen . . ich gleite auf der schwankenden Luft¬
wurzel aus und falle zu Boden . . anscheinend gerade
neben das Schlangennest , denn ich sehe noch, daß meh¬
rere Schlangen auf mich zukriechen . . .

Meine rechte Hand hglt den Schlangenhals fest um¬
klammert , denn ich wußte , daß der Druck meiner Hand
die starken Muskeln der Schlange sich nicht zur vollen
Kraft entfalten lassen . Aber auch meine Kräfte  lassen
nach, abgekämpft liege ich gefangen auf der Erde . . .

.Ganz entfernt höre ich noch durch das Dröhnen und
Brausen in meinen Ohren , wie mein Bruder durch das
Dickicht brüllt : „Um Gottes willen , aushalten . . . Ich
komme mit der Kamera . .

. . . und endlich , endlich bekomme ich wieder Luft.
Ich sehe Sebastiano über mich gebeugt . Er befreite mich
von der Schlange— es war eine Los covstrictor von
S Meter Länge , ungiftig , aber trotzdem hinreichend
„ausreichend " . . .

k-ck.
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vielrielit brüllt . . .

Da höre ich plötzlich rechts von mir einen Ton — eis¬
kalt läuft es mir trotz der Hitze über den Rücken , das
Herz setzt aus , denn ich weiß : so zischen die Schlangen.

Ich reiße den Kopf herum , «in weiter , zischender
Rachen kommt auf mich zu, schlägt mit aller Wucht
gegen meine Schläfe , bekommt dort aber nichts zu fassen
und stößt dann kurz zurück. Aber dann schießt der Rachen
schon wieder auf mich zu und verbeißt sich in meine
Jacke . Ich kriege den Kopf des Ungeheuers zu fassen
mit der rechten Hand , während die linke Hand von dem

^ Meinen Bruder aber hatte in diesem Augenblick die
Filmleidenschaft derartig gepackt daß es möglich war,
diesen unheimlichen Vorfall , der bisher nicht i'm Manu¬
skript verzeichnet war , im Bild « festzuhalten . Das war
der Schrecken wert . . .

Die Jacaranimboia zappelte unter dem Schmetter¬
lingsnetz . „Somit ging alles in Ordnung " wie der
Kapitän der Askania zu sagen pflegte . . .

(Fortsetzung folgt)
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Männer im Hebel / Von
H. Ährens

Seit zwei Tagen war der Steuermann Hinrichs
seiner Mannschaftein erregendes Rätsel. Noch auf keiner
Heimreise hatten sie eine solche Unrast und Fahrigkeit
an ihm erfahren.

Der Hochseeschlepper„Kristen" hatte draußen in der
Wesermündung bei KnechtsandachtundvierzigStunden
vor Anker liegen müssen. Der Nebel war so dicht ge¬
wesen, daß man ihn hätte in Scheibenschneiden können.
Das kam jedoch in jedem Winter vor und war durch¬
aus kein Grund für einen seebefahrenenSteuermann,
sich alle Stunde mit dem Kapitän zu besprechen, in der
Nacht auf dem Vorschiffherumzuwandern und auf be¬
scheidenvorgebrachte Wort« den Matrosen unklare
Antworten zu geben.

Als der Nebel am frühen Morgen zu verwehen
schien, war es mit ihm womöglichnoch schlimmerge¬
worden. Zuerst begann es damit, das; er die Wache nicht
in Ruhe frühstücken lieh. Dann hatte er das Spill be¬
dient, weil ihm der Anker nicht schnell genug hochge¬
wunden wurde. Und jetzt stand er seit fast fünf Stunden
im Regen auf der Brück« und tat etwas, was niemand
mehr verstand. Er sang. Natürlich nur so leise vor sich
hin, jedoch bisweilen auch so laut , daß der Koch bereits
zweimal seinen blanken Kopf aus der Kombüsentür
gesteckt hatte, weil er glaubt«, datz jemand nach ihm
rief.

Darin war sich die Mannschaft einig. Es stimmte
etwas nicht mit ihm. „Von wegen seiner Frau kann

^ ^ däck.es nicht sein", meinte Hoin Matties bedächtig, als alle
Mann beim Mittagesien im Logis beisammen sahen:
„Er ist ja schon ein Jahr mit ihr verheiratet . . ."

„Vielleicht ist er man eifersüchtig", gab der Boots¬
mann bedeutsamzu bedenken. Er las mitunter zweifel¬
hafte Bücher lind galt in verworrenen Lebensdingen
für erfahren.

„Och wat, uns Stüermann eifersüchtig? Auf seine
lüttje, nette Frau ?" höhnte verächtlich der Heizer
Timm: „Da steckt was anderes dahinter."

„Ich hab mal so eine Geschichte gelesen", beharrte
der Bootsmann hartnäckig und begann weitschweifig
eine abenteuerlicheErzählung. Da wurde jäh von auhen
die Tür aufgestohen und Klaus, der Rudergänger,
stürzte herein.

„Jungens —", keucht« er aufgeregt: „Jungens . ich
weih, was dem Steuermann fehlt. Wir ankern gleich.
Der Nebel is wieder so dicht, dah wir die Hand nicht
mehr vor Augen sehen. Gerade kam der Alte auf die
Brücke und sprach mit ihm. Da hab ich es gehört: Uns
Stllermanns Frau , die kriegt ein Kind!"

Die Jantjes fuhren auf und sahen ihn ungläubig^an.
„Ja doch", ereiferte sich Klaus und rih den nassen Süd¬

wester herunter : „Deshalb war er so ungeduldig, weil
er nicht weih, ob alles gut gegangen und obs ein Junge
oder ein Mädel is. Da hat er sich die ganze Reise so
gefreut, dah wir zur rechten Zeit nach Hause kommen
würden und nun macht ihm der Nebel einen dicken
Strich dadurch. . ."

Von draußen klang ein schrillerPfiff. Klaus hastete
hinaus. Die Matrosen horchten und hörten, wie der
Anker klargemachtwurde. Sie verzogen die Gesichter,
als die Kette polternd durch die Klüse schoh. Die Lampe
unter der Decke pendelte heftig hin und her.

„Das is ja'n schöner Kram", brach der Bootsmann
das Schweigen: „Wir liegen ungefähr bei Alexen und
wären in zwei Stunden zu Hause gewesen."

„Mit uns is das nich so schlimm", murrte Hein er¬
bittert : „Aber dah uns Stüermann da so'n Pech mit
hat . . ."

„So dicht bei Haus und er kann nicht hin", begann
ddr Bootsmann wieder: „Ich hab mal' -ne andere Ge¬
schichte Wesê i, da war auch . . ."

Er hätte hallte offensichtlich wenig Glück tnit seinen
Erzählungen. Der Steuermann stand in der Tür.

„Hat einer von Euch Streichhölzer?" fragte Hinrichs
und zog seine Pfeife hervor. Fünf paar Fäuste fuhren
in die Hosentaschen und streckten ihm Streichholzschach¬
teln und unförmige Feuerzeuge entgegen. Als der
Steuermann den Tabak angebrannt hatte, wagt« Hein
zaghaft zu fragen. „Datz das nu so kommenmuh, nich,
Stüermann ?" Er sah Hinrichs teilnahmsvoll an und
rieb sich das Kinn : „Wir sind ja schon bei der Kugel¬
bake, da wären wir wohl auch noch weiter durchge¬
kommen. Es ist ja wegen Ihrer Frau , und Kinder¬
kriegen is kein Flautensegeln, nich?"

Hinrichs sah den Rauchwolkennach und nickte zer¬
streut, Erst nach einer Weile schrak er auf: „Nee, nee---

bei dem Nebel schaffen wir das nicht. Die Sicherheit vom
Schiff geht vor — aber, woher wissenSie überhaupt,
datz meine Frau zu Hause . . ."

„Och, Stüermann, das weih man doch, nich?" antwor¬
tete Hein verlegen und die Maaten lächeltenverständ¬
nisinnig.

Hinrichs wandte sich.zum Gehen: „Na — wenn alles
gut gegangen is, dann hab ich noch ein paar Flaschen
guten Rum für alle Mann am Spind."

Die Jantjes strahlten, aber der Steuermann war
bereits verschwunden.

„Das is'n Stüermann, was; Hein?" meinteder Boots¬
mann wohlwollend.

„Nocheine ganze Nacht hier vor Anker", brummte
Hein nachdenklich.

„Wenn morgen früh Anker aufgeht, dann will ich
Euch mal zeigen, wie der Kasten laufen kann", prahlte
der lange Heizer.

„Dann gehen wir gleich an Land und kaufen ein
Geschenk."

„Erst morgen früh", warf Hein geringschätzigein
und stieg zur Back hinauf, um seine Wache zu über?
nehmen.

Die. langen Stunden schleppten sich hin. Der „Kristen"
zerrte unwillig in der Dünung an der Ankerkette. Die
Dunkelheit war hereingebrochenund durch den Dunst
klang wie von weither eintönig die Nebelglocke. Die
Mannschaft hatte den Nachmittag mit Gesprächen über
den Steuermann, über ihre Bräute und mit Karten¬
spielen hingebracht. Der Junge war eben mit dem
Abendessen aus der Kombüsenach vorn gekommen und

Das ganze Schiff war in Aufregung. An der Nebel¬
locke lösten sich die Leute alle halben Stunden ab. Von

)eit zu Zeit leuchtete vorn das fahle Magnesiumlicht
auf und verbreitete seinen bläulichen Schein in das
Dunkel. Hatte die Nachrichtvon der verschwundenen
Jolle anfangs die Hoffnungenbelebt, so schlugen sie doch
mit den entschwindendenStunden in immer liefere
Niedergeschlagenheitum.

Spät in der Nacht zog sich Kapitän Kalthaus in
seine Kabine zurück.

Der Steuermann schickte die Freiwache schlafen, er
selbst blieb auf der Brücke. Es wurde später und später.

Der aufkommendeWind heulte in den Wanten. Von
der Back klang abgerissen der schaurige Gesang der
Glocke. Die Wellen trieben schwer und dunkel am breiten
Schiffsrumpf entlang. Irgendwo aus dem Nebel hallte
dünn und langgezogendas Signal eines ankernden
Dampfers.

Hinrichs hatte sich auf den Ruderkastengesetzt und an
das' Kartenhaus gelehnt. Er mochte wohl von der Auf¬
regung der letztenStunden und Tage ein wenig einge¬
döst sein, als er jäh aufschrak.

Da ! Was war das? !
Der Steuermann sprang auf und horchteangespannt

in das dumpfeRauschen. Sollte er sich geirrt haben . . .?
Nein doch— da war es wieder! Ein Ruf ! Ganz deutlich
jetzt!

„Kristen Ahoi!"
Hinrichs ritz erregt hinter dem Schanzkleid einige

Streichhölzeran und entzündetedie Rakete, die zischend
in die Lust fuhr. Dann jagte er mit mächtigenSätzen
die Brücke hinunter nach vorn zur Back.

„Kristen Ahoi!" hallte es jetzt nicht mehr weit aus
dem Nebel.

^bgstolcslt
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stellte die Etznäpfezurecht, als er unvermittelt fragte:
,ZWo ist denn Kein?" Der Bootsmann sah sich um.
Der alte Hein Matties war nicht im Logis. „Vielleicht
ist er mittschiffs", meinte Klaus und füllte sich andächtig
seinen Napf mit dampfendemLabskaus.

„Er wird sich schon melden. Er weiß, wann Essens¬
zeit is", sagte Timm.

„Geh raus, Junge, und sieh mal nach", ordnete derBootsmann an.
Die Leute atzen. Nach einer Weile kam der Junge zu¬

rück. Er hatte auf Deck nach Hein gesucht, ihn aber
nirgends gefunden.

„Wer hat Hein zuletzt gesehen", forschte der Bootsmann
beunruhigt.

Klaus hatte ihn vor zwei Stunden an der Nebelglocke
abgelöst.

„Dann müssen wir ihn suchen!"
Sie wollten eben hinausgehen, als der Steuermann

Hinrichs erschien. „Was ist los? Kein is nich da, agt
der Junge ?"

Die Matrosen zuckten die Achseln. Hinrichs schob sich
die Mütze ins Genick und schüttelte den Kopf. „Er kann
doch nicht verschwinden."

Die Maaten kletterten in den Laderaum Hinein, sie
suchten in der Achterpik und im Kettenkasten, sie tasteten
sich zur Back hinauf und riefen seinen Namen in die
Bunker. Kein Winkel, kein Verschlagblieb verschont—
erfolglos. Nach einer halben Stunde stand es fest, daß
Hein Matties nicht an Bord sein konnte.

Der Steuermann schwenkte in wilder Freude sein
Blaufeüer hin und her und brüllte sein Ahoi über dasDeck.

Im Logis wurde es lebendig. Notdürftig bekleidet
stürzten die Matrosen an die Reling, starrten in das
Dunkel und schrien aus Leibeskräften.

Da tauchte die weiße Jolle aus dem Dunst auf. Sie
wurde von den Wellen hin und her geworfen und kam
nur langsam näher. Der Mann in der Jolle ruderte
mit aller Kraft. Klaus griff nach der Wurfleine und
schleudertesie dem Boot entgegen. Hein Matties fing
sie auf und ließ das Boot hart gegen die Bordwand
laufen. Er war zu schwach, sich selber zu helfen. Sechs
Arme reckten sich ihm entgegen und zogen den Erschöpf¬
ten heraus. Da stand er nun schwankend vor dem
Steuermann.

toben und . . . er konnte es nicht. Hein Matties —
sein Maat Kein Matties war kbieder da.

Und Hein, der alte Hein lehnte am Want und keuchte
schwer. Der Schweiß lief ihm in feinen Rinnsalen
über das rote, faltige Gesicht. Dann sah er auf und
lächelte Hinrichs verlegen an.

„Nich schimpfen. Stüermann . Ich hätte nich gedacht,
daß ichs noch schaffen würde. Ich war mit der Jolle
nach Blexen zu und mit dem Telefon hab ichs heraus¬
gekriegt: Es sind Zwillinge, Stüermann — een lüttje
Deern und noch een lüttjen Jung . Un ihrer Frau
gehts gut . . . !"

Da stand der seebefahreneSteuermann Hinrichs starr
und stumm und das blanke Wasser schoß ihm in die
Augen.

Der Bootsmann hielt die Lampe hoch und Steuer¬
mann Hinrichs stemmte vorgebeugt die Fäuste in die
Seiten. Er schob drohend den Unterkiefer vor und
sah Hein Matties grimmig an. Er wollte fluchen,

Als Hein Matties im Triumph in das Logis gebracht
wurde, da trug er sechs Flaschen Rum in den Armen
und eine Kiste voll Zigarren und der Koch gab noch
in der Nacht manchenKessel heißes Wasser und einen
großen Topf voll Zuckerheraus.

Der Srrft nach- er Kotbremse

Inzwischen hatte auch der Kapitän von Heins Ver¬
schwindenKenntnis erhalten und die Leute verhört.
Als er aus seiner Kabine herauskam, war er sehr er¬
regt : „Tja , Hinrichs, was. nu? Die Leute wissen rein
gar nichts. Vor drei Stunden hat er seine Wache abge¬
geben und von da ab hat ihn niemand mehr gesehen."

„Ich lasse gerade die Jolle klarmachen, Kapitän Holt-
haus." . . . -

„Mas, Sie wollen bei dem Seegang und Nebel auf
dem Wasser suchen?"

„Ja . Ich nehme ein paar Blaufeuer mit. Viel ver¬
sprechen kann man sich allerdings nicht davon, aber . . ."

Der Bootsmann stolperte atemlos die Treppe herauf:
„Stüermann — die Jolle . . . die Jolle is weg. . ."

„Was?!" Hinrichs und der Kapitän riefen es gleich¬
zeitig.

„Die Jolle is richtig weg", nickte der Bootsmann:
„Die Taljen hängen leer an den Davits."

Die drei sahen sich betroffen an.
„Dann hat Hein die Jolle mitgenommen", folgerteder Steuermann.
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„Was macht der Kerl hier auf See mit der Jolle,
zum Deubel? !" fluchte Kapitän Holthaus und lief wü¬
tend auf der Brückehin und her. ,

„Ein alter besonnener Matrose wie der Hein! Geht
einfach hin und stiehlt die Jolle weg . . . bei dem See¬
gang . . . ich versteh das nich!"

„Hat Hein etwas davon gesagt, datz er die Jolle
braucht? Ach, das ist ja Unsinn!" wetterte Hinrichs:
„Bootsmann, fragen Sie die Leute, ob Hein irgend
etwas geäußert hat. Der Mann kann doch bei dem
Seeganä das Boot nicht regieren und dann der Nebel
dazu. Klaus soll sich Blaufeuer holen und es von der
Back aus abbrennen."

In allen Eisenbahnender Welt gibt es Notbremsen,
und überall wird das Ziehen der Notbremseohne einen
tatsächlichenzwingenden Grund mit Geldstrafen ge¬
ahndet. Dennochist die Zahl der Fälle, in denen von
dieser Einrichtung ohne Not Gebrauch gemacht wird,
größer als die Zahl wirklicher Notfälle. Es ist dies
schon seit der Einführung der Notleine so. Der tolle
Baron von Bomberg z. V. rächte sich für die Ablehnung
seines Antrages, in seinem Gutsdorf eine Bahnstation
zu Lauen, dadurch, daß er jedesmal, wenn er von Mün¬
ster kam, die Notbremsezog, sobald sein Torf in Sicht
kam. Mit fürstlicher Grandezza berappte er die dreißig
Taler Strafe , und die Bauern aus den Nachbardörfern
hatten von diesem einfachenVerfahren ebenfalls ihren
Nutzen. Als Bomberg einen Zug, in dem ein russischer'
Großfürst saß, mit der Notleine zum Halten brachte und
der Russe, ein Attentat fürchtend, Zeter und Mordio
schrie, gab die Vahnverwaltung das Rennen auf und
baute die verlangte Station.

Vor kurzem erschienin England eine Statistik, aus
der hervorgeht, daß im Berichtsjahr 235 Eisenbahnzüge
durch den Griff nach der Notbremse aus sehr merk¬
würdigen Gründen, jedenfalls aber ohne zwingende
Gründe, angehalten wurden. Ein paar Fälle sind auf¬
schlußreich für die Nichtachtungder Strafandrohungen
für den Mißbrauch der Notleine. Da wetteten zwei
Freunde — es ging um die Pünktlichkeitder britischen
Eisenbahnen. Der eine behauptete, seit 15 Jahren sei
sein Zug nie mit Verspätung eingetroffen. Der andere
meinte, er werde sich heute sicher verspäten. Sie wetteten
um zehn Pfund. Fünf Meilen vor dem Endziel brachte
der zweite den Zug durch die Notbremse zum Stehen.
Er bezahlte willig die .fünf Pfund, der Zug lief mit
fünf Minuten Verspätung «in, und der Sünder ver¬
diente noch fünf Pfund.

Einen höchst sonderbaren Grund gab ein schwedischer
Kaufmann an. Während einer Fahrt geriet er in leb¬
haften Meinungsstreit mit seiner Frau darüber, wie
man den Urlaub in Irland verbringen werde. Aus

anfänglicher Neckerei ward heftiges Gezänk, schließlich
zog der Ehemann die Notleine. Der Schaffner stürzte
herbei und fragte was geschehen sei. „Mit meiner
Frau kann man nicht reden!" sagte der Schwede zornig.
„Ich steige aus !" Ehe ihn jemand hindern konnte, war
er tatsächlichausgestiegen. Es war stockfinstere Nacht,
ein dichter, pfadloier Wald schloß die Bahnstrecke ein.ro diIn ihm verschwandder Mann, Frau , Schaffner und
Mitreisende ihrer Verblüffung überlastend.

Eine Stenotypistin fuhr"nachts von London nach
einem kleinen Ort . Sie schlief ein, und als sie erwachte,
sah sie einen Mann, der ihr gegenüber saß und sie mit
unheimlich starren Augen musterte. Sein hypnotischer
Blick ließ sie zu der Ueberzeugunggelangen, daß er ein
Verbrecheroder ein Irrer sei. Als er plötzlich eine Be¬
wegung machte, sprang sie auf und zog die Notbremse.
Der Schaffner klärte den Sachverhalt — der unheim¬
liche Mann war ein Blinder, der übrigens die ganze
Zeit geschlafen hatte. Spleenige Ausländer, neugierige
Globetrotter und andere Sonderlinge ziehen die Not¬
leine häufig nur, um festzustellen, wie man sich in den
verschiedenenLändern in derartigen Fällen verhält.

Der seltsamste Fall aber hat sich vor längerer Zeit in
England zugetragen. Eine junge Frau fuhr  im Per¬
sonen,zug nach London. Sie schlief ein und hatte einen
entsetzlichen Traum : Zu ihren Füßen breitete sich eine
ungeheure Wasserflächeaus, der Spiegel stieg immer
Höher und hüllte den ganzen Zug ein, schon reichte er
der Frau bis an die Kehle— da erwachte sie und hängte
sich, als wollte sie ihr Leben retten, mit einem Schrei
an die Notbremse. Der Zug hielt, und zwar wenige
Meter vor dem Einbiegen in eine Zweigstrecke. Im
gleichenAugenblickdonnerte auf dieser ein Schnellzug
heran. Der Griff nach der Notleine hatte also einen
fürchterlichenZusammenstoßin letzter Sekunde verhin¬
dert. Dies ist aber der einzige Fall, in dem man sogar
von einer Bestrafung der Täterin absah. Im Gegen¬
teil, die Fahrgäste veranstalteten eine Sammlung, um
ihr ein nettes Geschenk zu überreichen.

6ett Vrŵrlxdt 1037b? Prometheus-Vvrlnxvr . Liadacbei, Orvbeurel bet Lliinabeu.

ledertäschchen, das er vor sich hinlegte, und suchte dann
in seiner Brieftascheeinige Scheine.

Hierauf verabschiedete er sich. Der Professor gab Elso
seine Visitenkarte. „Für alle Fälle müssen wir Hippo-
kratiker zusammenhalten."

Der junge Dr. von Villers stand mit seiner schmächti¬
gen Figur etwas linkisch da und verbeugte sich.

Dann verließen Cloo und Jourdain den Speise¬
wagen.

Wer still steht, geht zurück; wer auf Lorbeern ruht,
die er nicht brach, liegt nur auf einer schöneren Bären¬
haut. Nur wer immer mehr tun will als schon getan
ist, wird das tun, was er kann. bleust iloritn Trncki,
. . um,um»»,. . . .

*

(9. Fortsetzung)
Ein Landsmann, dachte Clöo. Sie betrachtete ihn

flüchtig, ihr siel die ruhige Güte auf, die in den Augen
des Mannes lag.

Die Kellner flitzten hin und her, der Speisewagen
des Luxuszuges schwankte infolge der rasenden Schnel¬
ligkeit. Die Ventilatoren summtenund brachteneinige
Kühlung in den heißen Dunst, der im Wagen lastete.
Die Speisen wurden aufgetragen, Jourdain stürzte ein
Glas Alain hinunter.

„Es ist gefährlich, den Körper übermäßig und allzu-
plotzlichanzufüllen — oder zu entleeren, zu erhitzen
oder abzukühlen, lieber Jourdain . Misten Sie, wer
das schon vor grauen Jahren erkannt hat?"

Jourdain erwies dem hageren, interessantenProfestor
von Villers den größten Gefallen, indem er seine Frage
verneinte. Dadurch gab er dem berühmten Arzt Ge¬
legenheit, sein bei aller Welt bekanntes Steckenpferd
zu reiten.

„Sehen Sie. Herr Jourdain . das sagte schon Hippo-
krates. Wenn wir nach seinen Lehren lebten, ich ver¬
sichere Ihnen , die Hälfte aller Arzte würden brotlos
werden."

„Wohin reisen Sie , großer Meister?", fragte Jour --
dain, der mit hervorragendem Appetit speisteund die
Lehren des alten Hippokrates Lügen strafte.

„Sie können mir gratulieren . Jourdain , wir trans¬
portieren eine meiner geheilten Patientinnen , einen
schwierigenFall . nach Bordeaux. Es ist die Frau des
Amerikaners Eould, der sich dort angekauft hat. sie
war gemütskrank. Jetzt sitzt sie nebenan in unserem
Abteil mit einer Krankenschwester, lacht und spielt
Whist." . ^ „

Ich bewundere ihre Kunst, Herr Baron, wie alle
Welt ! Auch ich reise über Bordeaux nach Viarrltz in
wichtigen Geschäften." „

LlLo konnte vor innerer Erregung kaum einen Bissen
hmuntenvürgön. hörte nur Äle Näüer rollen, me
sie der grausamen Entscheidungnäher und näher brach¬
ten

Der junge Sekretär des Profestors bediente sie höf¬
lich und fragte sie in ausgezeichnetemFranzösisch, ob sie
seine Heimat, Deutschland kenne. Sie verneinte. Er
erzählte ihr, daß er die rechte Hand des Barons sei, daß
seine Stelle seinerzeit in einer französischen Aerztezeit-
schrift, die er sich ständig nach Berlin habe kommen
lasten, ausgeschrieben war. Datz der Baron Zh»

Die beiden saßen allein im Abteil I. Klasse. Sie
fühlte sich etwas ruhiger, als sie sah, daß Jourdain sich

n Sitz il

engagiert habe, weil er den gleichen Namen trage. Der
. ^ ese"Professorsei ein alter Junggeselleund habe ihm wieder¬

holt nahegelegt, seine deutsche Staatsbürgerschaft auf¬
zugebenund Franzose zu werden. Aber dazu könne er
sich— er sagte es mit einem ruhigen, sympathischen
Lächeln— nicht verstehen. Morgen würden sie wieder
zurück nach Paris fahren, von dort nach Meaux und
dann ins Sanatorium.

Sie hörte den angenehmen Tonfall seiner Stimme,
aber ihre innere Unruhe machte sie unempfänglichfür
jede Unterhaltung.

Der Profestor, der unablässig mit Jourdain sprach,
wandte sich plötzlich an Cldo und sagte:

„Meine schöne, junge Reisegefährtin. ' Von uns allen
sprechen Sie am wenigsten. Aber leider sehe ich, daß
Sie auch nichts essen. Wer gesund ist, dessen Zunge
wird sich an der Zusammensetzung der Speisen ergötzen.
Misten Sie. wer das vor vielen hundert Jahren schon
erkannt hat?"

„Hippokrates", — meinte Clöo, schüchtern und aufs
Geratewohl.

„Bravo!" rief der Baron laut . und alle lachten so
herzlich, daß die Mitreisenden von ihren Tellern auf¬
blickten. „Wo haben Sie diese Perle von einer Privat-
sckretärin aufgetrieben, lieber Jourdain ? Meine Gnä¬
digste, kommen Sie in mein Sanatorium . Ich biete
Ihnen das Doppelte von dem, was mein Freund Jour¬
dain bezahlt", scherzte er weiter.

Jourdain bekam einen roten Kopf.
Er goß sich das Glas voll Wein und trank es ärger¬

lich leer. Aber der Baron beschwichtigte ihn. Nach
dem Kaffee winkte der Rechtsanwalt dem Kellner und
zahlte. Dabei holte er seine umfangreicheBrieftasche
heraus, entnahm ihr erst ein rotes, pralles Saffian-

auf den Sitz ihr gegenüber niederließ und eine Zeitung
entfaltete, die ihn verdeckte. Er schien verstimmt. Dann
nahm er das Kursbuch und suchte eilig darin herum.

Sie blickte durch die Scheiben in die Sommernacht
hinaus, sah in der Dunkelheit die Landschaftundeutlich
vorbeifliegen. Der Zug fuhr mit einer Geschwindigkeitvon wenigstens neunzig Kilometern. Immer näher
raste sie ihrem' Schicksal, sie konnte ihre Traurigkeit und
Schwäche kaum bemeistern. Der Gedanke an das „Nach¬
her" gab ihr Kraft, und sie begann, sich die Freude
Pauls auszumalen, wenn sie ihm das Paket mit den
Scheinen übergeben würde. Es stand bei ihr fest, ihm
zu erzählen, sie hätte in der Lotterie gewonnen. Sie
preßte energisch den kleinen roten Kindermund zu¬
sammen.

Plötzlich ließ Jourdain das Kursbuch sinken. Auf
seinem Gesicht war deutlich ein Entschluß ' zu lesen.
„Elöo", sagte er, „ich möchte nicht mit dem alten Quack¬
salber von Professor bis Bordeaux fahren. Er wird
sich während der Fahrt an unsere Fersen hängen und
mir die Freude des Zusammenseinsmit Ihnen verleiden.
Wir unterbrechen die Fahrt in Angouldme, wo wir
in zehn Minuten ankommen. Wir übernachten dort
und fahren morgen weiter nach Viarritz."

Sie machte keinerlei Einwendung. Herr Jourdain
stand auf. zog seinen Ueberrockan, stellte die Koffer
zusammen und half ihr voll Aufmerksamkeitin ihren
Mantel. In wenigen Minuten verlangsamte der Zug
sein Tempo; jetzt hielt er. Die Schaffner riefen den
Namen der Station , zitternd folgte sie dem Anwalt,
der ihr die Hand entgegenstreckte, als sie den Fuß auf
die Trittbretter des Wagens setzte.

Es war ein kleines, vornehmes Hotel, in dem sie an¬
kamen, um diese Stunde war das Städtchen bereits
still.

Jourdain trug sich und Eleo unter irgendeinem
Namen als Ehepaar ins Hotelbuchein und verlangte
zwei ineinandergehende Schlafzimmer. Der Portier,
der sofort die'  vornehmen, exklusivenPariser konsta¬
tierte, gab beidendie angenehmstenZimmer des Hotels.

Alles schlief schon, das Restaurant war geschlossen.
Der Portier bat sie, in den List zu treten, dann fuhren
sie hinauf. Irgendwo hielten sie. Der Mann öffnete,
Cldo stolperte' zuerst hinaus. Die Tritte hallten ge¬
dämpft auf dem Teppich des nächtlich stillen Flurs,
dann standen sie vor einer hohen weißen Tür.

Der Portier schloß auf und fragte, wann die Herr¬
schaften geweckt zu werden wünschen. LIdo hörte Jour¬
dain sagen, er wolle nicht geweckt werden.

Nun stand sie mit ihm in seinem Schlafzimmer.
Galant nahm er ihr das Köfferchenund das Hand-
täschchen ab und legte beides auf einen Stuhl.

Sie rührte sich nicht.
„Machen Sie sichs bequem, Beste", sagte er. Seine

Stimme drang zu ihr wie aus weiter Ferne. „Sehen
Sie sich mal ihr Zimmer an und sagen Sie, ob Sie
etwas benötigen?"

Sie öffnete die Tür ins anstoßendeZimmer und trat
ein. Das Licht brannte. Ein herrliches, blütenweißes
Bett war aufgedeckt. Eine kleine Tapetentür führte
zum Bad. Clöo sah alles, ohne sich vom Fleck zu
rühren.

Jourdain ging indes nebenan hin und her.
„Ich bin gerührt", sagte er vor sich hin. „ich bin

gerührt," Er war erregter, als er es jemals im Leben
gewesen. Sein Blick fiel auf Clüos Handtäschchen. Ein
Gedankefuhr ihm durch den Kopf. „Ich bin gerührt",
flüsterte er, dann entnahm er seiner Brieftaschedas
rote Saffiantäschchcn, steckte es rasch m Eleos Hand¬
tasche. ergriff ihr Köfferchenund klopfte leise an
Tleos Tür.

„Hier sind ihre Sachen, meine Teuerste. Ist Ihnen
das Zimmer recht?" fragte er zärtlich, indem er ihr
das Handtäschchen bedeutungsvoll in die Hand druckte.
TlSo nickte stumm, sie merkte seine Absicht gar nicht.

Er verschwand, schloß leise die Tür und sie hörte ihn
auf und ab gehen. Langsam, mechanisch, jeden Ge¬
danken ausschaltend, begann sie sich zu entkleiden und
Toilette zu machen.

(Fortsetzung folgt)
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Sdiilfalvt
Schönheit der Arbeit

ln der Seeschiffahrt
Ueber das Wirken von „Schönheit der Arbeit “ i„

Bceschiffaltrt wurde in der Reichstagung des FachamteJ„Energie — Verkehr — Verwaltung " der DAF. durch den
iteichslachgruppenwalter Buschmann ein Sondeibe ?icht irc-geben. Danach belaufen sich die Ausgabe  n 61  die vuin

• den deutschen Reedereien bis zum Jahre 1938 auf dem Ge"diele „Schönheit der Arbeit “ gemacht worden sind aufüber 12  M 111. R M Hierbei sind nicht die inzwischenin Dienst gestellten Neubauten berücksichtigt Für die2000 mit Holzverschalung verkleideten Schiffe ist2PU uuir MVi » »c ^vii « t .ui K vci -Kieiaeten schifte ist inR ^ ^ nm
allein ein Betrag von 6 LIM. RM aufgewendet wofdeiu

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekummene Seeschiffe am 53. November:
Zypenberg, holl ., von Santos , Carl J . Klingenherg , Sch. 16Baumwolle. Weser , -lisch ., von Königsberg , Carl ScholleGetreidehafen, Getreide . Astarte , dtseh ., von Amsterdam

D. (?: Neptun , Sch. 3 Stückgut . City of^Bremenfmigf . v“nDublin, hic . Haye & Co., Schlachthof , Vieh . La Plata
dtseh., von Hamburg , Gehr . Specht , Sch. 14. Westsee , dtseh
von der Levante , Boning & Co., Sch . 16, Früchte . Orla dtseh ’
von Rotterdam , Rahlen & Stadtlander , Sch. 4, Stückgut’Macedoma, dtseh ., von Hamburg , Böning & Co Seil 18
Fair Head, engl ., von Antwerpen , Nie. Haye & Co., Sch. LStückgut. Bona Corado , it , von Italien , AMI, RöchlingSaccnrappa, amorik ., von Hamburg , Rahlen & Stadtlander
Kalianlage. Gottf Bueren dtseh ., von Kanada , Häger &Schmidt, Getreidehaien , Getreide.
Abgegaugenc Seeschiffe am 25. November:

City of Limerick , nach Hamburg , Nie. Haye & Co., Stück¬gut. Adler, dtseh ., nach Hüll Herrn . Dauplsberg , Stückgut.Möwe, dtseh., nach London , Herrn . Dauelsberg , StückgutFortuna, (Usch., nach Konenhagen , Heinr . Gerlid. Fisser
Stückgut. Elm , dtseh ., nach Amsterdam , Gottf . Stcinmcver,Stückgut. Ibis , dtseh ., nach Middlesborough , Böning & Co,Stückgut. Afrika , dtseh ., nach Wesermünde , Häger &Schmidt. Werdenfels , dtseh ., nach Rangoon , D. D. G. Hansa
Stückgut. Ernst Hugo Stinnes , dtseh ., nach Nordenham!Zena, it ., nach Neapel , AMI, Kohlen.
, Norddeutscher Lloyd (Schleppschlffahrt)
Bremen-Stadt angekommen am 23. November:

Lloydl. 137 (Pätsch ), von Hamburg , Sch. 3, Stückgut.Lloydl. 14o (Wagner ), von Hamburg , Sch. 13, Stückgut.Bremen-Stadt abgegangen am 23. November:
Lloydl. 125 (Laaken ), Lloydl . 166 (Kriete ), Lloydl . 167(Rüge), nach Hamburg , Stückgut.

Von Bremerhaven:
Motorl. Tie (Folkers ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Enropalmfen: Strauß 4, Fair Head 4, Phoenix 4, The-

seus6 (8181)3), Nixe 8 (8 2113), Achilles (8 22 89), Astarte 3,Ceres(Dock).
Ueberseehafen: Delia 11, Nürnberg 13 (8 02 63), Patricia 13

(800 56), Chemnitz 15 (8 00 58), Creteld 15 (8 00 68), Sacca-rappa 17, Minden. 17 (81<35), Kellerwald 12 (8 53 43), LaPlata 14 (8 .)3ii9), Westsee 16 (8 54 86), Idoineneus 18 (8 54 88),Macedoma18 (8 54 90), Friesenland (8 0185, Erzplatz ).
Holzhafcn: Sperber (Rolandmühle ), Elster (Becker &Otten).
Hohcntorshafen : Consul Cords (Finke & Bünemann ).Getreirlchafen: Gottf . Bueren , Luvsee , Weser.
Industriehafen : Serenitas , Sulmona , Cosenza, Bahia Laura,Beua Corado (Röchling ). Marte (Kohlenhandel ), Dalarö,RunmarÖ (Nordd. Hütte ), Kong Bjoern , Theseus (Kali-Anlage).
A-G Weser: München (Dock III ), Gambian (Dock V).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:
Bremerhaven: Berlin , Bremen , Columbus , Steuben.
Hamburg: Ems , Frankfurt , Nienburg , Potsdam , Schwa¬benland.

Van der Deutschen Seewarte wurde am 23. November um
15.38 Uhr für die südliche Nordseeküste und Helgoländer
Bucht folgende Sturmwarnung erlassen:

Gefahr schweren Siidweststurmes . Später zeitweise
orkanartige Böen aus West.

Hamburg-Sudamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
or*e ?*“* - vcm  Madeira nach Lissabon . General Artigns.w. Dernando Noronha pass . General Osorio 23. in Rio de•Janeiro. Madrid 23. von Montevideo nach Buenos Aires.

Monte Olivia 22. Dover pass . Monte Pascoal 21. vonr lorianopolis nach Santos . Monte Snrraiento 23. von Ham¬
burg nach Brasilien . Baliia 22. von Porto Alegre nach RioGrande . Bahia Bianca 22. von Rotterdam nach Hamburg.
UBiiia Laura 22. in Bremen . Campinas 22. Ouessant pass.Lurityba 23. von Hamburg nach Mittel -Brasilien . La PlataBremen . Natal 22. von ‘Cabedello nach Pernambuco.
Patagonia 22. Madeira pass . Pernambuco 23. St. Vincentpass ..Tijuca 22. von Victoria nach Antwerpen . Tucuman 22.in Rio de Janeiro . Zypenberg 23. von Bremen nach Ham¬burg . — Vergnügungsreise : Wilhelm Gustloff 23. in Genua.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Waliehe 22. ab Ant¬
werpen . Wadai 21. ab Lagos . Wigbert 21. an Lagos . Wagogo
oü‘ i r 8 Palmas . — Süd- und Osto’frikn : Adolph Woermann12* ab Las Palmas . Njassa 22. ab Daressalam . Pretoria 22.ab Hamburg . Watussi 21. ab Durban . Ubenu 21. an Ham¬burg . Wangoni 21. ab Daressalam . Windhuk 18. ab Durban.
Usaramo 18. ab Antwerpen . Ussukuma 20.' ab Lissabon .,Usnmbara 18. ab Luanda.

Hanseatische Reederei Emil Offen L Co», Hamburg.Ditmar Koel 10. ab Buenos Aires . Hein Höver 13. ab Gdin-gen . Karpfenger 22. an Stettin . Kersten Miles 19. ab Fer-
narnlma . Simon v. Utrecht 13. ab Gdingen . Memphis 19. anRotterdam . Sesostris 10. an Leningrad.

H. C. Horn , Hamburg . Frida Horn 22. von Antwerpennach Ciudad Trujillo.
OJtlenburg-Portugiesische Dampfschlffs-Rhederel, Hamburg.Melilla 22. Pinisterre pass . Santa Cruz 22. in Rotterdam.Lisboa 22. Dover pass . Palos 22. von Rotterdam nach Musel,Oldenburg 22. von Mogador nach Saffi , Tenerife 22. Ouessant

pass . Sebu 22. in Oporto, Tanger 22. ln Hamburg.
Rob. M. Sloman jr .» MIttelmeer -LInle, Hamburg . Alicante21 Kap Finisterre pass , von Hamburg nach Palma deMallorca . Barcelona 20. an Hamburg . Catania 21. an Genua,Capri 21. von Nemours nach Hamburg . Cnstellon 22. vonHamburg nach Pnsajes . Genua 22. von Emden nach Malaga.Lipari 21. an Messina . Livorno 20. an Palma do Mallorca.

Malaga 18. an Neapel . Messina 21. an Hamburg . Palermoin Palma de Mallorca . Procida 19. Kap Finisterre pass,von Nemours nach Hamburg . Sardinien 17. Kap Finisterre

pass , von Emden nach Alexandrien . Savona 19. an Palmade Mallorca . Sizilien 21. Kap Finisterre pass , von Brake
nach Triest . Spezia 22. von Ornu nach Hamburg . Trapaiii20. an Santander . Valencia 22. von Hamburg nach Catania.

Wnried Tankschiff Ithcdercl GmbH., Hamburg . D. L.
Harper 22. an Aruba . Calliope 31. an Las Piedras . Penelope21. an Caripito . Paul Harneit 21. vbn Baton Rouge nach
Hnmburg/DnngeB, Victor Roß 22. von Halifax nach Aruba,I ‘. H. Bedford jr . 22. von Las Piedras nach Baltimore . Elbe22. an Hamburg.

Plschdampferbewegnngen
Wcsermündc/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Carsten , Holstein , Germania,Yorck, Helmi Sohle , Stuttgart (Weißes Meer), Färöer (Nor¬wegische Küste ), Fritz Homanü (Island ), Würzburg , Präs.Rose (Nordsee, Heringe ).
Am Markt gewesene Dampfer : Lübeck , Eisenach , Preußen

(P. G.), Westerland (Weißes Meer), Borkumriff , Dir . Linke,Herrn . Siebert , Gertrud Kilmpf , Ostpreußen (Island ), Farm¬sen, Schwalbe , Plauen , Bussard , Dr . ,A. Strube (Nordsee,Heringe , Fladengrund , Gat und Frischfisch ).
In Sec gegangene Dampfer : Seefahrt (Nordsee , Frisch¬

fisch ). Karlsburg (Weißes Meer), Spitzbergen (Island ), Kur¬mark (Bäreninsel ), Leipzig , Falkenstein , Rotenburg (WeißesMeer), Dresden (Island ), Innsbruck , Fürth , Elberfeld (Nord¬see, Frischfisch ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven ßoteraand 1 Std . 25 M3n„Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
24. November 4,r»o 17.13 4.30 Ki.riS 2.30 14.53
2!>. November 5.24 37.49 5.94 17.29 .3.04 15.29
26. November 5.58 18.26 5.38 18.06 3.38 16.06

BlnncnschlttiiUrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden bafen Hameln Minden
21. November 1.44 2.23 1.52 2.05
22, November 1.48 e 2.28 1.52 2.16
23. November 1.56 2.34 1.60 2.28

Sport der BZ
fluch unsere Rachwuchsboxer begeistern

Deutsche flmateurboxer siegen in ciiarieroi gegen Belgien 11:5
Die deutsche Nachwuchs-Boxstaffel, die durch drei deutsche

Meister verstärkt war , gewann am Dieustagabend in Char-
leroi im Variete -Palast gegen eine aus ' den besten belgischen
Boxern zusammengestellte Stassdl mit 11:5 Punkten Perri-
Kassel unterlag im Federgewicht dem ersahrenen Belgier
Ketelz nach Punkten , aber schon im nächsten Kampf stellte
Meister Baumgarten im Mittelgewicht den Ausgleich her,
indem er den Belgier Haesendonck haushoch nach Punkten
schlug, Obermauer -Köln lieferte im Fliegengewicht einen mit¬
reißenden Kamps gegen den Belgier Packmeyer und wurdeverdienter Punktsieger , während Prieß -Hambnrg seinen
Gegner Renier -Belgien im Bantamgewicht in der zweiten
Runde k,a, schlug, Leichtgewichtsmeister Heese trat gegen den
Landesmeister Charles an und holte sich die Pnnktentsäiei-
dnng , wogegen der Hamburger Räschke im Weltergewicht
gegen den belgischen Meister Birvn ein gutes Unentschieden
landete . Scholl-Wnppertal war im Halbschwergewicht wieder
Punktsieger über Benoit -Belgien , nur Klose-Breslau verlor
zum Tchluß im Schwergewicht gegen de Barsy -Belgien, einen
Schüler von Pierre Charles,

Außerdem gab es zwei Prosesfionalkämpfe, die fobgende
Ergebnisse brachten: Weltergewicht: de Ridder-Belgien Punkt¬

sieger über Krehschmar-Dresden : de Winter -Belgien Pnpkt-
sieger im Leichtgewicht über Esser-Köln.

Üeuser-Kampftag der Veutschlandstalle
Fast genau vier Wochen nach der Schwergewichtsmeister-

schast Neusel — Kölblin tritt die Deutschlandhalle am 9. Dez.
wieder mit einem großen internationalen Kampfabend vor
die Berliner Boxiportfrennde , Adolf Heuser, unser Europa¬
meister im Halbschwergewicht, boxt nach seinem unglücklichen
Dressen mit dem Amerikaner Tony Shueeck zum ersten Male
wieder und bestreitet den Hauptkamps. Als Gegner wird ein
Engländer verpflichtet, der u. a. auch Frank Hough schlagen
konnte. An weiteren deutschen Boxern bringt das reichhaltigeProgramm den .deutschen Bantamgewichtsmeister Ernst Weiß-
Wien , die Nachwuchsboxer Heinz Sendel , Heinz Seidler und
Hans Heuser, den inngen Bruder des großen „Adolf", und
den Schwergewichtsexmeister Arno Kölbltn -Plauen , der unter
allen Umständen wieder an die „großen Drei " — Schmeling,
Lazek und Neusel — heran will.

Lebisfsdswegungsn
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegfna 21. ab Buenos Airesnach Sao Francisco do Sul . Aller 23. ab Hongkong nachSchanghai. Anatolia 21. an Durban . Arucas 21. Finisterrepass, nach Antwerpen . Coburg 21. ab Singapore nach Bela-wan. Dessau 2'/.  Kapstadt pass , nach Baltimore . Düssel¬dorf 22. Sombrero Isi . pass , nach Cristobal . Eisenach 23.Borkum pass, nach Hamburg . Ems 22. an Hamburg . Erfurt22. ab Maranhao nach Para . Erlangen 22. an Galveston.

Friderun 22. ab Hongkong nach Madang . Iller 23. ab Vigonach Vera Cruz. Köln 22. ab Newyork nach Boston . Lahn23. ab Adelaide nach Perth . Marburg 23. ab Taku nach
Chinwnngtao. Oder 23. ab Sabang nach Aden. Saar 23. anAntwerpen. Schwaben 23. an Rotterdam . Ulm 22. ab Hoekvan Holland nach Hamburg . Weser 22. ab San Franziskonach Los Angeles.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “, Bremen.Biirenfels23. von Djeddah . Ehrenfels 22. von Calicut . Gol-denfels 22. von Rotterdam . Lauterfels 22. von Port Said.
Lindenfcls23. von Antwerpen . Soneck 22. in Lissabon . Trau¬tenfels 23. in Masulipatam . Werdenfels 22. von Bremen.Wildenfels22. von Madras . Wolfsburg 22. in Bunder Abbas.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun **, Bremen . Andro¬
meda23. Holtenau pass , nach Bremen . Bessel 22. von Ant¬werpen nach Lissabon . Castor 22. von Kopenhagen jiachHamburg. Egeria 22. in Rotterdam . Electra 22. in Ronne-hyredd. Feronia 22. von Königsberg nach Bremen . Fortuna
23. .Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Jason 22. Bruns¬büttel pass, nach Kopenhagen . Leda 23. Holtenau pass , nachRotterdam. Orest 22. in Elbing . Perseus 22. in Königsberg.Pluto 22. von Sines nach Rotterdam . Pylacles 22. in Stettin.
Sirius 23. in Riga . Triton 23. von Bremen nach Riga . Vic¬toria 23. in Gefle.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Albatroß
22. von Lowestoft nach Hamburg . Alk 23. in Tallinn . Amisia
22. von Antwerpen nach Riga . Fasan 23. von London .nachBremen. Ganter 23. in Riga . Geier 22. von Hüll nach Bre¬men. Lumme 22. in Wiborg . Meise 22. in Kingslynn . Optima23. von Antwerpen nach Abo. Ostara 23. in Königsberg.
Babe 22. in Rotterdam . Reiher 22. von Hüll nach Hamburg.
Taube 23. in Kotka . Wachtel 23. von Gdingen nach Danzig.

Deutsche Levante -Linie GmbH. (Atlas Levante Lime A-G,Bremen, Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).
Andres 23. Ouessant pass . Antares 22. von Izmir nachAlgerien. Arkadia 22. in Piraeus . Arta 22. Ouessant pass.
Athen 22. in Antwerpen . Derindje 22. von Varna nachPiraeus. Milos 22. in Varna . Tilly L. M. Russ 22. von
Dubrovniknach Split . Tinos 21. in Mersin. - lalova 22. h mi-sterre pass.

Hamburg-Amerika Linie, Ostküste Nordamerika und Golf-hafen: Deutschland 26. in Newyork fällig . New York 2o.
m Cuxhaven fällig . Bochum 22. ah Quebec. — NordamerikaWestküste: Oakland 22. an ‘San Franzisko . Tacoma 21. an
Antwerpen. — Mittelamerika , Westindien : Caribia 23. Vlis-
sjngeu pass, nach Boulogne . Polatia 22. an Antwerpen . IoniaFlores Island pass , nach Le Havre . Sesostris 22. abLa Dunyra nach Trinidad . — Südamerika -V estkuste : 8aar-«ml 22. ab Balboa nach Buenaventura . — Südafrika,Australien, Nkederlänrliscli -Indien : Hanau 22. ab Antwerpen
nach Kapstadt . Staßfurt 22. Cap Verde pass , nach Ant¬werpen. Freiburg 24. in Amsterdam . Hamm 22. ^b Sabang.Lüneburg22. ab Kapstadt nach Port Elizabeth . — Ostasien.Duisburg 22. ab Colombo nach Peüang . Burgenland 22. anRotterdam. Münsterland 22. ab Newyork nach New Orleans.Havelland21. ab Kobe nach Osaka . Rhein 21. ab Yokohamanach Kobe. Kulmerland 22. an Taku . Hindenburg .21. abManila nach Dairen . Nordmark 22. ab Schanghai nach
Yokohama. Preußen 23. ab Antwerpen nach Rotterdam.Oliva22. Belle Isle pass . — Vergnügungsreise : Milwaukee2-- Dover pass, nach Hamburg.

18 Weltrekorde der kleinen 6uzzi
Eine famose Leistung Vollbrachte die kleine 2ö0-ccm.-Euzzi

unter Italiens Aieister- und Rekordfahrer ,Omobono Tenni.
Aus der Mailänder Monzabahn WnrAeÄ bei Versuchssahrten
achtzehn neue Weltrekords ausgestellt," davon die Hälfte für
die nächsthöhere 35v-ccm.-Klasse. Der zweifellos wertvollste
Rekord ist der über eine Stunde , in der Tenni 180,5 Stunden¬
kilometer herausholte . Verglcichsmäßig läßt sich der Fort¬
schritt in der Entwicklung am besten daran erkennen, wenn
man den Kilometerrekord der Viertelliter -Klasse heranzioht,
der aus 183 Stundenkilometer steht und von Kluge aus Auto-
Union/DKW . seit dem Oktober 1037 gehalten wird . Tenni
übertraf diese Geschwindigkeit über fünf Kilometer und fünf
Mellen . Die je nenn neuen Weltrekorde der Klassen bis 250und bis 350 ccm. von Tenni lauten:

Fliegender Start . Tenni auf Guzzi: 5 Kilometer 187,832
Stdkm ., 5 Meilen 187,503 Stidkm.

Stehender Start . Tenni aus Guzzi: 10 Kilometer 174,833
Tldkm., 10 Meilen 178,485 Stdkm ., 50 Kilometer 181,532
Stdkm ., 50 Meilen 177,770 Stdkm., 100 Kilometer 178,807
Sldkm., 100 Meilen 170,914 Stdkm., 1 Stunde 180,502 -stdkm.

Bisherige Rekorde bis 200-vem-Klassc und bis 350-eem-
Klassc. Fliegender Start : Pagani ans Gnzzi 5 Kilometer
180,81 Stdkm ., 5 Meilen 178,40 Ttdkni. — Stehender Start:
Pazzani ans Guzzi 10 Kilometer 178,60 Stdkm., 10 Virilen
173,13 Stdkm. Pagani ans Guzzi (bis 850 eem) 50 Kilometer
171,45 Stdkm., 50 Meilen 170,52 Stdkm., 100 Kilometer 170,37
Stdkm . Aiarchand aus Motosncoche (tu3 850 ccm) 100 Meilen
140,7 Stdkm ., Guthrie ans Norton 178,0 Stdkm. Ieannin
ans Jonghi (bis 87iO ccm) 1 Std . 156,843 Stdkm., Guthrie ans
Norton 178,̂ Stdkm . Handleh ans FN. (bis 350 ccm) 50 Kito-
nieter 175,71 Stdkm. Guthrie auf Novto» (bis 350 ccm)
50 Meilen , 173,2 Dtdkin., 100 Kilometer 173,87 Stdkm..

feichtatkletik-Vereinsmeisterfchasten
Das Reichssachamt Leichtathletik gibt die Ausschreibungen

4nr die Deutsche Vereinsmeisterschast 1030 für tßiänner und
Frauen bekannt. Um im vorolympischen Jahr alle Kräfte der
Leichtathletik in Graß -Deutschland zu mvbiltsteren , wird ein
neuer Wog beschritten. Der Reichssachamtspressewart Dr.
Bartens schreibt hierzu:

Non ist in diesem Jahr die Schaffung der Meisterklasse.
Unsere leistnngsstärkstcn und tüchtigsten Vereine haben es
erreicht, daß die Vereinsmeisterschast von Jahr zu Jahr
höhere Anforderungen stellte. Jetzt ist eS soweit, daß unsere
großen ' Gemeinschaften Länderkämpse mit vollem Programm
gegeneinander austragen . Mit Ausnahme des Zehnkampses,
Marathonlanses und Gehens werden in unseren starken
Vereinen jetzt alle, auch die vernachlässigsten Hebungen der
Leichtathletik gepflegt. Und selbst die Marathvnläuser können
sich aus der lü -Kilometer -Ttrecke betätigen , was ihrer
Schnelligkeit nur Nutzen bringen wird . Um eine bessere Ver¬
teilung der vorhandenen Kräfte zu erreichen und die leistnngs-
sörderndo Spezialisierung in den einzelnen Uebungen bei den
Vereinen noch zu steigern, werden in jeder der 18 Uebungen
nur zwei Mann gewertet und nur drei überhaupt zugelassen.

Durch diese Bestimmungen werden die Mannschaften nicht
verkleinert , • sondern ans mehr Uebungen verteilt . Die
Sprinter haben Gelegenheit, sich über 100, 200 und 400 Meterzu messen und außer der 4X100-Meter -Staffel auch einmal
ihr Können in der 4X400-Meter -Stassel zu prüfen . Die
Mittelstreckler können einmal die 3000-Meter-Hindernis ver¬
suchen, und die Langstreckler haben Gelegenheit die sonst
seltenen 10 000 Meter zu laufen . Vierzig bis fünfzig durch¬
trainierte und vorbereitete Athleten sind in der Meisterklasse
notwendig sür einen Erfolg . Die Zugehörigkeit zur Meister¬
klaffe-- muß erkämpst werden. Das Fachamt hat sich Vor¬
behalten, die- Auf- und Abstiegssrage nach den Ersahrungen
des ersten Jahres zu regeln. Zunächst starten die zwölf besten
Vereine der Sonderklasse in der Meisterklasse. Voraussichtlich
wird in dieser am 10. und 17. September der Endkamps um
die 30 000 Punkte entbrennend da in der Meisterklaffe keineTeilung der Punkte mehr stattfindet.

Die verbindliche Neibensolge der Wettbewerbe für die
Meisterklasse lautet : 1. Tag : 800 Meter , Stabhochsprung , 100
Meter , Sammerwurf , 1500 Meter , 110-Meter -HNrden, 10 000
Meter , Disknswnrs , Dreisprung , 4X100-Meter-Stafsel . 2. Tag:
400 Meter , Weitsprnng , 400-Meter -Hnrden , Speerwurs , 200
Meter , Hachsprnng, 3000-Meter-Hindernis , Kugelstoß, 5000
Meter , 4X400 Meter . In der Sonderklasse entfallen 100 Meter,
10 000 Meter , 3000-Meter-HindornislaUf und 4X400-Meter-
Staffel . Das Programm der übrigen fünf Klassen ist sinn¬
gemäß um weitere Wettbewerbe gekürzt. Der ZvOO-Meter-
Sindernislauf kann auch ohne Wassergraben auSgetragen
werden. Die Vereinsmeisterschast der Frauen ist bis ans die
Zahl der Wettbewerbe unverändert geblieben. Die Klassen
& und b haben alle olympischen Wettbewerbe. 100 Meter,
80-BIeter-Yiirden , Weitsprung , Hochsprnng, Kugelstvß, Diskus-
wurs , Speerwurs und 4X100 Meter an einein Tage zuerledigen.

Olijmpla-Vünde-Kampf verschoben
Der sür den morgigen Freitag angesetzte Borkampf zweier

Staffeln der Bremer Borsreunde und des westsälischen Bor-
elubs Olympia Blinde ist auf unbestimmte Zeit verschoben.

Boxfreunde Hannover in Wilhelmshaven . Eine Stasfel des
BC . Boxsreunde Hannover war Gast des Athletiksportvereins
Wilhelmshaven . In dem mit etwa 500 Zuschauern besetzten
Laal des Gesellschaftshauses gab es eine Reihe spannender,
zum Teil sehr dramatischer Kämpse, die mit einem Eesamt-
sieg der Mannschaft des ASB . Wilhelmshaven von 8:6 Punk¬ten endeten.

Ii» Bantamgewicht wurde jetzt von der JBU . sür „ferklärt und dem Rumänen Aurel To,na der Titel aberka,
weil er nicht reckstzeitig den Kampsvertrag gegen sei
Herausforderer Sangchili vorgolegt hat.

Fecht-Welimelsierschasten in Meran . Der mit der Du
stihrnng der Weltmeisterschasten 1030 betraute itnltetti
irechter-Verbanb veranstaltet die Titelkämpse in der Zeit t21. August bis 14. September in Aieran.

RSLK.-Segelslieger?000 Meter koch
R« FK.-2iurmsUhrer Ziller von der Reichsschule für Legel-

slngsport Grnnau im üliesengebirge hat am Montag eine
neue Segelslug-Höchstleistiing vollbracht. Er erreichte über dem
Gelände von Grnnau mit einem Segelsingzeug dom Bau-
inuster „Kranich" eine Stariüberhöhung von über 7000 Meier.
Damit stellte Ziller einen neuen internationalen Rekord ber
Klaffe motorlose Flugzeuge ans. Bisheriger Rekordhalter war
der deutsche Flugkapitän Walter Drechsel, der im vergange¬
nen August aus der Wafferknppe eine Startüberhöhung von
6087 Meter zu verzeichnen hatte.

RS.-fleichssinfonie-0rchester siegte3:1
Das Bremer Staatstheater trug gestern nachmittag mit

seiner Betriebssport -Fußballelf gegen eine Mannschaft des
aug>:nblicklich in Bremen weilenden Nationalsozialistischen
Neichssinsonie-Orchesters aus dem Kuhhirten ein Freund¬
schaftsspiel ans . Die Gäste siegten in dem verkürzten Treffen
ans dem durch den starken Regen äußerst schweren Boden
mit 3:1.

Vereins-Iurnier in der vlv .-fjalle
Nach dem in den Sommermonaten aus den Freiplätzen an

der Schwachhanser Heerstraße über die Mannschaft des Den t-
schen Tennisvereins Hannover  erfochtenen Klub¬
sieg — dagegen fiel die Ganmeisterschaft bekanntlich an die

'Gäste —, treten die Leinestädter am koinnienden Sonntag
abermals die Reise nach Bremen an , um wiederum gegen
die 96er, diesmal aber in der Halle, zu spielen Während den
DTVern noch vor einiger Zeit keine geeignete Halle zu Trai-
ningszwecken zur Verfügung stand, so gehen sie diesmal nicht
gänzlich untrainiert . in den Kamps, da ihnen kürzlich
Uebungsmöglichkoiten eingeräumt wurden . Leider ist die ein¬
heimische Frauenmannschast nicht so stark wie man Wohl
erwarten dürite ; denn einige der besten Spielerinnen sind
während der Wintermonate zum Hocköysport äbgewandert.

Die Mannschaften präsentieren sich in folgender Ausstellung:
Hannover:  Frl . Beißner , Frau Osfierski, Frau Müller-
Langenberg , Frau Jung , Frl . Hoffmann , Frau Blnmberg,
Pancke, Stephanus , Stein , Werner , Albert , Jahn . Blüher,
Redecker. — Bremen:  Frau Hagemann , Frau Bansemir,
Frau und Frl . Karstedt , Frau Marx , Frau v, Holtz, Frau
Panhorst , Sanders unser Eaubester , H. L. Meier-Kulen-
kampfs, Tchreiterer , F. W. Knlenkampff, Grashosf , Dr . v.
Gündell , D. Meyer . Dr . Reinfeldi die Spieler Dr . Schubert,
D. Meier -Kulenkampss und Karstedt werden jeweils für dis
Doppelspiele eingesetzt. Durch die Eingliederung des vorüber¬
gehend in Bremen wohnenden Schreiterev ist die Front der
Bremer ersreulich verstärkt worden . Beginn 9.30 Uhr. §.

■Rollfdiuhläiifatim Dienst des HJfjtö.
Am Sonntag , 27. November, 18 Uhr, führt das Fachamt

Eislauf und Rallsport im Verein mit den Sportdienstaruppen
der HI . und des BDM . eine Rollsport -Werbevorsührung
zugunsten des Winterhilfswerkes im Tivoli -Rollsportsaal , An
der Weide 6/13, durch. Zuerst werden ein allgemeiner
Uebnngsbetrieb für Anfänger sowie einige Tänze ünd ein
kleines Rollhockeyspiel gezeigt. Anschließend sühren die fort¬
geschrittenen Rollschuhläufer einige Pflicht- und Kürfignren
vor und zeigen ein Schaulaufen . Alle Rollsport - und Eislans-
sreundeEhaben am Schluß der Veranstaltung Gelegenheit, sich
selbst einmal aus Sport -Rollschuhe zu stellen und sich von
dem wunderbar leichten Laufen aus der neuen Rollsportbahnzu überzeugen.

Pferdesport
Renn -Ergebniffe

Karlshorst , 23. November. (Eig. Drahtbericht .) 1. Rennen:
1. W. Dhhr n. O. v. Estorsss Mustafa (Frl . U. siaumann ),
2. Twist , 3. Corsiea. Tot . 57, Pl . 22, 25, 28. Einlaufswette
348:10. — 2. Rennen : 1. R. Dietrichs Peloponnes (B. Ahr),
2. Hero, 3. Hugo Droop . Tot . 10, Pl .. 11, 12. Einlausswette
40:10. — 3. Rennen : 1. Major Baldamus ' Tocantins (Leut¬
nant Ziervogel), 2. Eel, 3. Antoniazzo . Tot . 47, Pl . 21, 47,
20. Einlaufswette 1332:10. — 4. Rennen : Trabfahren . 1. A.
Breuers Landjunge (Tirschticgcl), 2. Angclectron, 3. Duckade
6 . 4. Goldjunge . Tat . 234, Pl . 82, 22, 76, 37. Elnlauss-
wette 2302:10. — 5. Rennen : 1. R. Dietrichs Trara lJ . Mül¬
ler), 2. Morgenruf , 3. Erntcdank , 4. Landesvater . Tot . 180,
Pl . 37, 42, 10. 28. Einlausswette 2460:10. — 6. Rennen:
1. B. Behls Atis (I . Borrack), 2. Rcsi, 3. Origcnes . Tot . 74,
Pl . 20, 14, 18. Einlausswette 312:10. — 7. Nennen : 1. P.
.Hcrrmanns Serena (Heldt), 2. Hagelschlag, 3. Königsparade,
4. Cobra . Tot . 25, Pl . 13. 16, 16, 16. Einlaufsivette 120:10.

Horst-Emscher, 23. Nov. (Eig. Drahtbericht .) 1. Rennen:
1. Gebr. Nöslers Zelina (H. Glitsch), 2. Maiglöckchen,
3. Königskerze. Tot . 17, Pl . 27, 16, 20. Einlausswette 236:10.
2. Rennen : 1. Stall Colonias Agnat (L. Sauer ), 2. Quick-
Trick, 3. Sorgenwendc . Tot . 33, Pl . 16, 14, 13. Einlauis-
wette 172:10. — 3. Rennen : 1. Oberstlt . I . Bührers Le Rex
(W. Wolss), 2. Donrigne , 3. Jmmerweiter , 4. Menne . Tot 34,Pl. 12. 13, 14, 15. Einlausswette 220:10. — 4. Rennen:
1. St . Mujys Adagio (F. Schönfischl, 2. Cote Basque II,
3. Mentor , 4. Natango . Tot . 142. Pl . 21, 21, 16, 24, Ein-
lanfswctte 2366:10. — 5. Rennen : 1. K. Stcubers Coeuraß
(L. Sauer ), 2, Eols, 3, Lare , 4, Casteau. Tot . 52, Pl . 16. 16,
>4, 21. Einlausswette 158:10. — 6. Nennen : 1. Th . WesthossS
Helmwicge (Tietel ), 2. Bolero , 3, Ahnherr . Tot . 40, PI , 14,
18, 12. Einlausswette 854:10. — 7. Nennen : 1. H. Buchmüllcrs
Mirer (K. Lvßmann ), 2. Giebel, 3. Spanga / 4. Silvester,
Tot . 99, Pl , 19, 16, 27, 13. Einlausswette 462:10.

Unsere Voraussagen:
Anteil« (Beginn 14 Uhr) : 1, R.: Myrte III — Bengale;2. R.: Le Solin — Nador — Bimar : 3. R.: Sweet Dream

— Sylvinha — Deiripamie ; 4. R.: Tont Sonlevn — Jean
Victor — Bois Charbvt ; 5. R.: Berbena — Brvnzino — Le
Regent II ; 6. SR.: Royal Kidney — Hobal Jaz — Tra Metz,

KdF.-Spori
Tie Betriebssportgemeinschaft AG. Weser veranstaltet am

Freitag erstmalig einen Mannschafts -Ringkampf, der sehr
interessant zu werden verspricht. Gegner ist der Krastsport-
vcrein „Heros " Oldenburg . Der Kampf wird in der Turn¬
halle der Oberschule sür Mädchen an der Langen Reihe aus-
getragen und beginnt nm 20 Uhr . Es stellen sich solgende
Paare gegenüber: im Bantamgewicht Tietjen (Oldbg.) und
Alslebcn (AGW .); im Federgewicht Harn II (Oldbg.) und
Meier (AGW.). Im Leichtgewicht sind drei Paare vertreten:
Horn I (Oldbg.) gegen Kcnnccke (2lGW.): Schmidt (Oldbg.)
gegen Döhren (AGW .); Junga (Oldbg.) gegen Kordana
(AGW.). Im Weltergewicht kämpscn Vogt (Oldbg.) gegen
Abe (AGW.). Außerdem treten drei Jngendpaarc an.

Tie Schwcrtathletik -ribteilung der BTG . AG. Weser ist
sehr rührig und kann den Ruhm sür sich in Anspruch nehmen,
die erste schwerathletischc Veranstaltung im Betriebssport in
Bremen dnrchznsühren. Ringkämpse hoben in Bremen immer
ein interessiertes Publikum gesunden, und auch diese Ver¬
anstaltung wird sicher guten Besuch ansznweisen haben,
allein aus den Reihen der zahlreichen Gcfolgschalt des Be¬triebes.

Üdoenl-flngebot!
Ädveitlherzen . Stück 12 10 8 5
Adventlichflialtei ’ . Stück 6 5 3
Mess . Sfeenleudifer Stück 12 1 5 3 2
AdvenüSländer . . . . 85 50 /ij
Roles Band . . . Meter 4 4
Poppenlichte . Stück 3 2 1/4
Puppenlidifhalter . Dtz . 20 öJ
Beeren f. d . Advenlkeanz 12 Stück 10 A
Bille f. d . Ädventkranz . . . 12 Stück 12 /4
Bislametta . Brief 12 3 4
Vdventgeltiinge . 13 12 10/4
Auf diese Preise 3%Rabatt (inMarken)

Seifenhaus „Hansa“
Vor dem Steintor 53 / Ruf 44598
Osterstraße 9- 10, Steffensweg 116

&24t dm
D«S Kamplb ' a»
d«r Obersten SÄ .-Führung

Pagcntorn

Möbl. h e Izba t es

mit

2 ß &ttex.
Kochgelegenheil

u. fließend Wassel
Dammweg 7

ab Uhlandstiaße

Heute. 20.30 Uhr:
Gr . GeldprelSskai.

Hans Jrrgang,
Münchcncrstr . 46

ScIiWiikliluiNsen

8 sch. ger., reno¬
viert . leere Zi. m.
.Hetz., tl. Wasser,
Kochgel. z. 1. 18.

Elansewitzstr. 8

Hilm,mer
Akten, Zement»

Ulten sowie jedes
Allmateriät

leiten wir an be>>
richtigen Platz,
priest & Wessel

Nachf.
Seewenjestratze 71

Telefon 8 12 91

Mietgesuc
Berusst . Ehepaa
s. kl. Wohnunn.
Angeb. u. 0 4661

Schrott ^

r Htwii

Keim
Hoheiörftr .30/3 *.
Telefon 5 42 71:

Itmntag, it.  Hob., io  Wir, ausoerkaullI

Zweites Gastspiel
Sonntag , 17. Nov , 16.30 Uh,:

Öloehe

LA JANA
Uflihelm strienz Werner Finch
Sie sehen
und höfen

| persönlich

Deutsch¬
lands !

schönste 1
Tänzerin

Covent Garden opetä
London

Kurl Engel
vom Kabarett der -Komlke

Berlin

der Liebling oller
Rundfunkhörer

niax wendeler
Humorist und Ansager

|Rolf Schichte und Franz Scnibech
2 Melkter an 2 Flügeln ipielen lollstisch und begleiten

Karten RM. 1.10 bis 4.20
bei Praeger S Meier

Bischotsnadel 1
Sichern Sitz sich Karten!

C. Harm*

Cafe Central
H«ut* Donnerstag

Bunter Abend
Täglich

K* Hühnerbrühe \

Kokos
_50 _ 57 61 90 100 brl.
M 1 .55 1.75 1.1)5 2.50 2,95

_120 _ 150 __ J80 200 brl
it 3.50 4.75 5.65 0,25

Hutfilterstraße 6-8

8K =2onntt<iYlerc.-üiesei
in iji.'t. Zustande
jos. abzngoben.

Honcamp,
Kastningstr . 85.

Ruf 8 5l 10

Verknnk

Miin nlich

Jgdl . Arbeiter
bei gutein Lohn.

H. Roelf»,
Fährstr . 6/1».

Weihlioh
ZuverlässigeHfloroeniiiile

HerzbergerStr. 37

Ehrl . Atädchen
f. 'A vb . yK Tag

Wagner,
Wvstevstr. 08.

ÜÄU8-

yskilttn
l 14 ob. y,  Tg
gcs. Borzust . v.
11- 13 Uhr.
Fachdrcgei'ie

Gessner
DovcntoiEl’weti 80

Uhren- U. Gold-
warcngeschäft s.

weiblichen
Lehrling

etwa 18 I . alt.
Ang. ». B 4616

Bel Stellengesuchen
leine Vrtginat-Zeug-

nlffe etnschiiken.

iiertigm(9rikkstock,
a£s Stslchätöcü/ig . oder

| flüJMitfäe . tiefem ukr
JhwigütgearMtm

BOEMEP ZEITUNG

i.



2iii Lräktigsr luass
clllsskoraiQsil

Orsts Äossirlsisr
Fsb . LaUo

l 'ntr : ÄossmSisr

OdsrnsrücmrZ , W. stov. ISW
^ - - - X

Drucksachen * Bremer Leitung
<- -

v !» Verlobung uussrsr loabtsr

-4crrFcr
mit klorrn

Wcrltsr Lcämi ' clt

rslgsn vir kisimit cm.

IVMam L . /̂oünsssn
uuci k'rcru IrtcZcr
VSIV. llsrgrnann

brsmso , Ikcmlslrcrüs21

ILis Vsriobuoxs ssbsu
bekannt

Lrsnisn l^ üncksn
27. iVovsmIssr 1336

^mp/aoF 1 1» I 3 l/Lr ^

^lsins VoilodunF mit kräulsrn

^crrFcr Lsrsinclnn

gsbs lob blsrmit bslccmnt.

V/cr/tsr Lckrmät
Dipl.-Ücmäslslskrsr

V îlkslmsiiavsn

Lrsmsn , 27. Hovsmbsr 1938 Lmpians 11-—1 Dkr

Mr §eben irnaere<Ver/oblln§ bekannt

^nnr c§ Ä/önc/or^

^rmm L ^ nee

27. Afiovember I9(i§ LuntentorsteinipeF560

<§mp/sn§ Bernstarc/akraFe 7a

Durch Unglücks fall verloren wir am
Mittwoch , 23. Nov ., unseren Kameraden

Adolf Haak
Oberscharführer im Marinesturm 28/83

Wir verlieren mit unserem Adolf Haack
einen guten und treuen Kameraden , den
wir noch recht oft vermissen werden.

Der Führer
des Marinesturmbanns II/8S

Wichelmann,
Obersturmbannführer

Bremen , den 23. November 1938

puppen
^srüeksn

rämtllct,» Hssl»
srbsiion iarUgt

c . xukni

liscltüscken
In vMrUclcsnäsr

Ausv/skil
1.SS 2.78

2.93 8.89 6.73

Vsgosseicvrstfsüv80

MSllÜÜKslk!
killig Im

fgengmiM
Sokmiär.
KNSggl'iloi'SlI'. >1

Ist . 208S7

Familien-
Ereignisse
bekanntzugeben ist
vie besondere Auf¬
gabe der Zeitung
Man erreicht da¬
mit rasch alle seine
Verwandten und

Freunde.

Reichsbund
der deutschen Beamten e. B-
Fachschpst 1, Reichsbahn¬

beamte, Kreis Bremen
Am 21. Nov. 1938 ver¬

starb unser lieber Bevuiss-
kamerad

Wilhelm Kerbach
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerseier findet am

Freitag , 25. Nov., Ist Uhr,
in der Kapelle des Oster-
holzer Friedhoss statt.

Am 21. Nov. 1938 verstarb
unser lieber Avbeitskamerad

WerS« r
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfoier findet am
Donnerstag um 14.3Ü Uhr
im Krematorium statt.

Fachschaft
Reichssteuerbeamte

Statt besonderer Anzeige
Schaffen und Streben war ihr Leben.

Heute entschlief sanft und ruhig nach längerer Krank¬
heit meine liebe Frau , unsere treusorgende Mutter,
liebe Tochter, Schwester , Schwägerin und Tante

Rett Sem»
verw . Willens,  geb . Schmidt

im 52. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Carl Smira
Hinrich Wilkens
Johann Wilkens
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 22. November 1938
Eermaniastraße 23/25
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs -Jnstitut

Feiertag,  Osterfeuerbergstratze 104/195 . Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend um 12.30 Uhr
in der Kapelle des Waller Friedhofs statt.

Ein jäher Tod entriß uns
unseren treuen Mitarbeiter
und lieben Kameraden , den

Blockobman«

Wilhelm Himers
Wir werden dem Entschla¬

fenen ein dauerndes Anden¬
ken bewahren.

Die Trouersvier findet am
Freitag , 25. Nov., 11.30 Uhr,
aus dem Waller Jviedhof statt.

Die Deutsche Arbeitsfront
Ortswaltung „Walle"

Nach einem rastlos tätigen
Loben entschlief gestern un¬
sere liebe, gute Mutter,
Schwester, Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroß¬
mutter , Frau
Friederike Wentzel wwe.

geb. Müller
im Mter von 83 Jahren.

Im Namen aller Ange¬
hörigen : Max Wentzel
Bremen , 23. Nov. 1938

Buntentorsteinweg 334
Sidnetz , Nowtzork,
Nordhausen

Die Aufbahrung erfolgte
in der Kapelle des Bunten-
tors -Friedhoss.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend . 26. Nov., um
Ist Uhr von der Kapelle des
Bnntentors -Friedhoses aus
statt._

Bei Herzschwäche, Herzbeklemmungen
und damit verbundenen Krankhcitserscheinungen wie Schlaflosigkeit und Ncrvo»
sität wirkt das bekannte Heilkräuter -Tcstillat Klosterfrau -Melissengeist auf be»
sondere Art beruhigend und regulierend au ! Herz-, Nerven - u. Derdauungstätig»
keit. Regelmäßig genommen , beseitigt er diese Begleiterscheinungen aus natürliche

W»  Weise , indem er die Tätigkeit von Herz. Nerven und Magen günstig beeinflußt,
k So schreibt Frau Arno Jacobs , HauSsrau . Türen , Blumenthalstraße ll , am
V ,M°- 8. 12. S7: „Nach einer schweren Krankheit blieben bei mir Herzschwächesowie

Herzbeklemmungen zurück. Ich litt deshalb sehr unter Schlaflosigkeit und Nerven¬
beschwerden. Da nahm ich Klosterfrau -Melissengeist. Mit dem Ersolg bin ich sehr
zusrieden. Ich nehme dreimal täglich einen Teelöffel voll aus einen Eßlöffel Wasser.
Bei besonderen Anlässen reibe ich auch die Herzgegend mit Klostcrsrau -Mclissengeist
ein. Ich kann Klosterfrau -Melissengeist auss wärmste empschlen und füge noch
hinzu , daß ich ihn bereits über ein halbes Jahr regelmäßig einnehme/

Weiter Herr Josef Stummel (Bild nebenstehend), Maler .Köln -Ehrenscld ,Thebäcr-
str. 76. am 15. 12. S7: „Ich litt seit längerer Zeit an Herzbeschwerdenund hatte mit
Atemnot zu kämpfen. Radlahren konnte ich kaum noch. Ich nahm darauf Klostcrsrau-

Melissengeistu. stelle heute nach einigen Monaten fest, daß ich von meinemLeidcn so gut wie fast nichts mehr spüre/
Wenn Sie auch an Herzbeschwerden leiden, die nicht aus organischen Fehlern beruhen , machen Sie einmal

einen Versuch mit Klosterfrau -Melissengeist. Wenden Sie ihn einige Monate regelmäßig  nach Gebrauchs¬
anweisung an . Der Erfolg wird auch Sie sicher zufriedenstellen. Klosterfrau -Melissengeist in der blauen Original-
Packung mit den drei Nonnen erhalten Sie in Apotheken und Drogerien in Flaschen zu RM 2.80,1 .K5 und 6.90.

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief heute ûnsere liebe kleine

Renate
im zarten Alter von 2 )4 Jahren.

In tiefer Trauer:
Franz Lindhorst und Frau

Sophie , geb . Senning
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 22. November 1938
Würzburger Straße 581
Etwaige Kranzspenden zum Ee -Be -Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus , erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend

um 11.30 Uhr in der Kapelle des Waller
Friodhofs statt.

SS

Unterstützungs-
Bereiiligung der Klempner
und Installateure Bremen

Unser Mitglied , Frau

Elise Men
ist zur ewigen
gegangen.

Ehre ihrem Andenken!
Die Tvauerseier findet am

Freitag, . 25. d. M „ vorm.
11.30 Uhr , im Krematorium
statt.

Wir ersuchen, der Verstor¬
benen die letzte Ehre zu
erweisen. Der Vorstand

Nach kurzer KranAieit ver¬
schied sanft meine liebe Frau,
unsere liebe Mutter , und
Großmutter

Margrete Bruns
geb. Klüver

im 68. Lebensjahre.
Im Namen aller Auge¬

hörigen:
Heinr . Vruns

Bremen , den 22. Nov. 1938
Berckstraße 26
Die Ausbcchrung erfolgte

im Ge-Be-Jn ., Eermaniastr.
Die Trauerseier findet am

Sonnabend , 26. Nov., um
9.30 Uhr in der Kapelle des
Rieusberger Jviedhoss statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach langem , schweren Leiden meine liebe
Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermut¬
ter , Schwester , Schwägerin und Tante

Ella Neumeyer
geb . HornkoW

in ihrem 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Edmund Neumeyer
Hans Ehlers und Frau

'Elfriede , geb. Neumeyer
und Angehörige

Bremen , den 23. November 1938
Neustadts -Lontrescarpe 106

Vrooklyn (USA .)
Bon Besuchen bitten wir absehen zu wollen.
Die Ausbahvuug erfolgte im Beerbigungs-

Jnstitut „N ieder  s a ch sen ", Er . Johannis-
straße 176: zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trouerseier findet am Sonuabendmittag
um 12.30 Uhr im Krematorium statt.

Gestern verschied plötzlich unser Eefolg-
schaftsmitgliod,

der Tischler

Ähm Bielefeld
im 57. Lebensjahre.

Durch einen beklagenswerten Unfall
wurde er mitten aus -der Arbeit abberu¬
fen . Wir verlieren in ihm einen treuen
Arbeitskameraden , dessen Andenken wir
stets in Ehren halten werden.

Betriebsführung u. Gefolgschaft
der

Atlas - Werke
Aktiengesellschaft

Nach kurzer heftiger Krankheit ent¬
schlief am 23. d. M. unser Befolg--
schaftsmitglied , Herr

Hemm Meier
Wir werden dem Verstorbenen ein

ehrendes Andenken bewahren.

Betriebsflihrung und Gefolgschaft
-er Firm

ReidemeisterLUlrichs
Bremen , im November 1938

IMien-AiMn
finden weite Verbreitung

durch die

Bremer Zeitung

Die Hauseigentümer , an deren
Häusern eiserne Leitern , sogenannte
Notleitern , angebracht sind, werden
hierdurch ausgesordert , diese von
Zeit zu Zeit gründlich nachsehen und
erforderlichenfalls instand setzen und
neu streichen zu lassen.

Jede eigenmächtige Aenderung an
den Notleitern ist unzulässig.

Der Regierende Bürgermeister
Innere Verwaltung.

Freibanksleisch. Freitag , d. 25. 11.
1838: rote Karten Nr . 55 001 bis
56 000, lcg 20—40 Ps „ 10—13
Uhr . Ab 14 Uhr Verkauf ohne Kar¬
ten an jedermann.

Der Jude Dr . Richard Biktor Tahn.
geb. am 28. 9. 1878 in Berlin , wohn¬
haft Langemarckstr. 73/75, seine Ehe¬
frau Erna Flora Dahn , geb. Kauf¬
mann , geb. am 28. 1. 1885 in Kassel,
und seine beiden Kinder Hans Richard
Michaelis Dahn , geb. am 2. 1. 1919
in Kassel, und Hedwig Ruth Liese¬
lotte Dahn , geb. am 27. 10. 1820 in
Kassel, führen aus Grund einer Ver¬
tilgung des Reichsministers des In¬
nern seit dem 22. November 1938
den Familienpamen Daniele-
wicz.

Bremen , den 23. November 1938.
Der Regierende Bürgermeister
als Aufsichtsbehörde über die

Standesämter.

Am 27. 11. 1938 sinket in der Zeit
von 8—12 Uhr in dem Gebiet des
S., 4. und 9. Polizeireviers (— Lust
schutzrevier) in folgenden Straßen
«ine Lustschutzvollübung statt:
Im 3. LS .-Rcdier:

An der Aue, Margarethenstraße,
Gottfried - Talke - Straße , Runde
Straße , Panzenberg , Düstern-
straße , Hemmstraße , Herbststraße.

Im 4. LS .-Revicr:
Germaniastraße , Kumpstraße , Ell-
mersstraße , Haserkamp.

Im 9. LT.-Revier:
Grambker Straße , Wiechmann-
straße , Schröderstraße , Lsterlin-
gerstraße , Landwehrstraße von
Wiechmannstraße b. Mauerstraße.

Die Bevölkerung wird ausgeste¬
uert , sich der Uebung entsprechend
Ätschutzmäßig zu Verhalten.

21. 11. 1938. Der Polizeipräsident.

Unter dem Viehbestände von Jo¬
hannes Wolpmann in Brokhuchting.
Landstraße 78, ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen . Das G«^
höst ist gesperrt.

23. 11. 1938. Der Polizeipräsident.

vscpklicblst . V/Ic bscvsissn ss clurcd
Qualität , /cusvesb! u. prsiswüccllgkoit.

^11 « « kür Sekrsilitiaeli un «I lliiro
Sögoetr . L1/ZS, kut : Samw.-dlc. 2 15 SS

Haar-ausfall?
Dünnes Haarl

Dann nur die
Ottvc-Mcthode.

Wirkung über¬
raschend. Friseur

G. Struthoss,
Spitzenkiel 14

Die Maul - und Klauenseuche ist er¬
loschen unter den Viehbeständen von
1. Dietrich Metzbohm in Huchting,

Alte Heerstraße 6,
2. Heinrich Lehning in Huchting.

An der Tingstätte 16, *
3. Arnold Borchers und Hermann

Borchers , Eemeinschajtsweide in
Brokhuchting,

4. Friedrich Kropp in Mummen,
siede 5 st

Die angeordneten Schutzmaßnah¬
men habe ich wieder aufgehoben.

75. 11. 1938. Der Polizeipräsident

Teilnahme an den Ergänzungswahlen
der Sudetendcutschcn

zum Grotzdcutschcn Reichstag
Um den sudetendeutfchen Volksge¬

nossen «ine Vertretung im Groß¬
deutschen Reichstag zu eröffnen , fin¬
den am Sonntag , dem 4. Dezember
1938.Ergänzungswahlen der Sudeten-
deutschen zum Eroßdeutschen Reichs¬
tag . statt.

Wahlberechtigt Pazu sind alle Män¬
ner und Frauen ehemals tschecho¬
slowakischer Staatsangehörigkeit , die
aus den heimgekehrt«» Gebieten
stammen , auch ivenu sie inzwischen
die deutsche Staatsangehörigkeit er¬
worben haben ; sie müssen am Wahl¬
tage mindestens 20 Jahre alt und
in die Stimmlisten eingetragen sein
oder einen Stimmschein haben.

Für die in der Stadt Bremen
wohnenden Stimmberechtigten liegen
die Stimmlisten vom 25. bis 27. No¬
vember 1938 im Polizeihaus , Am
Wall 200, Zimmer 143, Schalter 14
und 15, zu jedermanns Einsicht in
der Zeit von 8 bis 19 Uhr aus.

Im Landgebiet und in Degesack
sind die Listen bei den Bürgermei¬
stern einzusehen.

Es ergeht daher an alle Stimm¬
berechtigten zur Ergänzungswahl die
Aufforderung , die Stimmlisten ein¬
zusehen und ihre stimmbcrechtigung
durch Vorlegung geeigneter Ausweis-
papiere (Paß , Heimatschein usw/
nachzuweisen.

Wer die Stimmlisten für unrichtig
oder unvollständig hält , kann dies
während der Ausiegungszeit im
Polizeihause unter Beibringung
der etwa erforderlichen Beweismittel
(Zeugnis über die Staatsangehörig¬
keit, polizeilich« Meldcbescheinigung
usw.) schriftlich anzeigen oder zu
Protokoll erklären . Ein schriftlich ein
gebrachter Einspruch muß unter¬
schrieben und mit Angabe der Woh¬
nung des Einsprucherhebenden ver¬
sehen sein. Einsprüche , die nach dem
27. November 1938 eingebracht wer¬
den, bleiben unberücksichtigt.

24. 11. 1938. Bremisches Wahlamt.

Bchördcnvcrlcgung
Am Sonnabend , dem 26. Novem¬

ber 1038, und am Montag , dem 28.
November 1038, sind die Ticnst-
räume des Amtes sür StaatSarbciter
(Geschäftsstelle, Zentral -Lohnbürv
Ruhelohnkasse) lvegen Umzuges nach
der Laugenstraßc 76 (frühere Spar
zentrale ) geschlossen.

Amt siir Stagtsarbeitcr.

(- sricktlicks ^
Dskannturackungon

(Nr . 96) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 23. November 1938.

Neueintragungcn:
^ 1281. Hohenlohe-Garagcn Hce-

per u. Flathmann , Bremen (Bcrmie-
tung von Garagen , sowie Handei
mit Treibstoffen sür Kraftwagen und
Kraftwagen -Zubehörteilen,Höhenlohe-
straße 44/48). Offene Handelsgesell¬
schaft seit dem 1. Juli 1938. Gesell¬
schafter sind die Kaufleute Wilhelm
Heepet und Willy Flathmann , beide
in Bremen.

K 1282. Heinrich Achilles, Bre¬
men (Kolonialwaren - u . Spirituosen-
Einzelhandel , Friesenstr . 96). Inha¬
ber ist der hiesige Kaufmann Hein¬
rich August Achilles.

L 1283. Heinrich Bobenhauscn , Bre
mcn (Kolonialwaren - und Drogen-
Einzelhandel , Rablinghauser Land¬
straße 37). Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Heinrich Christian Bo-
benhauscn.

Veränderungen:
st 445II . Julius Kühn , Bremen

(Börsenhauptgebäude ). Karl Heinz
Johannes Kühn ist als Gesellschafter
ausgeschieden. Die Gesellschaft ist
ausgelöst. Julius Ferdinand Georg
Albert Kühn in Bremen ist nun¬
mehr Alleininhaber.

II 1224II . Hamburg Bremer Kas¬
sie Versand Richard Wendelstadt
Bremen (Altenwall 22). Das Geschäft
ist auf den Kaufmann Richard Otto
Alsken in Bremen übertragen . Die¬
ser führt es unter Uebernahme der
Aktiven, jedoch unter Ausschluß der
Passiven, fort.

st 426 II . Ncumark L Co. Nachs.
Heinz Kühn , Bremen (Banmwoll
börse). Die Firma ist geändert in
Heinz Kühn.

^ 188. Heinrich Vrunkcn , Bremen
(Am Teich 8). Die Gesellschaft ist
ausgelöst. F . H. Timmermann ist
nunmehr Alleininhaber.

413. Joses Walschott, Bremen
(Langemarckstr. 94/98). Das Geschält
ist aus den Kaufmann Philipp Mag-
nus Brandt in Bremen übertrage ».
Die Firma ist geändert in Joses
Walschott Nachs. (Herstellung von
Spiclwaren ).

D 446II . Teutsche Kohlcnhandcls-
gcsellschast Luders , Mccntzcn k Eo.,
Bremen (Langenstr . 104) . An Wal¬
ter- Berthold August Mäker und Al¬
win Friedrich Georg Wilkens , beide

in Bremen , ist in der Weise Pro¬
kura erteilt , daß jeder von ihnen
berechtigt ist, die Firma in Gemein¬
schaft mit einem persönlich haftenden
Gesellschafter oder mit einem ande¬
ren Prokuristen zu vertreten.

8 3311 . Fr . Julius Schreyer,
Bremen (Martinistr . 22). I . Th.
Poppe ist am 31. August 1934 gestor¬
ben und damit als Gesellschafter
ausgeschieden.

6 - 356 II . Gaswerk Ermsleben a.
Harz Aktiengesellschaft, Bremen (Am
Wall 187). Durch Beschluß der Haupt¬
versammlung vom 12. November 1938
ist die Satzung unter gleichzeitiger
Anpassung an die Vorschriften des
Aktiengesetzes vom 30. Januar 1937
geändert und völlig neu gefaßt. Von
den Aenderungen wird hervorgeho¬
ben: Die Firma lautet jetzt: Gas-
und Elektrizitäts - Werk Ermsleben
a. Harz Aktiengesellschaft. Gegen¬
stand des Unternehmens ist der Er¬
werb . der Bau und Betrieb sowie
die Pachtung und Verpachtung von
Gas - und Elektrizitätswerken , die
Beteiligung an solchenUnternehmun¬
gen und der Betrieb aller nach dem
Ermessen des Vorstandes damit in
Zusammenhang stehenden Geschälte
Der Aussichtsrat kann einzelnen Vor -'
standsmitgliedern Einzelvcrtretungs-
macht erteilen.

V/oII<Iscksn
Koinelkaarcleclren
8cklof <l « elr « n

ksissrlselcsn
ploiclriscksn

minrUeks L Lollweg

Akademiker
gibt gründ !. Nochh.
u. Beaufsichtigung
Ang. u. K 4085

liermsrllt

LuzvetloKen
1 Wellensittich

Bra -Ier Straße 51

vnlerrickt

Eisenbahn
Pr .-Ang, L. 4086

stleickunL
Gebraucht«

Nerz-Pclzsachcn,
wie Mäu -t. usw.,
zu kaufen ges.
An-geb. u, Z 46S0

(Nr . 95) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Bremen , den 23. November 1938,
NachstehendeGesellschaften sind aus

Grund des Gesetzes vom 9. 10. 1931
von Amts wegen gelöscht: IV 588 II.
Weser-Werke Kakao und Schokolade
Gesellschaft mit beschränkter Haftung;
st 406 II . „Nordwcst" Bersicherungs-
vermittlung und Lcrmögensverwal-
tung Gesellschaft mit beschränkter
Haftung ; V 205II . Vcrsicherungs-
Trcuhandgcscllschast des Teutschen
Tabakgcwcrbcs mit beschränkter Haf¬
tung ; IV 818II . Wein - und Spiri-
tuosen-Handcls -Gcscllschast mit be¬
schränkter Haftung ; II 917 II.
„Mammo -Elas " Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung ; st 267II . Nord-
westdeutsche Verlags -Gescllschast mit
beschränkter Haftung ; sl 387II.
Ascher ä: Co. Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung ; st 402 II . Ex¬
port und Packhaus-Gescllschast mit
beschränkter Haftung i. Liquid .;
st 978 II Kornhandcl Gesellschaft
mit beschränkter Haftung i. Liquid .,
sämtlich mit dem Sitz in Bremen.

Verein Mütter - und Säuglings¬
heim Tenever E . V.

Außerordentliche Mitglieder¬
versammlung  am Mittwoch,
30. November 1938 bei Frau Hilde¬
gard Schubert,  Schleismühle 69.

Tagesordnung:
Satzungsänderungen.

Die Vorsitzende.

stKKISlXKKTSbl tilr viel » r « sc ><s

0KstISI. S0 I4k 0,l.snssnstr . 30

Heute, 26 Uhr , Donnerstag,
Er . L . Ende ungef. 23 Uhr.

von MzqrMe
Komische Oper von Donizetti

Hieraus:

ausgeführt
vom gesamten Ballett

Fr ., 26 Uhr, Freitag -Platzm.

WK8l3g ÜKIIlMöl' W 8l
«NlklMMlriWS
Bon Cberh. Wolsgang Möller
Sbd ., 26 Uhr , Sonnabend,

Er . L
Einmaliges Gastspiel

der spanischen Tänzerin
Mimölaüel kio

unter Mitwirkung
von Joaquin Noca

und Javier Alionso
Dienstag , 29. Nov., 26 Uhr,

volkstiiml . Borst , zu ganz
kl. Preisen , RM . 0.45—3.16

^onilca
Die 2. Platzm .-Rate ist fällig!

ttsuts , vonnsl 'Llsg, ro.15,
AbonlismsM

mit iki'sm dsclsulssicisri
ösi-lmsr kri5smbls

IM Ml » kklMHk
von vsi-nsrcj 8bsw

krsi1»g: Lsris S/8 V
VolkstaF ckSutscksrXunst

Ssrlspisl )o»v «o>sion
vsrLrois

vsr Lrsis
SsuXuiturvocks 1-LS
Sonnisg : 20.15 v

Ssrtrpisl « olrtvn
vsr Lrsis

vsr scköns Wsiknscklrmsreksn
krsltsg , nsckm. 1S.Z0 0
Sonnsissncl, nscbm. 16.20

(3. Lonnadsn6 -^ actimi11sg) v
Zonntsg . nsctim. 16 U.lii- 0

vis ssvks Sokväns

0 . ll. Irauenkirektiok y, Hub 20S08
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s
Heute

Fortsetzung der großen Kunstver¬
steigerung Blumenthalstraße 15,
von IV.Vll Uhr durchgehend bis

19.ÜD Uhr.
Oelgemiilde , Stiche , Bilder u.
Glas , Bronzen , Porzellane,
Elassachen , eine prachtv. Bou-
len -Uhr , sehr schöne elektrische
Kronen , 1- u. 2tür . Kleider¬
schränke, Tische, Rollschränke,
Eisschrank , groß . Post . Bücher,
groß. Post . handgemalte Flie¬
sen, sehr schöner groß . Seld-
schrank usw.

Georg Oden,er,
vereid . Kunstversteigerer,

Schillerstraße 16.

In Kvnkurss>achen
Otten L Talla

werd« ich Freitag,
25. Nov. 193«,
vorm . 10 Uhr,

Kön-igstr. 11, die
Restbestände an

Rhein -, Mosel- u.
ddv. Rotiveinen

öW . meistbietend
gegen bar verstei¬
gern.
Ferner gelangen

Brannbwein -Haib-
u. Fcrtigsaibrikate
z. Verkauf, die nur
an solche Personen
abgegeben werden,
die gemäß ? t27a
Branntwein -Der-

Wert.-O . bei der
Zollstelle angemel¬
det sind.

Koch,
Gerichtsvollzieher

Gartenstr . 9.

Gute Ware
ist die Voraus¬
setzung für eine
Werbung . Die ist
auch bei Ihnen
geschaffen. — Zu
schnellem , Absatz
vcrhilst Ihnen eine
Anzeige in der
Bremer Zeitung.

Preisskat -Listen
in Stück ir lüg
Bremer Zeitung
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
^ — — — j Donnerstag , den 24 . November 1938 ^ ^ ^

Württemberg. Cattunmanufactur
Nicht ausreichendes Zcllwolle -Angebot

Bei der AViirttembergischen Cattunrnnnnf - ot..,. tt • i
heim a. d._ Brenz , war im QescMftsjShr ÄThan ^ Ä
lieh S t a i, e 1w a r e aus Baumwolle stark blgehrt Infolge
der bekannten Ivontmgentierungsmaßnahmen konnte daysSÄrÄjÄ Ä!
oualitlften re™erset ^ '0 Ab« ” M c'h- « eignete Zellwo» :
wollgeweben war , nicht zuletzt wegenmdeSi-aaußUeroSi®dIentZl?eh
nelen \ envendungsmogliehkeiten dieses neuen Verkstoffes
das Angebot mellt ausreichend , so daß die zur VerfiWn«
stehenden Mengen ebenfalls bei weitem nicht genügten“
um die starke Nachträge zu befriedigen . Nach wie vor
waren Z e 11 w o U a r 11 k e 1 aller Art sowohf im In - als
auch im Ausland stark  g e f r a g t. Die Exnort-verkaufe konnten nahezu auf Vorjahrsliühe relialten wer
deu V-Ir? ".1-aÛ ndfen  Geschäftsjahr habe sich das Ausfuhr¬geschäft bis heute recht gut angelassen . Ausiunr

Der Rohertrag stellt sich auf «5,23 (5.831 Arni p \ r
einem Vergleich mit dem  Vorjahr sind 0.95 Hill RM son-

S?,n ab.2usetzei1-, Anlageabschreibungen e?-iorueiten 0,2o (0,3.>) — 1. V. noch 0,02 anderp AhsniirpiKnn
gen. Einschließlich 224 176 (2234.31) RM Vortrag verbleib ^ ein
Iieingewinn von 6M 540 (874 176) RM, aus de£ wieder 10
Dividende ansgeschuttet werden sollen . 0,125 (0,12) MiUBJI werden als Gratifikationen an die Gefolgschaft und n ni
(0,03) ais Spende für das Winterhilfsf, ?!wendet (1. V. außerdem noch 0,25 Mill. RM Zn-wei™™ »«
den Wohlfahrtsfonds ), so daß 225 540 RM Znm VofteaSverbleiben. — Die gesamten V er b i u d 1i o h k e i t « n
haben sich auf 4,09 (5 91) MIU. RM ermäßigt . Ailfder an-
deren Seite ist das Anlagevermögen einschl . 0,63 (0 65) Mill
EM Beteiligungen mit 2,61 (2,28) MiU. RM bewertet Das
Umlautsvermögen hat sich auf 6,52 (MS) Mül RM er¬
mäßigt. Für die nächsten Monate ist die Gesellschaft vollbeschäftigt.

Stefnhuder Meer-Bahn A-G, Wunstorf , wird GmbH. In
einer zum 20. Dezember emberufenen HV wird Bericht überdas \ erllossciie Geschäftsjahr und die Vermöjrenslasrp flpr
Bahn erstattet werden . Die Versammlung soll weiter Be-
Schluß fassen über die Herabsetzung ' des bisher 473 200 RM
betragenden Aktienkapitals um 236 600 EM sowie die Um¬wandlung der Gesellschaft in eine GmbH.

Mittellandkanal -Hafen Magdeburg A-G, Magdeburg letztHafen-A-G. In einer ao HV der Mittellandkanal -Hafen
Magdeburg A-G, Magdeburg , wurde eine Satzungsänderungbeschlossen, nach der das Unternehmen in Zukunft die
Firma Hafen :A-G Magdeburg führt . Oberbürgermeister Dr.
Markmann führte dazu, aus , daß bei der Gründung derFirma besonders auf die Förderung der Mittellandkanal¬
interessen Rücksicht genommen wurde , was auch im Na¬
men der Gesellschaft zum Ausdruck gekommen sei . Mit
der Fertigstellung des Mittellandkanals und mit der star¬
ken Veränderung des Aufgabenkreises der Gesellschaft
konnte der Name aber nicht mehr als passend angesehenwerden.

Brauerei W. Isenbeck & Cie. A-G, Hamm i. W. Auf
Grund eines Prospektes sind 1 000 000 RM 4%proz . erst¬stellige hypothekarisch eingetragene Teilschuldversclirei-
bungen von 1938»zum Handel und zur Notierung an de*Berliner Börse zugelassen worden . Im Prospekt , dem die
letzte Bilanz vom 30. September 1937, zugrunde liegt , wird
mitgeteilt , daß der Absatz  1935/36 56 427 hl, 1936/37
58 160 hl und 1937/38 64 495 hl betrug.

Malzfabriken Langensalza und Wolff. Söhne Erfurt A-G,Erfurt . Für 1937/38(31. 8.) wird die Wiederaufnahme der
Dividendenzahlung mit 5 % auf 1,4 Mill. RM AK vorge¬
schlagen. Die Pfund -Anleihe , die i. V. noch mit rund
0,10 Mill. RM ausgewiesen war , konnte abgedeckt werden.
In der Berichtszeit konnte der Absatz bei guter Rohstoff¬versorgung wieder erhöht werden.

J . Pohlig A-G, Köln . Infolge der anhaltenden Gesehäfts-
belbung hatte die zum Felten -fc-Guilleaume -Konzern ge¬
hörende Gesellschaft einen befriedigenden Auftragseingangzu verzeichnen . Die Betriebe waren bis an die Grenze
ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt , so daß der Umsatz
weiter zunahm unter ,erfreulicher Beteiligung auch des Aus¬
landes. Auch das neue Geschäftsjahr begann mit einem
bedeutenden Auftragsbestand bei recht befriedigendem Auf¬
tragseingang . Der Jahresertrag stellt sich auf 4,55 Mill. RM
gegenüber 4,73 Mill. RM i.‘ V., von dem bei einem Ver¬
gleich 0,82 Mill. RM übrige Aufwendungen abzusetzen sind.Nach- 0,33 (0,34) Mill . RM Anlageabschreibungen - (i. V.
außerdem 0,13 andere Abschreibungen und Wertberichti¬
gungen) ergibt sich ein Gewinn von 344 486 (130 427) RM,um den sich der Verlustvortrag weiter auf 293 714 (638 200)
RM ermäßigt.

Junker & Ruli A-G, Karlsruhe . Diese Oefen-, Näh- und
Haushaltungsmaschinen -Fabrik war im Geschäftsjahr 1937/38
(30. 6.) reichlich mit Aufträgen versehen . Der Auslands¬umsatz konnte etwas gesteigert werden . Der Rohüberschnß
wird mit 5,36 Mill . RM ausgewiesen (i. V. 7,98 Mill . RM
bei 2,60 Mill. RM sonstigen Aufwendungen ). Auf Anlagen
wurden 0,28 (0,16) Mill . RM abgeschrieben , daneben erfor¬derten andere Abschreibungen diesmal nur 0,013 (0,23) Mill.
RM. Nach wieder 0,05 Mill . RM Zuweisung zur Rücklage II
verbleibt ein auf 156 668 (127 768) RM erhöhter Jahresgewinn
und einschließlich Vortrag ein Ueberschuß von 170 774
(134106) RM. Die Dividende üir die 0,30 Mill . RM Vorzugs¬
und 2,70 Mill. RM Stammal ^ fcn wird , wie i . V., wiederum 1%, jetzt also auf 5 %, erhöht.

Hochofenwerk Lübeck A-G, Lübeck . Die zum 15. Decemher
einberufene HV soll u. »a. Beschluß fassen über die Rück¬
zahlung der nom. 300 000. RM Vorzugsaktien , wodurch sich
das Grundkapital auf 16 Mill. RM Stammaktien ermäßigt.

Braunkohlen- und Brikett -Industrie A-G (Bubiaff), Berlin.
Die HV nahm den bekannten Abschluß zum 30. 9. 1938 zur
Kenntnis und beschloß , wieder 10°/o Dividende zu verteilen.
Gleichzeitig mit der Dividende gelangt der ^Anleihestock
zur Ausschüttung , woraus 91,26 RM auf die Aktie ent¬fallen. Neu in den Aufsichtsrat gewühlt wurde Bergwerks¬
direktor Dr. Julius Geiger , Berlin . Ueber die Entwicklungdes 1a u f e n d e n Geschäftsjahres führte Dr . Raefier u . a.
aus: An den Grenzen des Altreichs seien A b s a t z v e r -
Schiebungen  zu erwarten . 1 Auch die _ neue Wasser-
sfraßen-Verbindung Westen —Osten wtjsrde nicht ohne ivm-fluß bleiben. Der Brikettabsatz sei im laufenden Geschäfts¬
jahr gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres um 5 /<>_ge¬
stiegen. Der Kachelofen  komme jetzt , und zwar nicht
nur aus Gründen der Eisenbeschränkung , verstärkt Aut-
nahme. Oestlich von Kassel sei der Tiefbaubetrieb wieder-
aufgehommen worden . Die Stromerzeugung  werde
im laufenden Geschäftsjahr 2—3 Milliarden kWh - erreichen.
Gegenüber dem Vorjahr lagen in den ersten vier Monatendes laufenden Jahres die Erzeugung 45% und der Absatz
60fl/o höher.

Beachtliche Seefischanlandungen
Das Betriebsergebnis der „Nordsee “ im Geschäftsjahr 1937 38

uie ».jNortisee Deutsche Hochseefischerei Bremen -Cux¬
haven A-G legt ihren Geschäftsbericht für 1937/38(30. 6.)’vor» c’er  erkennen läßt , daß sich die Gesellschaft am Auf-
llPl* Ausbau ' der .deutschen Fischwirtschaft beteiligt hat,
nicht nur durch die Indienststellung von (insgesamt 32)
neuen Iischdampfern , sondern auch durch die Einrichtungvon neuen Verkaufsstellen . So wurden in weiteren 24 Städ-
ten eigene Verkaufsstellen der „Nordsee“ eingerichtet .. Die
„Nordsee war damit am Bilanzstichtage in 327 (104) Städten
mit eigenen Verkaufsstellen vertreten . Die bisherige Ver-
Kauisstelle in Hamborn ist weggefftllen.

Während der Geschäftsbericht im Gegensatz zu bisherigeniTepilogenheiten die Auktionserlöso der beiden Reedereiab-
temingen und die Gesamtumsätze der Verkaufsstellen ver-
selnvmgt , wird der Mengenumsatz der. Reedereiabteilung
fioM  u *ii 1 \ z angegeben . Er ist gegen das Vorjahr(1,993Mill. dz) um 16,9°/o (9,7%) gestiegen . Immerhin läßt
uas Absinken der Durchschnittspreise für die Anlandungen«er gesäumten Hochseefischerei zumindest Rückschlüsse auf
aas Reedereibetriebsergebnis der „Nordsee“ zu. Der Roh-

?ÄJ^ ?e.ĉerei" uncl Verkaufsstellenergebnis ) wirdmit 26,89,) (2(,033) Mill. RM beziffert . Das bedeutet ein Min¬
derergebnis gegenüber dem Vorjahr um 0,138 Mill.' RM. Dazu

MiR- RM Einnahmen aus Beteiligungen
]}Rv, ",28 Mill. RM a. o. Erträge , die frei gewordene Rfick-? .. thhgen und Wertberichtigungen , Buchgewinne aus Ver-
Kauien von Inventar , Erlöse aus der Verschrottung von
Dampfern und andere Einnahmen enthalten . — Demgegen-uber stiegen die Aufwendungen  für Löhne und Ge-
halter auf (34,321) Mill. RM, denen soziale Abgaben
nur auf 1,16.) (1,095) Mill. RM gefolgt sind . Zinsen er¬
forderten 0,258 (0,267) Mill. RM, Steuern 3,469 (3,04) Mill.
niiK ausgewiesene Beiträge an Berufsvertretungen0,115 Mill. RM; ^

^ a°hdem in die gesetzliche Rücklage vorweg ein Betragvon o,2 Mill . RM eingestellt worden ist , verbleibt nach Do¬
tierung der Unterstützungskasse mit 0,33 (0,248) Mill. RM
und nach 5,083 (6,801) Mill. RM Anlageabschreibungen (i.
V. außerdem 17 505 RM andere Abschreibungen ) ein Rein¬gewinn  von 1,066(3,223) Mill. RAI, der sich um den Vor¬
trag auf 1,134 Mill. RM erhöht . Aus diesem werden der
-üv . am 7. Dezember in Bremen bekanntlich wieder 6%Dividende vorgesclilagen.

Die mit 34,713(30,396) Mill. RM abschließende Bilanzweist bei unverändert 18 Mill. RM Grundkapital , 3,8 Mill.
RM gesetzlichen Rücklagen und 4,252 (3,1) Mill. RM Rück¬
stellungen für ungewisse Schulden (u. a. Steuornachzah-
lungen ) Ge s amt Verbindlichkeiten  von 9,496
(6,472) Mill. RM aus . Die Differenz ist vornehmlich aus
3,747 (0,813) Mill. RM Akzepten^  erklären , mit denenDampferneubauten finanziert werden . Dazu kommen 0,03
(0,075) Mill. RM Rechnungsabgronzungsposten , die zu einem
großen Teil aus geschuldeten , am Bilnnzstiehtag noch nicht
gezahlten Löhnen bestanden . Bürgschaften in Höhe von
0,877(0,326) Mill. RM betreffen in Höhe von 0,215 Mill. RM
Fremde , im übrigen Tochtergesellschaften . Die Erhöhung
gegenüber dem Vorjahr sei in erster Linie die Folge ver¬
stärkter Inanspruchnahme und Ausnutzung der von der
Nordsee für ihre Tochtergesellschaften verbürgten Bank¬kredite . Aus der Bilanz nicht ersichtliche Haftungsver-
hültnisse bestehen aus einer Restein Zahlungsverpflichtung
von unverändert 750 RM bei der Deuko, einer Haftung von
4650 RM aus Beteiligungen hei Genossenschaften und 0,01
(0,029) MiU. RM Wechselobligo.

Das Anlagever mögen  steht unter Berücksichtigung
von 8,307 (3,37) Mill. RM Zugängen , die mit 6,066 (1,389)
Mill. RM das Dampferkonto betreffen , sowie 0,119 (0,237)
Mill. RM Abgängen und den erwähnten 5,083 Mill. RM Ab¬
schreibungen mit 26,533 (23,428) Mill. RM zu Buch , das
Umlaufsvermügen  mit 8,051 (6,773) Mill. RM, dar¬
unter 3,705 (1,373) Mill. RM Fertigerzeugnisse , 2,317 (1,914)'
Mill. RM Roh-, Hilfs - und Betriebsstoffe sowie 1,623 (1,142)
Mill. RM Debitoren . Aktive Rechnungsabgrenzungsposten
belaiifen sieh ä\if 0,128 (0,194) Mill. RM.

Die Flotte  der Nordsee bestellt zurzeit aus 167 Damp¬fern mit 49 747 BRT. Davon werden 27 257 von Cuxhaven
aus und 22 190 BRT von Wesermünde aus bereedert . Im
neuen  Geschäftsjahr wurde die Gesamtfangmenge gegen¬
über dem Vorjahr bisher beachtlich gesteigert . Auch , dieUmsätze der Verarbeitungs - und Absatzbetriebe der Nord¬
see seien höher als in dem entsprechenden Vergleicliszeit-
raum des Vorjahres . Obwohl die Auswirkungen der vonder Hauptvereinigung der Deutschen Fischwirtschaft er¬
lassenen neuen Marktordnung sich nach dem Bericht - noch
nicht in vollem Umfange übersehen lassen , glaubt der Vor¬
stand , dein weiteren Verlaufe des Geschäftsjahres 1938/39
mit Zuversicht entgegensehen zu können.

Deutschlands Kohlenförderung

Oktober 1938 15,64 16,91
(26 Arbeitstage)

September 1938 .15,06 16,25
(26 Arbeitstage)

Oktober 1937 16,11 16,47
(26 Arbeitstage)

Jan .-Okt. 1938. 154,80 159,83
Jan .-Okt. 1937 152,28 151,22
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3,59 0,28 0.58 3,72
3.56 0,27 <0,67 3,60

35,99 2,7.1 5,72 36,62
33,83 2,47 5,65 35,04

Die deutsche Steinkohlenförderung stieg im Oktober um3,8°/o. Die Entwicklung wurde durch die bestehenden
Transportschwierigkeiten gehemmt . Gegen den Oktober des
Vorjahres blieb das Ergebnis um 3 °/o zurück . Die Gefolg¬
schaft nahm etwas zu. Auch der Braunkohlenbergbau litt
unter (lern Waggonmangel . Trotzdem wurde die Erzeugung
des Vormonats um 4,0, des gleichen Monats im Vorjahr um
2,7°/o übertroffen . Die Braunkohlenförd 'erungübertrifft die Steinkohlenfürderung in den ersten 10 Mo¬naten um 5,03 Mill. t.

Weinbergumlegung im Rhelngaukreis geplant . Das Kul¬
turamt in Wiesbaden hat im Einverständnis mit der staat¬
lichen Reblausbekämpfungsstelle Nahe-Rlieingau in Binger¬
brück einen auf 15 Jahre berechneten Umlegungsplan zur
Gesundung «des Weinbaus im Rlieingaukreis aufgestellt . Der
Kostenaufwand für die Umlegung beträgt rund 3 MiU. RM.
Erfaßt wird ein Kulturland von rund 6000 ha . Der Um¬
legungsplan soll nicht nur die Reblausgefahr beseitigen,
sondern zugleich auch Splitterbesitzverhältnisse bereinigenum dadurch die Rentabilität defe Weinbaus zu heben.

Die Lebenshaltungskosten '' in' der Welt ! Die ' Entwicklungder;. Lebenshaltungskosten .in ' der -, Welt wat während de*
letzten Monate nicht einheitlich . Einige Länder weisen seit
Juni einen Rückgang , andere dagegen eine Erhöhung ' auf.
Die Veränderungen waren jedoch meist gering . Laut „Wirt¬
schaft und Statistik “ waren sowohl die Erhöhungen in Däne¬
mark , Ungarn , Belgien , Danzig , Schweden und der Tschecho¬
slowakei als auch die Rückgänge in Italien , Polen , Deutsch¬
land und den Vereinigten Staaten von Amerika unter 1 %.
Stärkere Steigerungen ergaben sich in Kanada (1,5 o/o), Finn¬
land (1,9 o/o), Japan (3,8%), und China (bis August 10,6%),
stärkere Rückgänge dagegen in Norwegen (1,2®/0), den Nie¬
derlanden (Amsterdam 1,2%, Dep. Haag 2,2%) und Groß¬
britannien . (2,5 o/o).

Eiweißgehalt und Stärkewerte der Gesamternte . Da für
sämtliche in die Ernteherichterstattung einbezogenen Feld¬
früchte Vorschützungen vorliegen , ist ein umfassender
Erntevergleich möglich . Zu diesem Zweck hat das Stati¬stische Reichsamt die Ernten der einzelnen Feldfrüchte in
Eiweißgehalt und Stärkewert umgerechnet . Laut „Wirt¬
schaft und Statistik “ ergibt sich im alten Reichsgebiet
für die Ernte 1938 ein Stärkewert von 42,39 Mill. t . Der
Eiweißgelialt wird mit 4,09 Mill. t veranschlagt . Damit
wird das bisher größte Ernteergebnis des Jahres 3937 an
Stärkewerten um 700 000 t und an Eiweiß um 195 000 t über¬
troffen.

Durch RE Nr . 147/38 DSt . 75/38 UeSt . vom 22. 11. 38 wird
mit Wirkung vom 14. 11. 38 (las deutsch -italienische Ver¬
rechnungsabkommen auch auf ’die sudetendeutschen Ge¬
biete ausgedehnt . ^

Durch eine Anordnung des Sondertreuliänders für den
Bergbau wird eine Aenderung bzw. Ergänzung der Be¬
stimmungen über die Lohnberechnung in den Betriebsord¬
nungen verfügt.

Aus dem Aufsichtsrat der Hansa -Mühle A-G, Hamburg,
ist Bankdirektor Moritz Schultze ausgeschieden.

Ueberfremdungsschutz
der Wm. II . Müller & Co ., Rotterdam

Zwecks Wahrung des niederländischen Charakters der
Firma Wm. H. Müller & Co. ist am 8. 11. in Rotterdam
die Kommanditgesellschaft Nationaler Aktienbesitz Wm. H.
Müller & Co. errichtet worden . Das Kapital beträgt
nominell 7,5 Mill. hfl . zuzüglich nom. 0,05 Mill. hfl . Vor¬
zugsaktien . Die Gesellschaft fordert nun die Anteil¬
besitzer der Kommanditgesellschaft Wm. H. Müller & Co.
zum kostenlosen Umtausch ihrer Anteile gegen Anteile
der neuen Gesellschaft auf . Die Kommanditgesellschaft
Wm. H. Müller & Co. ist ihrerseits die Besitzerin der
Aktienmehrheit der NV. Wm. H. Müller & Co. in deren
eigentlichem Interesse die neue Gesellschaft errichtet wurde.
Dieses Interesse wird so umschrieben , daß es für sie wegen
ihrer spezifisch niederländischen Belange und wegen ihrer
Stellung im internationalen Verkehr sehr wünschenswert
ist, ihren niederländischen Charakter deutlich zum Aus¬
druck zu bringen . Sie trägt dementsprechend auch die
Errichtungskosten und nimmt an den Steuerpflichten und
den Unkosten der neuen Gesellschaft teil . In den Ver¬
öffentlichungen wird noch darauf hingewiesen , daß die
NV. Wm. H. Müller & Co. sehr stark an der niederländi¬
schen Schiffahrt  interessiert ist , an der Batavier-
Linie und deren Schiffahrtsdienst ^n, an der Stoomvaart
Mij. Zeeland , an ' der Koninklijke Nederlandsche Postwaart

^jn Vlissingen und an der in 1936 errichteten NV. Tot Voorfc-
zetting van ' den .Koninklijken Hollandsehen Lloyd in
Amsterdam . Daneben ist sie Vertreterin verschiedener aus¬
ländischer Schiffahrtsgesellschaften (u. a. des Norddeutschen
Lloyd). Ferner ist sie ah der internationalen Erzverfuhr
sehr stark interessiert , heutet selbst eigene Bergwerke aus
und vertritt zahlreiche ausländische Bergwerksgesell-Scliaften. • • .

Das Journal do Brasil
für gute Handelsbeziehungen mit Deutschland

Rio de Janeiro , 23. November . Das „Journal do Brasil“
begrüßt in seiner heutigen Ausgabe die Wiederauf¬
nahme der Kaffee - Ausfuhr  nach Deutschland als
einen Fortschritt in der allmählichen Wiederherstellungdes Handels mit Deutschland . Die Transaktionen in Ver¬
rechnungsmark sicherten dem Banco do Brasil Gewinne;
es sei außerdem auch wirtschaftspolitisch ein schwerer
Irrtum , den Austausch von Rohstoffen gegen deutsche Wa¬ren im Verrechnungswege grundsätzlich abzulehnen . Die
Verrechnungsm .irk -Kredite würden in erster Linie von den-
brasilianischen Importeuren von Maschinen , Eisen - und
Stahlwjjren und Chemikalien in . Anspruch genommen , also
von den Importeuren solcher Waren , die Brasilien ohnehin
— wenn nicht in Deutschland , dann anderswo einkaufen
müsse , deren Einfuhr dann aber den brasilianischen De¬
visenmarkt belaste . Außerdem sei Deutschland der Haupt-markt für die kurzfaserige Brasilbaumwolle.  Da
die Baumwollerzeugung Hunderttausende von Tonnen aus-
maehe , könne die brasilianische Baumwollwirtscliaft ohne
den deutschen Markt nicht bestehen.

\
Griechenland als Markt für landwirtschaftliche Traktoren.

Eine Zählung der in Griechenland vorhandenen landwirt¬
schaftlichen Maschinen hat ergeben , daß 24 Traktoren mit
Explosivmotor , 352 Dampftraktoren , 331 andere Traktoren
und Maschinenpflüge , 844 Dreschmaschinen und 24 Ernte-
und Dreschmaschinen in Gebrauch 'Sind. In den nächsten
Wochen werden Spezialisten Untersuchungen der vorhande¬
nen Maschinen durchführen , um ihre Leistungsfähigkeit und
die Widerstandskraft jeder einzelnen Type gegenüber dengriechischen Bodenverhältnissen festzustellen . Die Ergeb-

j nisse der Untersuchung sollen als Unterlage für die EinfuhrI bzw. Zulassung neuer Maschinen dienen.

Englands Außenhandelspolitik
London, 23. November . Handelsminister Oliver Stanley

hatte am Dienstag im Unterhaus eine ganze Reihe von An¬
fragen zu beantworten . Auf eine Anfrage , ob er die
Meistbegünstigungsklausel  abschaffen wolle,um freie Hand zu bekommen, erwiderte Stanley , nach An¬
sicht der Regierung sei die Beibehaltung der Meistbegün¬
stigungsklausel für die Stabilität wirtschaftlicher Bezie¬
hungen notwendig . Die Regierung sei jedoch nicht der
Ansicht , daß sie unbeschränkt einem Lande gegenüber ange¬
wandt werden solle, das nicht bereit sei, in angemessenem
Maße britische Güter zu kaufen . Wenn die Regierung den
Eindruck habe , daß die englische Produktion durch ein
anderes Land benachteiligt werde (discriminated ), so werde
sie die Aufhebung der Meistbegünstigungsklausel in Er¬
wägung ziehen.

Znm englisch - amerikanischen Handels¬
vertrag  erklärte Stanley , daß alle Zugeständnisse , die
England den USA. gemacht habe , auch für alle anderenLänder Geltung hätten , während die USA. Deutschland von
dieser Regel ausnähmen . Auf eine weitere Anfrage ant¬wortete Stanley , daß Handelsvertragsverhandlungen mitder Tsclieclio-Slowakei nicht stattfänden und auch nicht
geplant seien . Er glaube nicht , daß die Voraussetzungen
für den erfolgreichen Abschluß eines Handelsvertrages /
gegeben seien . Die Handelsvertragsverhandlungen mitIndien hätten gute Fortschritte gemacht . Er hoffe , daß in
Kürze konkrete Verhandlungen stattfinden würden . Auf
eine weitere Anfrage , oh der Kongo-Handelsvertrag , der
verheerende Folgen für den Textilhandel gehabt habe , ge¬
kündigt werden solle , erklärte Stanley , dieser Vertrag könnenur durch eine gemeinsame Abmachung unter den be¬
teiligten Parteien beendet werden . — Der Labour -Abgeord-nete Ellis Smith wollte wissen , ob Stanley Schritte zum
Schutze des britischen Handels gegen den subsidierten Aus¬
fuhrhandel einiger Länder ergreifen wolle. Stanley er¬
widerte hierauf , die Konkurrenzfrage sei sehr unterschied¬lich und erfordere daher eine unterschiedliche Behandlung.
Diese Frage gehe in erster Linie die daran interessierten
Industriekreise an , die er nach Möglichkeit von Fall zuFall unterstützen wolle.

#
Auf der Tagung des Reichsverbandes der Werbungtrei¬

benden in Berlin , machte u. a. Dr . G. Kurt Johannsen,
wissenschaftlicher Mitarbeiter der Reichswirtschaftskam¬
mer und der Handelskammer Hamburg Ausführungen über
die Sondertagung der britischen Handelskammern in Lon¬
don am 19./2Ü. Oktober d. Js ., die der Förderung des bri¬
tischen Exportes gewidmet war.

Diese Tagung habe im Anschluß an Aeußerungen , die derPräsident des Board of Trade , Oliver Stanley , über die
britische Handelspolitik machte , den Eindruck hinterlassen,daß die britischen Wirtschaftskreise immer mehr dazu nei¬
gen , die Meistbegnüstigungsklausel fallenzulassen ; man
fühle offenbar überall in England die Nachteile , die sich
aus den Ottawa -Verträgen für die Handelsvertragsverhand¬
lungen mit Mächten , die nicht zum Sterling -Block gehören,
ergeben . Natürlich würde ein endgültiger Entschluß zur
Aufgabe des Meistbegünstigungsprinzipsdie Aufkündigung aller bestehenden Handelsabkommen , vor¬aussetzen . Diesen Schritt könnte Großbritannien Jedoch
nur nach langwierigen und ausreichenden Vorbereitungenunternehmen . Die Konferenz der britischen Handelskam¬
mern habe sich daher dahin geeinigt , zunächst einmal
einen Dreispaltentarif der Regierung zu empfehlen . Es soll
sich dabei um einen gestaffelten Zolltarif  han-
reln , dessen niedrigste Stufe die Dominien bzw. auch Län¬
der wie Argentinien und gewisse Zufuhren aus den Ver¬
einigten Staaten einschließen soll, die alle eine besondere
Vorzugsbehandlung genießen würden . Die zweite Stufe , die
etwa den Normalzoll bestimmt , würde für andere Mitglie¬
der des Sterling -Bldfcks, besonders für Skandinavien , in
Frage kommen . Die letzte und höchste Stufe würde
Schutzzölle festsetzen , die unter Umständen eine stark dis¬
kriminierende Wirkung haben würden.

Oar deutsch « Außenhandel mrt den Südoststaaten
1929 bfs 3,Vf,1938

MillM

Insgesamt
Einfuhr

Ausfuhr

Tschechoslowakei

Ueber die Frage der Exportsubsidierung ist man bei den
Verhandlungen zu keiner einheitlichen Auffassung gelangt.Man will sie der Regierung nur als Uebergangsmaßnnhmen.empfehlen . In recht betonter Weise wurde auf der Konfe¬
renz das Interesse des britischen Handels an der Tür¬
kei und Rumänien  herausgestellt , während bezüg¬
lich der Donauländer Ungarn , Jugoslawien , Bulgarien ein¬zelne britische Wirtschaftsvertreter eine freundschaftliche
Verständigung mit Deutschland hinsichtlich der Handels¬
politik empfehlen ; doch blieben diese Stimmen zunächstnur vereinzelt.

Auch die Frage der Werbemethoden  wurde auf der
Konferenz erörtert . Dabei wurde der Regierung empfohlen,
eine Kommission einzusetzen , die die Absatzbedingungenfür die britische Industrie auf den verschiedenen Märkten
untersuchen soll . Auch sind die Imperial Trade Com-
missioners aufgefordert worden , Unterlagen zu sammelnüber die Werbemethoden der Konkurrenzländer . In diesem
Punkte begegneten sich die Wünsche des britischen Außen¬
handelsamtes mit den Vorschlägen der englischen Industrie.
Die Frage einer Verstärkung der britischen Außenhandels¬
werbung wurde einmütig bejaht , und ein Ausschuß zur
ständigen Erörterung dieses Problems wurde eingesetzt.

Baumwolle
Bremen, 23. November - Nordainerlkanisclie Baumwolle.

Basis'' middling nichts unter lowmiddling nach den Be¬
dingungen der Börse . Middling loco 10.27 (10.25).

Bremen Dez. Jan. März Mai Juli Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

9 .30/27
9 .30/25
9 .20/18
9 .25/18
9 . 22/15

9 .36/32
9 .36/31
9 .32/26
9 .31/27
9 .24/22

9 .49/46
9 .47/46
9 .45/41
9 .44/42
9 .43/41

9 . 51/48
9 .49/46
9 .47/45
9 .47/44
9 .45/42

9 .52/50
9 . 51/49
9 .49/46
9 .50/46
9 .48/46

9 .49/47
9 .43/41
9 .42/39
9 .43/39
9 .41/39'

Abrechnung 9 . 18 9 )29 . 9 .43 9 .46 9 .47 9 .41

Abreclinungspreis : November 9.18.
Bis 32.30 Uhr bezahlt : Dez. 9.26, März 9.45, Juli 9.48, Okt.943 94*>
Um '12.30 Uhr bezahlt : Dez. 3.20, 9.18, Mai 9.46, 9.47, Okt.941
Mach12.30 Uhr bezahlt : Jan . 9.27, Marz 9.43, Juli 9.47. 9.46.
Nachmittags bezahlt : Jan . 9.23, März 9.41, 9.42, Mai 9.43,Juli 9.47.

neu, 23. November . Der Markt eroffnete etwas
«haltender Nachfrage ruhig 1 bis » “ edT‘£md des Vormittages fanden ziemlich starke Uqiu
igen ln den nahen Monaten statt , so , ß um' heruntergedrückt wurden . Der Markt
Ihr kaum stetig 1 bis 7 Punkte unter den Eroflnung»
ungen. Der Nachmittagsverkehr eroffnete bei Vor

der wenig veränderten Erü /f nu1ngSm6}‘lu?,7if,pr>rk stetig 1 Punkt niedriger bis 1 Punkt •h«b®r -en Verlaufe nahm ' das Angebot teilweise erneut zu
'ewirkte eine abermalige Abschwachung d®»
larkt schloß ruhig -stetig 1 bis 5 Punkte untor den
littags -Erüffnungsiiotierungen.

Hamburg, 23. November
’okopreise per Ib. Tendenz : stetig

Ostindische: Superfine , mgd . Scinde white rougish Bremer
Klausel 1 .

Fine Omra Standard 1 Bremen Klausel 2 .

3 .80
4 .35

Newvork Jan. März Mal Juli Olct.

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8 . 71/72
•8 .66/—

8 .67/—
8 (61/-

8 . 51/52
8 .46/—

8 .33/—
8 .26/—

8 . 11/—
8 .05/—

7.81/—
7 .75/—

Loko: 9.06n (9.11n) . .
New Orleans . . heutige Not. 8.67 ,orl5B,

Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 10000 1 21000

Stetig ' . .
ork, 23. November . Abgesehen von ° ezembernG:
ren und Tausclioperationen in . sl,.‘i*®™ verlief:ht auf den Freitag fälligen JN-ndienizn^staK '
ndel am Baumwollterminmarkt lubiff - T)eZembör
i zwar weiterhin einige Anschaffungen preise
ch war das Angebot etwas großer, 80„.<l? f bestand
ben. Der Handel in den sP !lt6re?h5.1£'“ enin benahenHeils aus Anschaffungen gegen Abgaben in

Terminen und mäßigen Sichernngsverkäufen *und Realisa¬
tionen . Für Neu-Anschafl 'ungen war mit Rücksicht auf
den bevorstehenden Feiertag kaum Interefese jjprhanden . DerLokomarkt tendierte zwar fest , lag aber gleichfalls ruhig.
Bei Abschlägen von 5—7 Punkten schloß der Markt stetig.

London , 23. November . Jute . (£ per t cif .). Tendenz
stetig . Erste Marken Okt.-Nov. I8V4 Geld , Nov.-Dez. 18%
bez., Geld, Dez.-Jan . 18% Geld, Jan .-Febr . 18% Brief . —
Geringere Marken Okt.-Nov. und -Nov.-Dez. 375/i# Brief , Dez.-
.Tan. 17% Brief . — Hanf Manila (£ per t). Tendenz : stetig.
Grad J Nov.-Jan . 20 Wert , Grad K 19% Wert , Grad L Nr. 1
39% Wert , do . Nr . 2 16% Wert , Grad M Nr . 1 16% Brief,do. Nr. 2 15 Geld. — Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafri-
knnischer Tanganjika u/o Kenya Nr. 1 faq : Nov.-Jan . und
Dez.-Febr . 16% Brief , Jan .-Febr . 16% Brief . Tendenz : ruhig,

Jute . Der Rolljutemarkt lag in Kalkutta und London
ruhig . Firsts ' kosten : Okt.-Nov.-, Nov.-Dez.-Verschiffung£ 19.—/— je t , Jan .-Febr .-Verschiffung £ 19.1/3 je t . In
Dundee war der Garn - und Gewebemarkt stetig . Der deut¬
sche Markt ist unverändert.

Wolle
Antwerpen , 23 . 1t . Kammzug

P kg
23.

belg . Fr.
22 . |

p. Ib.
23.

pence
22.

P- kg belg . Fr.
23 . 22.

p. Ib. pence
23 . 22.

Nov. 28 . 75 29 . 25 j 22 .75 23 .00 April 29 .50 30 .00 i 23 .37 23 .50
28 .50 29 .00 ! 22 . 75 22 .87 Mai 29 .50 30 .00 ! 23 .50 23 .62
29 .00 29 . 25 | 23 .00 23 . 12 Juni 29 .75 30 .25 I 23 .50 23 .62

Febr. 29 . 25 29 .50 1 23 . 12 23 .25 Ums. 270 000 Ibs 965 000 Ibs
März 29 .25 29 . 75 | 23 .25 23 .37 Tendenz : ruhig ruhig

Londoner Kolonial -WollVersteigerung
(Eigenbericht der „Bremer Zeitung “)

London, 23. November . Am zweiten Tage der diesjährigen
sechsten Londoner Kolonial -Wollversteigerung wurden 8630
Balleu zum Verkauf gestellt , von (lenen 7758 innerhalb der
Auktion umgesetzt wurden . Di'e Zurückziehung von Losenwar diesmal nicht nennenswert . Die Auswahl blieb gut.
Der Besuch  war nach wie vor sehr rege.  Auch
herrschte wieder lebhafte .Nachfrage . Der kontinentale
Handel war diesmal -stärker im Markt vertreten.

Alle Austral -Merino-Vliesse , Neuseeland -Kreuzzuchten und.
-Hautwollen , Austral - und Kap -Waschwollen waren im
Preise gut behauptet.

Gctreiflc und Futtermittel
Berlin , 23. November . Im Berliner Getreideverkehr be¬

wegte sich das Geschäft weiter in recht ruhigen Bahnen.
Erwähnenswert ist in erster Linie , daß d6r Absatz von
Weizenmehl eine leichte Besserung erfahren hat . Im Hin¬
blick auf das bevorstehende Weihnachtsfest wird mit einer
weiteren Umsatzsteigerung gerechnet , wobei Markenfabri¬
kate bevorzugt bleiben dürften . Brotgetreide fand dagegen
nur zögernd Absatz , wobei es sich zumeist um kleine
Posten handelte . Auch Futtergetreide hatte verhältnismäßig
ruhiges Geschäft , obwohl Futterhafer etwas freundlicher
zum^Verkauf stand . Für Industriegetreide hat das Inter¬
esse nachgelassen . Auch Braugersten fanden selbst in guten
Qualitäten nur zögernd Aufnahme . Futtermittel blicbeuUnverändert.

Newvork, 23 . 11.
Weiz . Rw. 1. 78 .50
Weiz . Hw. 1. 78 .25
Mais loko 61 .25
Mehl n. Pr. 3 . 75
Mehl h. Pr. 3 .85

Engl. Fracht 2/9— 3/6
Kont. Fracht 12̂ - 17

Ghlkago, 23 . 11. #
Gerste loko 34—67
Weizen stetig
Dezember 62J$—$
Mai 65$- )/,
Juli 65)/- $
Mals fest
Dezember 47 .00
Mai 51 .12'.

Juli 52 . 12);
Hafer stetig
Dezember 25 .62 '.,
Mai 26 . 75
Juli 26 . 75

Roggen k. stet.
Dezember 40 .62)/
Mai 44 .00
Juli 45 .00

Yichmärkto
Bremen , 23. November . Auftrieb : 456 Rinder , darunter

91 Ochsen, 29 Bulleu , 154 Kiilie, 182 Färsen , 245 Kälber , 139
Schafe , zum Schlachthof direkt : 33 Kühe , 5 Kälber . Lebend
ausgeführt : 58 Rinder , 7 Kälber , 8 Schafe . Marktverlauf:
Rinder und Kälber : verteilt , Schafe : mittel . Preise : Ochsen:
a) 43—44%, b) 38—40%, c) 33—35%; •Bullen : a) 42%, b) 37%
bis 38%; Kühe : a) 41—42Vs, b) 36—38%, c) 26—32%, c) 16 bis
23; Färsen : a) 42%—43%, b) 38%—39%, c) 32—34%; Kälber : a)62—63, b) •55—57, c) 45—48, (1) 35—38; Lämmer und Hammel:
al ) 46—50, bl ) -45—50, b2) 40—43, d) 30—38; Schafe : a) 40,b) 35, c) 23—30.

13. bis 19. 11. zum städtischen Schlachthof direkt:
Schweine . Marktverlauf : verteilt , Preise : Schweine : a)
bl ) 56, b2) 55, c) 51, d) 48, e) 45—48, f) 40—42; Sauen:56, g2) 50, Altschneider 55 RM.

FleischgroQmarkt vom 15. bis 18. November . Ochsen- und
Färsenlleisch I . 75—80, II . 63—69, c) 50—55; Bullen - und Kuh-
fleiscli I . 68—77, Kuhfleisch II 55—65, III . 40—54; Kalbfleisch
I . 90—95, II . 57—75; Schaffleisch I . 85—90, II . 75—80, III . 50
bis 70, Schweinefleisch I . 72, II . 52—65 RM für 50 kg —
Geschlachtet eingeführt : 459% Rinder , 7% Kälber , 110
Schafe , 20 Schweine . Geschäftsverlauf : Rindfleisch : lang¬sam, Kalb -, Schaf - und Schweinefleisch : flott . — Auf¬
trieb s v e r 1e g u n g für Schweine  ab 5. Dezember:Von 16 bis IS Uhr.

Leer , 23. November . Großvieh markt.  AuswärtigeKäufer zahlreich vertreten . Auftrieb : 266 Stück . Handel:
gut . Preise : Hochtragende und . frischmelke Kühe
I . Sorte 52;)—625, II . 425—525, III . 250—425, hoch- und nieder¬
tragende Rinder I . 450—550, II . 350—450, III . 275—350; jäh-
Üg?T? ,lllIen L 600—875, II . 400- 500, .III . 275- 350; %iälirige
Kuhkälber 120—225; »/»jährige Bullkälber 200—500; güste Rin¬der , 1—2jahrig 160—275; Kälber bis zu 2 Wochen 18—30 RM.
Kleinviehmarkt:  Auftrieb : 42 Stück . Handel : lang-
fam * Preise : Ferkel bis 6 Wochen 11—12, von 6—8 Wochen12—15, Läufer 25—45 RM.

Lehrte , 22. November . Auftrieb : 1311 Ferkel . 124 Läufer-
schweine , 12 ädJere Futterschweine . * Preise : Ferkel 5 bis

alt 17~‘20’ 6—8 Wochen alt 20—24. 8—10 Wochen
-1̂ ^ö~ r®’ Wochen alt 28-y32 RM; Läuferschweine-Ar »-»? ,a^ 33—47 RM; ältere Futterschweine bis(2 KM. Marktverlauf : Kleinere Ferkel angeregt , schwereferkel langsam.
Ghlkago , 23 . 11. Schweine N
leicht , n. Pr. I *chw. n. Pr. — | Zufuhren 6000
höchst , n. Pr. —jschw.  h . Pr. —1  im Weiten 47000

Ghlkago , 23 . 11.
Schmalz
Tendenz : stetig

Dezember 6 .92U

Schmalz
Januar 7 .05G
März 7 .65 B
Mai 7 .82y2

New ^ ork
Schmalz
Talg , los«

7 . 15
5•62*2

Seefische
Am 23. November landeten in Wesermünde 14 Dampfer

825 300 kg frische Seefische . Davon brachten 5 Dampfer aus
der Nordsee 170 300 kg, vorwiegend Heringe , Schellfisch
(kleine Sorte ) und gemischten Fang , von Island 5 Dampfer
34;i 000 kg , meist Goldbarsch . Seelachs und Kabel jau,4 Dampfer aus der Barentssee 310 000 kg , meist Schellfisch
und Kabeljau . Preise : Nordsee : Kabeljau I bis III 8,
Schellfisch I 38, II 34, Seelachs I und 11 8, Lengfisch 17,Goldbarsch 9—10, Austernfiseh 17. Barentssee : Kabeljau Ibis III 8, Schellfisch I bis 111 15, Goldbarsch 9—10. Austern¬
fisch 20. Nordsee : Heringe 12%. Makrelen 8V*—14%, Kabel¬
jau I 25, Schellfisch V 12—14, Wittlinge 8—10%, Seelachs Iund II 8.

Warenmärkte
, Hamburg , 23. November

Reis : Mit dem Inlande kam es kaum zu neuen Gesohäfts-
abschlussen . Der Ausfuhrhandel liegt gleichfalls ohne Ver¬
änderung . Preise unverändert . Aus den fernöstlichen Er¬
zeugerländern liegen keine neuen Nachrichten vor.

Gewürze : Der Markt bietet fiir alle Gewürzsorten guteEinkaufsmöglichkeiten , jedoch bevorzugen die Abnehmer
zur Zeit vor allem Edelgewürze , in denen es vereinzelt zu
beiriedigenden Umsätzen kommt . Preise unverändert.

jriilsenfriichte : Der Absatz vollzog sich in sehr ruhigerweise , wobei Preisveränderungen nicht eintraten.
„..GctLoe,)netc - Fruchte ; Die Verbraucherschaft zeigt sich
iur alle Sorten weiter recht aufnahmefähig . Freies Angebotist nicht vorhanden . Einfuhrgenehmigungen sind zahlreich
erteilt , so daß für den Bedarf der kommenden Wochen ge¬nügende Mengen zur Verfügung stehen dürften.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 8%», für Dez.-Jan . 8'%für Jan .-Febr . 8%« Pence für ein lb.
Ncwvork, 23. 11.Daürmvollsaafol
Newvork, 23. 11.

Terpentin
jNcwvork, 23. 11.Petroleum

Dezember 7 .35
Januar 7 .48

Terpentin 26 .00

Petr . SWC. 16.25
Petr . SWT. 12. 25

März 7 .65
Mai 7 .76

Terp . Sav. 21 .00

Mid. Conti. 0 . 96
Pens . Rohöl 0.97)//1 .68

Kakao
Hamburg , 23. November . Rohkakao:  Kaum stetig.Unter Berücksichtigung der gemeldeten reichlichen Ernte¬

ertrage zeigt sich am Weltmarkt allgemein größte Zurück¬
haltung . Nachdem für das deutsche Inland der Einkauf
von Konsumsorten für die ersten zwei Drittel des kommen¬
den Jahres freigegeben ist , zeigt sich regeres Kaufinteresse,
das durchaus befriedigt werden konnte . Gegen den Vortagergaben sich keine Preisvcräiiderungen . — Kakaohalb-
fabrikate:  Kakaohalbfabrikate begegnen weiter guterNachfrage.
Newvork , 23 . 11. k. stet.
Dezember 4 .47 I März 4 .70 [ Juli 491
Januar 4 .56 {Mal 4 .80 { September öioi
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Kaffee

Grenzen " ’ Kn £ ?.Iw lbcr - -, Da ,s Ge AcIliift hielt  sich in engen
nfcht heknim ? 1 11̂ 1 n m r llen , Ur «l !J'un esländern wurden
für RraJnl -Jrf » »? ? vorliegenden Offerten in Reichsmark
etwa V^ TiV ,fdh »r ^ ten gegenulier, , den letzten Preisen
bis zur Stunde nichts iinkauf . mogllchkeiten verlautete

Hnmliurg , 23 . November . Am Platze entwickelte « Ich ge-
rinjres Bedarffigeschüft , das . auf bUhoriger PreiebuHi « ab-
Form ° ST)tp 7nH r< ie ' " >1) er Tr « n » ith nndel verlauft in ruhigerrorm . IJie von drüben vorliegenden Meldungen lnßften auf
unveränderte Tendenz und . Preise «chliellen.

Ilamburger KaffeetermlnbSrse
Superior 8antos in Pfennigen für Vi kg netto,

i 2 inbe nh. mi ,v lesten V 25,° ls 1ü ck <” um  kg netto)
so12 n ° an n ( tier  Kontrn k ti : Dezember 82 B 80 G , März
32 B 80° G ’ Ma ‘ 32 B 30 ö * Ju 32 B 30 Se P tember

Newyork , 23 . 1t.

T. ndenz : k . stet.
Santo . loko 8 . 12',
Dezember 6 . 41
März 6 . 68 i

Mal 6 . 68
luü 6 . 71
September 6 . 75
Tagesums. 46000

Rio loko 5 . 75

Dezember 4 . 23 n
März 4 . 33 n
Mai 4 . 38 n
Juli 4 . 43 n
September 4 .47 n
Tagesums. 1000

Newyork , 23 . November . In Anbetracht der stetigen Hal¬
tung des Lokomarktes und Erwartung einer begrenzten
Zahl von Andienungen am Freitag nahmen Handel und
Kommissionäre am Kaffeeterminmarkt zunächst Anschaf¬
fungen und Deckungen vor , doch erfolgten später über¬
wiegend (iiattstellungen , so dniJ die Preise etwas nach¬
gaben und die Schlußtendenz kaum stetig war.

Zucker
Magdeburg , 23 . November . Gern . Melis Nov .-Dez . 31,45.

Tendenz : Ruhig.
Newyork , 23 . tt . Rohzucker willig

lanusr 2 .08/08 * 1 Mai 2 . 10/12 * 1 September 2 . 16/17*
März 2 . 07708 * | lull 2 . 13/16 * 1 November — . —

*1 Geld - und Briofnotlerungen.

Börsenberichte _ ,
— ■— ■m j

Ruhig
Hamburg 1, 23 . November . Gleich zu Beginn machte sich

an den Aktienmärkten eine merkliche Befestigung geltend.
Die Grundstiinnuing War freundlich . Verschiedentlich vor -,
liegende Kaufaufträge waren nur zu erhöhten Kursen unter¬
zubringen . Am Sc lii 'f lahrtsmarkt  konnten -sich
Hapag um V* •/■ auf 70V* befestigen . Norddeutscher Lloyd
kaulen wieder mit 72 zur Notiz . Hansa - Dampf konnten um
2 •/* auf 111 ansleigen . ln kleinen Posten wurden auf diesem
Gebiet lediglich Hamburg -Süd zu unverändert 115 umgc-
selzt . GeTragt blichen Deutsche Ost -Afrika bei unverän¬
dert 7.7. Von Verkehrsnktien stellten sich Bremer Straßen¬
bahn . auf unverändert 98. Verhältnismäßig ruhig * war es
am Markt für Indnslriewerte . So kam es in Bremer Pa¬
nieren kaum zu Umsätzen . Verändert waren nur Atlas-
Werke mit einer lprozenligeti Besserung , auf 101 und Nord¬
see mit einen ebensolchen Abschlag auf 122 . Von Kenten
bewertete man die Bremer Altbesitz -Anleihe mit 128 */i (mi¬
nus '/* •/•) .

Behauptet
Hannover , 23 . November . Am Aktienmarkt konnten sich

die Kurse im allgemeinen behaupten . Etwas schwächer
waren noch Ilsoder Hütte mit 143 und Marienborn -Boen-
dorfer Kleinbahn mit 84. Im übrigen wurden die Umsätze
zu letzten Kursen getätigt . Am Rentenmarkt  waren
KeichsschalzanWeisungen mehrfach im Handel . Braun¬
schweigische Staatsbankanleihen gingen mit 1)9 um . Die
Abschlüsse in den Gold - und Liquidntionspfandbriefen der
Hannoverschen Landeskreditnnstalt , der Deutschen Central-
boden , der Bremisch weig -Hauno versehen Hypothekenbank
und <Ies Calenberger Kreditvereins wurden zu behaupteten
Kursen getätigt , ebenso in Hannoversche Provinznnleihen
und Altbesitz,Anleihen . Von Industrie -Obligationen waren
nur Mechanische Weberei zu Linden mit 9t im Handel und
die Deutsche Kommunnl -Bommelnblüsungsanleihe mit 135*'*.
— Im Freiverkehr  üanute man die Gemeinde -Umschul-
dungsanleihe mit etwa 93 , Burbacli Kali mit 74—76 und

-Winlorshall mit 113 . — Schluß behauptet.
Metalle

Berlin , 23 . November . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam fil 1/* KM für 100 kg.

Original -Hiitten -Aluminium 98—99 °/«, in Blöcken 133, des¬
gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 •/« 137» Feinsilber
36 .80—39,80.

Kupfer r>5Vs, Blei 20, Zink 18 (alles nom .) . Tendenz : Kupfer
schwach , Blei und Zink stetig.

Berlin , 23 . November . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 23. November für eine Unze Feingold 149 sh 2 d gleich
86,8150 KM , für ein Gramm Feingold demnach 57,5498 Pence
gleich 2,79117 KM.

Hamburg , 23 . November . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen .*) Silber prompt : 39,80 B,
36,80 G ; 11 iittenrohzink nom . 18 B , 18 G.

Hamburg , 23. November . Altmetalle . Kupfefdrnht 54V*
bis 56V*, Schwerkupfer 53*/ *—SO1/*, Kotguß 52V*—551/*, Scliwer-
messing 35—37 ' /s, Leichtmessing 28V*—30V*, Me .vdngspüue 351/*
hiB 38, Altzink 8V*— 10V*, Altblei 15—17 KM für 100 kg je
nach Menge und Lagerort.

London , 23 . November . Heute wurde angekündigt « daß die
Kupferrest riktioir a m • 1. 1. 1 9 3 9 wieder in
Kraft  tritt . Diese Ankündigung hat in Fachkreisen nur
insofern üborrascht , als sie früher kam , als man allgemein
erwartet hatte . Im übrigen hatte bereits schon vorher die
Meinung an Kaum gewonnen , daß die gegenwärtige Statisti¬
sche Lage des Kupfermnrktes früher oder später doch eine
derartige Maßnahme notwendig machen würde.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : willig

Standard per Kaste 44 . 93 —45
do . 3 Monate 45 . 1214— 19
do . Settl . Preis 45 . 00

Elektrolyt 4t 1;—41k
best selected 601«—61' ?
Strong sheets 80 .00
Elektrowirebars 51 . 50

Zinn (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard per Kasse 2lfr \ —216
do 3 Monate 216 '.,—216?,
do . Settl . Preis 216 . 00

Straits * 222 . 60

Blei (per Tonne)
Tendenz : fest

autl . pr . offiz . Preis 16 .31—37';
do . entf . Sicht off . Preisl6 . 31- 37!L;
do . Settl . Preis 16 . 37j4

Zink (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

gewöhn !, pr . off . Preis I4 .12' r—19
do . entf . Sicht off . Preis 14. 25—31
do . Settl . Preis 14. 12]$

London , 23 . November
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 70—71
chines . ptr * 47—49 n
Quecksilber #

(per Flasche sh ) 299/6
Platin * (p , 20 Unz .) 7J*
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit ) 55—58 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do . ausl . * (per t ) 180— 185
Weißblech T.Q .Cokes
20X14 fob . Swansea *
(sh per box of 108 ibs ) 21 . 50
Kupfersulfat
fob . * (per t ) 19 . 25
Cleveland Gußeisen
Nr . 3 , fob . Middles-

borough * (sh per t ) —
Kadmium fob . London

(sh per t ) 2/3 n

Silber
Barrensilber prompt • 20 . 12/4,
Feinsilber prompt 21 .93
Barrensilber auf Lief . 19 . 62*$
Feinsilber auf Lief . 21 . 00J

Aluminium (per t)
Inland *
Ausland *

94
90

Gold (sh und Pence
(per Unze ) 149/2

* Inakt . Notierungen

London , 23 . November . Heute wurde Gold im Werte von
230 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 149 sh 2 d

pro Unze fein verkauft.
Newyork , 23 . 11.
El . Kupf . I. 10. 45 ß | Blei , loko
30/90 Tage 10 . 45 EI Zink , loko
Zinn , loko 46 . 10 | Silb . ausf.

5 . 10
4 . 75

42 . 75

Weißblech 5 . 00
Roheis . N. 2 24 . 50
do . N. 2plaln 23 . 25

Fest
Berlin, . 23 . November . Da die Kursbefestigungen des

gestrigen Berliner Mittngsverkehra an der Frankfurter
Abendbörne anhielten , war bei der Bankenkundschaft wei¬
ter zu nehmendes Kauf Interesse festzus teilen . Anderseits
sind die Abgaben im Zusammenhang mit dem Arisieriings-
prozeß zurilckgegangen , nicht zuletzt vielleicht unter dem

Dollar = 2.497 ( 2,497 ) RM
Englisches PTund =* 11,64 (11.67) RM

. . - - —

Eindruck der Anordnungen über die angesichts der Ueber-
setzung des Einzelhandels erforderlich gewordene Ein¬
schränkung der Uebernahmen . Infolgedessen war in ein¬
zelnen Papieren bereits Mnterialkilappheit zu beobachten.
Von wenigen Ausnahmen abgesehen , wiesen die Anfangs-
notierungen Besserungen von 1 bis l 1/- % durchschnittlich
auf » Im Verlauf  hielt das Kaufinteresse an , wobei es
sich vielfach um Anschaffungen zu Anlngezwecken ban-

.delte . Die Gruudslimmung lautete daher ausgesprochen
fest . Daimler und Klöckner stiegen je um V*. Waldhol'
um 1 , Mannesmonu und Orensteiu ;je um IVa v ». Ferner
gewannen Eintracht Braunkohle und Hotolbetrieb je l 1/ »«
Feldmiilile VU, Htöhr Kammgarn 2, Felten 2V* und Dierig
31/* ■/•« Farben Wurden mit 145V * bewertet . Auch am Schluß
setzte sich die Abwärtsbewegung der Kurse fort . Ledig¬
lich ganz vereinzelt kam e9 zu leichten Rückschlägen . Ges-
fiirel stiegen um V*, Schering um Vs und Feldmiilile um
21/* ®/o. Farben schlossen zu 146 Nachbörslich blieb es ruhig.

Von den zu Einheitskursen gebandelten Aktien büßten
Halle Bankverein V* ®/-* ein , während Vereiiisbanlc Hamburg
V« und Deutsche Ufeberseebnnk V* 0/« gewannen . Bei den
Hypothekenbanken verloren Bayerische Hypotheken 1, wäh¬
rend Hamburger Hypotheken IV * °/0 höher notierten . Ivolo-
ninlwevte zeichneten sich durch feste Haltung aus . Kame¬
run stiegen um 1, Rchnntung um IV « und Dong um 3 °/o.
Qtavi wurden um l ' /s KM herabgesetzt , In Industrie-
papieren hielten sich Angebot und Nachfrage etwa die
Waage . Stell ergul sch eine blieben unverändert.

Am Keutenmarkt blieb das Geschäft verhältnismäßig ru¬
hig . Auch die KursverümlrrUngen waren zumeist nur un¬
bedeutend . Pfandbriefe und Kommunal -Obligationen wur¬
den ebenso wie Reichs - und Länderanleihen zumeist auf
Vortagshasis gehandelt . Bei den Rindianleihen stiegen 28er
Duisburg um V», während 27er IColberg iin gleichen Aus¬
maß nnehguben . Von Eweckverhandsanleihen kamen 35er
Rulirverbahd f,h  V« höher nn . Industrie - Obligationen lagen
überwiegend gedrückt . Asohinger büßten Vi, Leopold'
Grube ’/t , Concordia Spinnerei V* und ’Farbenbonds IVi «/•
ein . Privatdiskont unverändert 2T/s *7«.

Lebhafter
Frankfurt , 23. November . An der Aheudhörae blieb die

HnltUhg aut Aktienmarkt ? f e s t - , da die KaufnöigUng Trirt-
bestand, . , während es an .-.entsprechendem Angebot , man¬
gelte . Bei teilweise etwas lebhafteren Umsätzen waren in¬
folgedessen erneut Befestigungen bis zu einem Prozent zu
verzeichnen . Darüber hinaus zogen Gesfürcl um 2V* ®/0 auf
133 an . Sonst notierten u . a . Vereinigte Stahlwerke 1055/*
bis 106 , Mannesman « 106 , Hoeseli 116V*, Rheinstnhl 133,
Eßlinger Maschinen 109 , Bemberg 134 , Licht und Kraft 137Vs
und I . G . Farben 147V*. Auch Bankaktien kamen je V* °/o
höher an . Die feste Stimmung dauerte bis zum Schluß
der Börse an . Der Keutenmarkt lag bei gehaltenen Kursen
still , nur I . G . Farbenbonds fielen mit einer leichten Ab-
schwücliung um V« •/♦. auf 119 auf.

Stetig
Newyork , 23 . November . Nach unregelmäßiger Eröffnung

und anfangs ziemlich lustlosem Handel wurden an der
Mittwochbörse wieder bescheidene Käufe vorgenommen , 60

daß ©ln © leichte Erholung eintrat . Die Gewinne blieben
zwar größtenteils auf Bruchteile beschränkt , doch nahm
die Umsatztätigkeit im Verlaufe etwas zu . Im allgemeinen
war man .der Ansicht -, daß di © rückläufige Korrekturbewe¬
gung beendet sei . Eine alsbaldige stärkere Wiederaufnahme
der Haussebewegung wurde indessen nicht erwartet . Mit
Rücksicht auf den bevorstehenden Feiertag erfolgten ver¬
schiedentlich auch noch Glattstollungen . Die Endnotizen be¬
wegten sich daher etwas unter Tngesbestkursen , konnten
aber größtenteils Gewinne bis zu 1 Dollar behaupten . Die
Börse schloß stetig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

4*

sä 1*
i | e©Ä 3

>  S- J*
23 . 11 , 1938

Geld Brief
22 . 1t

Geld
. 1938
Brief

Aegypten 1 Sg . £ 7 20 . 99 11 .925 11 . 955 11 . 966 1I . 985
Argentinien 1 P.-P. 8 1 . 78 0 . 563 0 . 667 0 . 563 0 . 567
Belgien 100 Belga 3 . 81 . 00 42 . 19 42 . 27 42 . 17 42 . 25
Brasilien 1 Milreis 7 1. 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 * 81 . 00 3 . 047 3,063 3 . 047 3 .053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 51 . 91 62 . 01 62 . 06 52 . 16
Danzig 100 fl. 4 — t— 47 . 00 47 . 10 47,00 47 . 10
England 1 £ , 2 20 . 47 11 . 625 11 .655 11 . 655 11 . 686
Estland 100 e . Kr. 41; 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f. M. 4 81 . 00 6 . 13 6 . 14 6 . 14 6 . 15
Frankreich 100 Fr. 3 81 . 00 6 . 513 6 . 527 6,523 6 . 537
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 363 2 . 357 2 .653 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 135,66 135 . 94 135 . 68 135 .97
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14 . 45 14. 47 14 . 49 14 .61
Island 100 ist . Kr» B'i 112 . 50 62 . 29 52 .39 52 . 42 52 . 52
Italien 100 Lire *c 81 . 00 13. 09 13. 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 679 0 .681 0 . 680 0 . 682
Jugosl. 100 Din. 6 81 . 00 6 . 694 5 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 68 2 . 478 2 .482 2 . 478 2 . 482
Lettland 100 Lats • 5 — 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 5 41 . 94 42 . 02 41,94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3!> 112 . 76 68 . 42 58 . 54 58 . 67 68 . 69
Polen 100 Zloty 4(j 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 10,655 10 . 575 10 . 58 10 . 60
Schweden 100 Kr. 2|4 112 . 50 68 . 89 60 . 01 60 . 04 60 . 16
Schweiz 100 Fr. i 'i 81 . 00 66 . 44 56 . 66 66 . 44 56 . 56
Tschech. 100 Kr. 3 86 . 00 8 . 691 8 . 609 8 . 691 8 .609
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1. 978 1. 982. 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 929 0 . 931 0 . 929 0 . 931
V. Staat , v A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 495 2 . 499 2 . 495 2 . 499

Im internationalen Devisenverkelir erlitt das engli¬
sche Pf  uii d einen weiteren kräftigen Ruck-
gang,  Pfunde -Knbel stellten sich zuletzt auf 4,OG1/* (4,6756 ) ,
die Amsterdamer Pfundnotiz lautete 8,57 (8,59 ) , die Züricher
20,60 (20,71 ) . Der Dollar war dagegen nur wenig verändert
und wurde auf den zuletzt genannten beiden Plätzen mit
1,83V * (1,83 t/b) , bzw . 4,41V * (4,42V *) gemeldet . Schon daraus
geht hervor , daß der Gulden nur knapp gehalten , der
Schweizer Franc dagegen etwas fester war . Der französi¬
sche Franc wurde durch die Pfundschwäche mitgezogen
und stellte sich in . Zürich auf 11,53 (ll,59 l/s) , in Amsterdam
auf 4,79V * (4,80V *) . Im Verlauf gaben das Pfund und der
Franc weiter nach.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 23 . 11.
Berlin 73 . 57k
London 8 . 57%
Newyork 183 . 81
Paris 4 . 80 'i
Belgien 31 . 09

London , 23. 11,
Newyork 4 . 6681
Paris 178 .65
Berlin 11 . 65)$
Spanien 100 . 00 n
Burgos 42 .00
Montreal 470 . 50
Amsterdam 8 . 67?,
Brüssel 27 . 58V
Italien 88 . 65
Schweiz 20 . 61k
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 .40t
Oslo 19 .90:4
Helslngfors 226 . 80
Prag 136 . 31 B
Budapest 23 . 75 B
Belgrad 210 . 00

Zürich , 23. 11 .
Paris 11 . 631'
London 20 . 60),
Newyork 441 . 87/i
Belgien 74 . 77 ' ,
Italien 23 . 28
Spanien — .—
Holland 240 . 42k
Berlin • 176 . 80
Stockholm, 106 . 121;
Oslo '103750

Kopenhagen , 23 . ll.
London 22 . 40
Newyork 481 . 25
Berlin 192 . 60
Parle 12 . 70
Antwerpen 81 .40
Zürich 109 . 00
Rom 25 . 55
Amsterdam 261 . 80
Stockholm 115 . 60
Oslo 112 . 70
Helslngfors 9 . 95
Prag 16 .60
Warschau 90 . 90

Schweiz 41 . 61
Italien —
Madrid —,—
Oslo 43 . 10
Kopenhagen 38 . 271*
Stockholm 44 . 17)5
Sofia 380,00 B
Rumänien 650 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 590 .00 B
Athen 648 . 00
Warschau 24 . 78
Moskau 24 . 51
Lettland 25 . 25
Estland 18 . 26
Litauen 28 . 00
Buen . Aires 17 .00 B
Rio de Jan. 3 . 0t B
Montevideo 18 . 76
Mexiko
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/293
Schanghai 0/826 n
Kobe 1/200 B

Kopenhagen 91 . 97!»
Sofia 6 . 40
Prag 15 . 12*8'
Warschau 83 . 00
Budapest 87 . 50
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 95
jstanbul . 3 . 50
Bukarest , 3 . 25
Helslngfors 9 . 08

Oslo , 23 . 11
London * 19 . 90
Berlin 172 . 00
Paris 11,35
Newyork 428 . 50
Amsterdam 233 . 76
Zürich 97 . 50
Helslngfors 8 . 90
Antwerpen 73 . 26
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 22 . 80
Prag 14 . 90
Warschau 81 . 25

Prag 6 . 31
Privatdisk. 1[l$- fi/l6
Off. Bkdlsk.
Tägl , Geld K
1 Monatsg. H
Australien 125 .00 B
Neuseeland 124 . 50
Südafrika 100 . 12*$
Straitsdollar 2/393
Valparaiso 119 . 00 n
London auf

Bombay 1/691
Bombay auf

London 1/690
Tuenos auf

20 . 65
Privatdisk. X
Tägt . Geld %
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl . Geld

Buen . Aires 99 . 75
Foan 120 . 25
Off. Bkdlsk. IX
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. —
£ p *. 3 Mte. - — i.
S p. 1 Mt. —>r.
$ p . 3 Mte.

Stockholm, 23 . 11.
London 19 . 41!$
Berlin 167 . 50
Paris 10 . 95
Brüssel 70 .76
schw . Plätze 94 . 25
Amsterdam 227 . 50
Kopenhagen 86 . 80
Oslo 97 . 70
Washington 417 .00
Helslngfors 8 . 60
Rom 22 . 10
Prag 14 . 40
Warschau 79 . 00

Prag , 23. 11.
Amsterdam 15. 96
Berlia 11 . 71
Zürich 664 . 00
Oslo 688 . 00

Paris , 23. 11.
London 178 . 66
Newyork 38 . 301,
Belgien 648 . 26!*
Spanien

Newvork, 23 . 11.

Tägl . Geld 1. 00

Bankaki . _ ^
»0 Tg . Brief 0 . 43

90 Tg . Oeld 0 . 60
Pr . Hand .-

wechsel
nledr . Satz 0 . 62*4
hBchst . Satz 0 . 75

Kopenhagen 611 . 60
London 135 . B7*.
Madrid —
Mailand 152 . 30
Newyork 29 .30
Paris 76 . 70

Italien 201 . 60
Schweiz 006 . 76
Kopenhagen 797 .00
Holland 20 . 84L
Oslo 896 . 25

Wechsel auf
London -Obl . 4 . 6643

Lond . 60 Tg.
B' wechsel 4 . 6566
H' wechsei 4 . 6556
Parle 2 . 61*
Brüssel 16 . 92
Rom 6 . 261j,
Madrid —
Bern 22 . 66
Amsterdam 64 . 42

Stockholm 706 . 00
Poln . Noten 625 . 00
Belgrad 66 .25
Danzig 550 . 00
Warschau 550 . 00

Stockholm 920 .25
Helslngfors 77 . 25
Prag 130.80
Berlin 15 . 36
Warschau 546 .25

Stockholm 24 . 03
Oslo 23 . 44
Kopenhagen 20 . 83
Prag 3 . 42
Budapest 19,90
Belgrad 2 . 30
Athen 0 .85*
Japan 27 . 24
Buen . Aires 28 . 96
Rio de Jan. 5 . 60
Berlin 40 . 03

Ostuslatlsche Wechselkurse vom 23. November
Newyork gegen Japan 27Vu , London gegen Japan 1.2

(Telegramm der Yokohama Speele Bank Ltd . ) .
Bombay und Kalkutta , 1.5,, /st , Hongkong 1 .2" ' « , Schang-no . , rr ~u~  113 !/. . ( 'I’nloo ' i' drmn Hat - Hnnffkonff nP.hmur ln

Konkurse
Dramisberg , Ostpr . : Nachl . Gastwirt Johann Rostock in

Tleilmnnnsdorf . — Hatten 1. Westf . : Kuufra . Julius Reich-
wald , Inhaber der Firma Eisen - und Metallwareii -lndustrie
,lul . Reic .lnvald & Co . — Himlenburg , OS . : Kaufm . Eugen
Schikora , Textilwaren . — Kanth : Nachl . Kaufm . Otto
Druhm . — Kappeln , Schlei . : Kaufm . Jens P . Friedrichseil.
— Königsberg i . Pr . : Frau Irene BaChler , Schrott - und Alt¬
metallhandel . — Krefeld : Nachl . Buchdruckeroibesitzcr
Johannes Theisen . — Marlenwerder : Nuchl . des Kaufmanns
Karl Schafferus , — Sehnitz , Sachsen : Nachl . ricflmuunter-
nehmor Robert Wenzel . — Strehlen , Schics . : Gnsthnusbe-
sitzerin Margarete Schneider geb . Lieseler , Inhaberin der
Firma Hugo Schneider.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Dinslaken : Kaufm . Josef Gcßmnnn in

Walsum . — lvonigswusterhapsen : Kaufm . Willy Kraft in
Eiciiwnldc.

Nächster Postschluß ftir Brlefpost nach Newyork
am 25 . November beim Postamt 5 (Bahnhofsplntz ) für
Dampfer „ Columims “ über Bremerhaven um 5 Uhr , für
Dampfer „ Queen Mary " über Cherbourg um 12 .30 Ullr . Der
Dampfer „ Columbus “ erhält nur Briolpost auf Verlangen
des Absenders.

Fernsprechdicnst mit Danzig . Bisher galten im Fern*
sprechdienst - mit Danzig für -Monats - und \ \ o c li en¬
ges p räche  in der gesprächsreichen Zeit die Inlnndsvor-
Bchrifton . Ab sofort * treten für derartige 4 Gespräche die
Äuslamlsbestimmungen in Kraft . Danach wird die doppelte
Gesprächsgebühr nicht mehr in der festen 4 Zeit von 9 bis
13 Uhr , sondern während der gespräclisreichsteh Stunden
erhoben , die von Fall zu Fall zwischen den beteiligten
GrenzausgangRümtern (Kopfümtern der zwischenstaatlichen
Fernsprechleituugen ) festgelegt werden.

Handelsvertretungen
für Sudetendeutschland

Die Fachgruppe Handelsvertreter und Handelsmakler rler
Wirtacliaft bgruppe Vermittlorgowerbe hat einen Sondfer-
dienst für die Vermittlung von Vertretungen im Sudeten-
larnl geschaffen , um den siuletendeutschen Handelsvertre¬
tern , die vielfach Ihre bisherigen Verbindungen aufgegeben
haben , die Gelegenheit zur Anknüpfung von Geschäfts*
Verbindungen mit Industrie - und Großhandelsfirmon des
Altreichs zu geben . Firmen der Industrie und dos Groß¬
handels aus dejn Altreich , die mit Handelsvertretern aus
dem Sudetenlnnd in Verbindung kommen wollen , können
sich an die Fachgruppe (Berlin -W 35. Biilowstraßc 104)
wenden ; sie müssen dabei genaue Angaben über die in
Frage kommenden Erzeugnisse und den in Frage kommen¬
den Bezirk mnehen.

Preise für Tropkciifrilchte und Schalenobst * Die Ueber-
wnchungsstelle für Garteiibguerzeugnisse , Get Hinke Und
sonstige Lebensmittel hat eine mit sofortiger Wirkung m
Kraft tretende Anordnung über , die Preisgestaltung ^ für
Trockenfrüchte und Schalenobst erlassen , uie im Reichs*
anzeiger Nr » 273 vom 23 . November veröffentlicht ist.

DeiitRcli -Halienische Textllhcsprechungen . Unter Führung
von Staatssekretär von Trendelenburg traf in Mailand eine
deutsche Industrieabordnung zwecks gemeinsamer Ans¬
sprache mit den maßgebenden Persönlichkeiten des faschi-
sHuchen , .HnUntvorbRiidefi der Judutfriellen ein . Am ersten
Tage hielt die Kommission ' heim PrdVinzinlverhand dof

!BnmnwoUinduptj ,ie ' Unter , derh -Vorsatz von Graf Volpi eine
Sitzung ab , in der die Möglichkeiten einer engeren Zu¬
sammenarbeit erörtert wurden.

Produktion und InlnmlRnbsatz von Kraftfahrzeugen aller
Art überstiegen im September die ,im Vormonat erreichte
Höhe um 7,7 bzw . 8,7 °/«. Mit 49 139 produzierten und 4119U
im Inland nbgesetzten Fahrzeugen iiberlraf der September
dieses Jahres den vorjährigen um 5.6 bzw . 10,5 B/#, Der Aus¬
landsabsatz war dagegen ilwosamt um 12,6 °/# und wert¬
mäßig um 9,6 °/o geringer . *

Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Privntversicherung,
Generaldirektor Brass , hat im Einverständnis mit dem
Leiter der Reichsgruppe Versicherungen Generaldirektor
Belnzger zu seinem Stellvertreter bestellt.

Roichsbankdiskont 4 °/o i * < iK * i € 5i ' lciii *sc2 der BZ . wom 23 . Nowember
Lombai 'dsatz 5 ’/»

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
« . Staatsanleihen 23 . 11. 22 . 11.
5 Dt. ReiChsanl , 27 101 . 50 101 . 50
4 do . do . 34 99 . 87 99 . 87
4 l/i Dt. Relchs -Sch .35 9B. 37 99 . 37

do . 36 II. Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 Hl . Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

4 ‘/i Reichspost 34 I. 100 . 00 100 . 00
4 Bremer Umtausch 92 . 60 92 . 50
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz —
Dtsch . Altbesitz 130 . 40 130 . 20
Bremen Altbesitz 128 . tO 129 . 00
Hamburg Altbesitz 126 . 62 126 . 87

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

4 1/* Oldb .-Br . Stl.
Krodit -Pfbr . v. 25

4 1/« do. S. 1 u . 3
4 */* do. S. 2
4 */t do. S. 4
4 1/« do. S. 5
4 */t do. S. 6
4 */t do. S. 7
4Vt do. Kom. S. 1
4 ‘/i do. do. S. 2
4 «/» do. do. S. 3

100 . 375

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4 >/t Hamb . Hypbk . A 100 . 00 100 . 00
5 >/i do . Liquid . 101 . 00 100 . 00

do . Anteilschein —
4 1/* Pr , Ctrbd . 28 100 . 00 100 . 00
5 ‘/i do . Llq . 26 A 2 —
4i/s Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28 99 . 00 99 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 26 — . — —
Nordd . Steingut 27 101 . 60 101 . 60

Steuergutscheinc Gruppe II
füllig am 1 . 4 . 1935 —
füllig am 1 . 4 . 1936
fällig am 1. 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938 119 . 70 119 . 70
fällig ab 1 . 4 . 41/45 82 . 50 82 . 50
Bank - Aktien
Ceestcmilnder Bank 98 . 00 98 . 00
Hb. Hypothekenbank 96 .C0 95 . 37
Schl .-Hol .Bk. I. Husum 92 . 00 92 . 00
Veretnsbank 124 . 00 123 . 00
Westholst . Bank 146 . 00 146 . 00
Eisenbahn -Aktien
Dt . Reichsb .-Vorz .-A. 124 . 87 124 . 87
A-G für Verkehr 121 . 75 118 . 00
Bremer Straßenbahn 98 . 00 98 . 00
Hamburger Hochbahn 96 . 25 96 . 25
Schiffahrts -Aktien

Br. Schleppsch .-Ges.
Dt . Ost -Afrika -Llnle
Hapag
Hbg .-Südam . D.-G.
Hansa - Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linte

91 . 00 91 . 00
76 . 00 76 . 00
70 . 75 70 . 00

115 . 00 115 . 00
111 . 00 109 . 00
124 . 00 124 . 00

72 . 00 72 . 00
113 .00 113 .00
78 . 00 78 . 00

Industrie - Aktien
Attas Werke
Beiersdorf
Rill -Brauerei
breitenburger Cem.
Brem .-Veg . Fisch .-G.
Br . Ch. Fabrik Hude
0r . Pap . u. Weilp.

101 . Q0 100 . 00
280 .00 280 . 00
137 . 00 137 . 00
141 . 50 141 .00
127 . 00 127 .00
162 . 00 162 . 00
131 . 00 131 . 00

23 . 11 . 22 . 11.
Br . Siiberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke •
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u . Kühlhall.

157 .00 157 . 00
144 .00 144 . 00
166 . 00 166 . 00

79 !BO 78 !50
152. 00 152 . 00
83 . 00 85 . 00

101 .00 101 . CO
140 . C0 140 . 00
183 . 00 184 . 00

144!00 144l00
122 . 00 121 . 00
124 . 00 124 . 00
132. 00 132 . 00

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt. Hochs.
Nordwestd » Kraft
Rheinstahl
Rois u. Handels

'Ruberoidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte ] ute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun -Elsenb .-D.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Minen

130 . 00 130 . 00
122 . 00 123 . 00
166. 00 156 . 00
132 . 00 128,25
140 . 00 140 . 00
129 . 00 128 . 60
120 . 00 120 . 00
132 . 00 135 . 00
115 . 00 115 .00
104 . 00 104 . 00
115 . 00 115 . 00
78 . 00 78 . 00

87 . 00 87 . 00
135 . 00 130 . 00
26 . 62 24 . 37

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

' mit Zinsberechnung
4V* Hann . Prov .-Anl.

R. 15 99 . 00 99 . 00

5 (/t Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr . 100 .76 100 . 75

6 1/« Lüdernscheld M.
Obi. 103. 00 103 . 00

Pfandbriefe und
Sch uld Verschreibungen

4 ‘/> Oldb .-Br. Stl.
Krd . Pfbr . S. 5

4V* do . Korn. S. 3
100 . 37 100 . 37
100 . 00 100 . 00

Lnndesbnnkcn
4 1/» Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16 100 . 00 100 . 00
4 1/* Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926 100 . 37 100 . 37
5t/s do . Liqui . Pfbr . 101 . 00 101 .00
4 do . RM Pfbr . S . 6 95 . 00 95 . 00

Ritteraclinftcn
47t Brschw . rittl . G.-

Pf . von 29 100 . 00
47t Bremer ritti.

Goldpfandbrief 100 . 00
47t Calenbg . rittl.

G.-Pfbr . v. 28 100 . 25
47t do . do . V. 27 100 . 26
47t Geller rittl.

Goldpf . C. 100 . 00

Stadtschaften
47t Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100 .00

Hypothekenbanken
47t Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpf.
von 1929 100 . 00

57t do . Liqui .-Pfbr . 101 . C0
47t Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfbr . R. 7 100 . 00

Industrie - Anleihen
6 Brauergilde Obi . 103 . 00
6 Hackethai Obi . 103. 76
6 Lindcner Brauerei

Obi . 102 . 00
3 Mech . Linden Obi. 91 . 00
6 Vorw . Zern . Obi . 102 . 25

100 . 00

100,00

100 . 25
100 . 25

100 . 00

100 . 00

100 . 00
101 . 00

100 . 00

103 . 00
103 . 76

102 . 00
91 . 25

102 . 25

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtani.

von 1923 99,50 99 . 50
1 Brem . ritt . (Rogg .)

abg ! Pf . 94 . 00 94 . 00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 94 . 00 94 . 00

Industrie Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zetn.
Hemmoor Zement
iiseder Hütte
Lindener Brauerei
Mech .Weberei Linden
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurt Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wotlwäsch . Dohren
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank

203 . 00 203 . 60
173 . 00 173 . 00
110 .00 110 . 00
125 . 00 126 . 00
140. 25 141 . 50

265 . 00 265 .00
121 . 00 121 . 00
171 . 00 171 .00
143 .00 144.50
101. 00 101 . 00
137 . 00 137 .00
125. 00 125 . 00
133 . 00 134 . 50
185 . 00 186 . 00
126 .00 127 . 00
160 . 00 160 . 00
113 . 00 113 . 00
170. 00 *170,00

112 . 00 112 . 00
97 . 00 97 . 00

Verkehrs - Aktien
Hildesh . Pein . Krelsb . 48 . 00 48 . 00
Ueberiandw . Hann . 112. 00 112 . 00
Marienborn -Beend . 84 . 00 85 . 00

Reichsschuldbuchforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1. 4. Geld Brief Geld Brief

1939 99,76 100. 60 99 .76 100 . 50
1940 99 . 62 100 . 37 99 . 62 100 . 37
1941 99 . 37 100 . 12 T- . —
1942 98 . 62 99 . 37
1943 98 . 37 99 . 12
1944 98 . 12 98 . 87
1846 98 . CO 98 . 75
1946 97 . 87 95 . 62
1947 97 . 87 95 . 62
1948 97 . 87 95 . 62

Wiederaufbau -Zusrhläßo

1944 45 . [ (U . 87 | 81 . 62
1946/48 . . 1 Bl . 00 | 81 . 75.

Berliner Börse

102 . 00 —
109. 00 109 : 00

99 . 00

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs -, der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , SchutzgebletB-
anleibe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 130 . 40 130 . 40
5 Reichsanleihe 27 101 . 50 101 . 50
4 Reichsanleihe 34 99 . 87 99 .87
57t Int . (Young)
47t Pr . St .-Ant . 28
47t Bayern St . 27
47t Brschw . St . 28
4 Dt. Schutzgebiet — . —

47t Dt. Reichsp . 34 100 . 12 100 . 12
41/, do . 35 100 . 25 100. 20
47t Dt. Relchsb . 35 99 . 90 99 . 90
41/, do . 36 99 . 10 99 . 00
47t pr . Ldr . 1 U. 2 100. 00 100 . 00
Stadtanleihen
47t Bin . Goldsch . 26

1 und 2
Ocffentllebe Kreditanstalten
47 « Bin . Pfdbr .-A. 100 . 00 100,00
Dt. Komm .-samm . 1
Dt. Komm . -Samm . 2
47t Hann . Landes¬

kredit v. 26 S. 1 100 . 37 100 . 37
47t do . Pfd . v. 27

Serie 2
47t Oldb .-Br. Stl.

Krd . Pfbr . S. 2
47 « do . S . 7
47t do . Kom. S. 1 100 . 00 —
57t do . Liqui . — ■“ *
47t Pr . Lös .-Pf . R. 4 100 . 00 100 . 00
47t Ldschftl . Zentr.

Goidpfandbr . 100 . 00
47t Ostpr . Id. G. (8V1) 98 . 75

Schl .-Holst . Id. G. 24 98 . 75
4 >/«West . Id. G. (87t ) 99 . 75
liuluNtrle -Obligationcn

99 . 00 99 . 12

135 . 62 135 . 62
149 . 50 149 . 50

100. 37 100 . 37

99 . 75
98 . 20
98 . 50
99 . 90

Steucrgutschelne
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oidenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A-G. für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

23 . 11. 22 . 11.

—103 . 76
107 . 76

—111 . 75
116 . 76

119 . 75 119 . 75
111 . 75 111*76

87 . 00 96 . 00

96,76
97 . 00

106 . 00
120 . 50
110. 60
116 . 25

99 !?6
109 . 50

96 . 75

106! 00
120 . 50
110 . 25
116 . 00
560 . 00

99 . 00
109. 25

191 . 75 190 . 75

128 . 75 128 . 50

•10L26 99 ! 75

138. 00 139 . 00

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschroder
KUppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maximlllanhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schles . Portland
Verein . Dt. Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

23 . 11. 22 . 11.
79 . 00 79 . 00

103 . 50 103 . 50
164 . 00 164 . 00
140 . 75 140 . 75
113 . 60 113 . 00

143 . 00 140 . 25

167 . 60 160. 76
126 . 60 123 . 60
— 186 . 00

113 . 00 113 . 00
131 . 00 130 . 50

140 . 50
125 . 00 —

— 122 . 00
107. 00 107 . 00
125 . 00 125 . 00
111 . 00 —
82 . 50 91 . 50

117 . 75 — .
134. 25 134 . 00
168 . 00 165,00

i6o!oo i6o!oo

Koloniul werte
Dt. Ost -Afrika 109 . 00 106 . 00
Neu -Guinea —
Otavi Min . u . Eis .-G. 25 . 50 24 .37
Schantung 117 . 50 116. C0

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

kurs
Schluß

kurs
Einheitskurs

23 . 11. 22 . 11.
4Vt Braunschw.

Hann , von 1929
4 ‘/t Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
4 1/« Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
41/« Meininger

Hypoth . Bank
4 l/t pr . Centralb . 28
4 >/t Pr . Hyp . 24 . 1

25 , 2— 4
4 ‘/t Pr . Pfandbr .-

Bank 50
4V» Rhein . Westfäl.

Sdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4 1/« Schlesw .-H.ldsch.

Gold 30
4V1 Berl . Hyp . 15
4Vt Bl . Hyp . K. 6
5 ‘/t Bl . Ctrbk . Llqu.
4V» Pr . Pfbr.

Komm . 20
4Vi Pr . Ctr .-Bod . 24
4 1/» Pr . Ztrst . 19
4 ‘/t Pr . Ztrst . 20 -21
47t Hann . Pfd . 4

von 1929
4 ‘/t do . 5 u. Erw.

100 . 00 100 . 00

100. 00 100 . 00

100. 00 100. 00

100 .00 100 . 00
100.00 100 . 00

99 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

98 . 50 —
100. 00 100 . 00
100. 00 100 . 00
100. 70 100 . 70

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
9B. 20 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 37 100 . 37
—100 . 37

Kcm munni »Obligationen
4 */t Mein . Hyp .-Bank

Komm . 4 , 16 , 21 100 . 00 99 . 00
4 1/» Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/28 100. 00 100. 00
4Vt Rh . Westf . Bdrk.

Komm . 26/27 4 -6 100. 00 —

Dt. Anl . Ausl . Scheine
elnschl . l/i AblÖsungsch. 130 . 40 130 . 40

5' /* Gelsenk . Werk 101 . 25 101 . 25
4 */t Fried . Krupp »RM-Anl. 98 . 25
51/» Mitteid . Stahl
4 ' /t Ver . Stahl -Obl.

Accumulatoren -Fabrlk _ . _
AIlg . Elektricltäts -Ges. 114 . 50 115 ! 12
Aschtffenburger Zellstoff 113 . 50 115 . 00

Bayer . Motoreri -Werke 144 . 25 145 . 00
1. P . Bemberg 133 . 60 133. 50
Julins Berger Tiefbau 147 . 60 147 . 60
Bl . Kraft u . Licht AG. 162. 75 162. 76
Berl . Maschinenbau 119. 75 121. 75
Braunk . u . Brfk (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei — — . —
Buderus Eisenwerke 105 . 50 T10. 00

Charlottenb Wasserwerk 113. 76 113 . 26
Chem . von Heyden 140 . 00
Continental Gummi _ ’ ‘ ~

Daimler -Benz 132 . 75 134. 00
Demag 143 . 00 146,00
Deutsch . Atlant .-Tetegi “**•. '— —.
D. Cont Gas Dessau 108. 60 109,00
Deutsche Erdöl 123. 75 124 . 25
Deutsche Unolwerke — 151 . 50
Deutsch Teleph . u Kabel - **. —
Deutsche Waffen — •—- 144 . 62
Deutscher Eisenhandel —■. —
Christian Dlerlg AG. 179 . 00
Oortm . Union -Brauerei 202 . 00 202 . 00

130 . 40 130 . 40
101 . 26 101 . 25
98 . 20 98 . 00

100*25 100 . 25
97 . 00 97 . 26

206 . 00 205 . 00
115 . 12 112 . 62
114. 00 111. 87

145 . 76 144. CO
133 . 60 131 . 37
145. 50 146 . 00
162 . 75 162 . 26
~ . — 120 . 26

166^60 166!62
108. 00 106 . 26

113. 75 113 . 12
139 . 60 —.
204 . 00 202 . 76

133. 25 131 . 50
145 . 00 142 . 12
108 . 00 _,_
109 . 00 1C8. 00
124 . 00 122 . 87
161. 60 _
129 . 00 128 . 50
145 . 25
140. 76 i4o !oQ
179 . 00 _ _
201 . 00

Hypothekenbanken
5 Thür . ELG. 37 100 . 50 — . —
6 Zuckerkredit 103. 37 103. 75

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsges.

150 . 60 152 . 00
—162 . 00
—116 . 00

152 . 00 150 . 25
162 .00 —
115 . 62 114 . 00

Anfangs - Schluß Einbeitskurs
kurs kure 23 . 11. 22 . 11.

Elektr .-Werke Schlesien 111,00 111 . 00 110 .00
Eiektr . Licht und Kraft 136 . 00 136 . 00 135 . 12 134. 60
Engelhardt -Brauerei 83 . 37 83 . 37 83 . 25 82 . 76

1. G. Farbenindustrie 144 . 76 146 . 00 145 . 87 144. 76
Feldmühle Papier 117 . 25 120 . 75 120. 50 117.00
Feiten & Guilleaume 133. 50 135 . 75 135 . 76 131.00

GesfÜrel Loewe & Co 130 . 60 130 . 76 130 . 75 130. 00
Th . Goldschmidt 132 . 25 132 . 25 131. 12 130. 75

Hamburger Elektrizität 140 . 25 140 . 50* 140. 50 140. 50
Harburger Gummi _ __ _,_ _ . —
Harpeiier Bergbau 139^25 139 !25 138. 75 140. 76
Hoesch Köln -Neuessen 114. 25 115 . 50 115. CO 113. 25
Philipp Holzmann 143 . 60 144 . 50 146 . 00 142. 12
Hotelbetr .-Gesellschaft 79 . 60 81 . CO 81 . 00 77 . 00

Ilse , Bergbau 168. 00 167.75
Ilse , Bergbau Genußsch. 132I75 132 . 75 132.60

Gebrüder Junghans 67,00 98 . 60 97,60 97 . 00

Kali Chemie m — 137. 60
Kläckner -Werke 114126 iie !oo 114. 26 113,00

Lahmeyer & Co. . _ 123 . 00 123. 37 122. 60
Laurahütte 15. 00 15 . 00 15.00
Leopoldgrube — •— 123. 00 120. 00

Mannesmannronrenwerke 104 . 00 105 . 26 105. 12 103. 87
Mansfeld AG f. Bergbau 131,26 131 . 26 130. 76 131. 25
Maximilianshütte 187 . 75 186.CO
MetallgeseltsChaft 118 . 26 119!ß0 117.60

Niederlausitzer Kohle 150.50

Orenstein & Koppel 106 . 50 107 . 76 107 .76 1C6. 50

Rhein . Braunk . u . Brik. 204 . 50 204 .00
Rhein . Elektrizitätswerk _ | _ _ _ ’ 117. 00'
Rhein . Stahlwerke i3s !co 132^00 132! c0 129. 25
Rhein . Westt . Eiektr. 118 . 76 118 . 12 118 . 00 117.37
Rhein . Metall 132 . 00 133 . 25 132. 75 131. 00
Rütgerswerke 142 . 00 142 . 00 142. 00 140. 12

Salzdetfurth K&ll 133 . 00 133 . 00 133. 50 134. 00
Schering _ __ 142. ÜO 139. 76
Schles . El . u . Gas Lit . B 12GI00 126100 126. 00 124. 00
Schubert & Salzer _ 130. 00 129. 60
Schuckert & Ctv Eiektr —•!— 179 . 60 177. 25 —»
SchultheiB -Patzenhofer ioi !so 102 . 60 102. 50 101. 26
Siemens & Haiske 194 . 50 195 . 00 195. 00 193. 75
Stöhr & Co , Kammgarn 126 . 00 128 . 00 128 . 00 126. 25
Stolberger Zinkhütte 87 . 75 88 . 00 88 . CO 87 . 26
Süddeutsche Zucker -r . — 195. 25 195. 25 .

Thüringer Gas Leipzig 130. 50

Vereinigte Stahlwerke 104. 87 105 . 26 105. 25 103. 50
Vogel Telegr . Draht — 161 . 00 149. 00 148. 60

Wasserw . Gelsenkirchen 150 . 25 149 . 60 149 . 25 -

Westdeutsche Kaufhof 103 .37 104 . 62 104. 60 101. 76
Wintershall 112 . 00 112 . 25 112. 60 113. 00

Zellstoff Waldhof 121 . 50 121 . 60 122. 50 120.76

Hanken
Bank für Bräu -Industrie — . _ 116. 50 116.00
Reichsbank 191. 00 192. 50 191. 75 190. 76

Verkehrswerte
118. 12AG. für Verkehrswesen 119. 26 121 . 25 121. 26

Ailg . Lokalb . u Kraftw 136 . 75 138. 00 138. 00 136.00
Dt. Reichsbahn Vorz .-A 124. 87 124. 87 124. 87 126. CO
Hamb Amerika Packetf — — «— 70 . 26 70 . 25
Hamburg -Süflam . Dampf.
Hansa -Linie

— —,— 115. 60 115. 60
109. 00

Norddeutscher Lloyd — •— -i- 72,00 72 . 60
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